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Die allseits gelobte CD von Alexander 
Krichel mit Rachmaninoffs Moments 
musicaux für Klavier Solo und dem 
romantischen Klavierkonzert Nr. 2. 
Mit der Dresdner Philharmonie unter 
Michael Sanderling.
Lucas Debargue
Scarlatti · Chopin · Liszt · Ravel
Selten hat ein Newcomer für so viel 
Aufsehen gesorgt wie der junge 
französische Pianist, der erst mit 20 
Jahren anfi ng, richtig Klavier zu 
lernen. Beim letzten Tschaikowsky-
Wettbewerb kam er ins Finale und nun 




Mit seinem Klavierspiel fesselt 
Sviatoslav Richter den Hörer auf den 
14 überragenden Einspielungen für 
das Label Eurodisc, die nun in einer 
limitierten Edition erscheinen. 
Darunter sind Werke von Bach, 
Beethoven, Schubert und 
Rachmaninoff.
Die 12 Cellisten der 
Berliner Philharmoniker 
Hora Cero
Auf ihrem neuen Album 
präsentieren die 12 Cellisten 
Tangos, die zum größten Teil 
von ihnen selbst arrangiert 
wurden. Mit beliebten 
Werken von Astor Piazzolla, 
Horacio Salgan u.a sorgen 





Die Dresdner Philharmonie 
hat unter Michael Sanderling
die beiden 6. Sinfonien 
Beethovens und Schosta-
kowitschs eingespielt. Beide 
Werke sind untypische 
Vertreter ihrer Gattung 
und galten zu ihrer Zeit als 
zukunftsweisend.
www.opusweb.de
Sony Anz Spielplanbuch div.indd   1 06.04.16   12:16
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als Spitzenorchester mit einer fast 
150-jährigen tradition ist die dresdner 
philharmonie ein kultureller leuchtturm 
unserer Stadt. Wir sind stolz darauf, 
dass unser orchester mit seinem Chefdiri-
genten michael Sanderling bei zahlrei-
chen Gastspielen im in- und ausland 
gerade in den Jahren der interimszeit 
bis zum Wiedereinzug in den Kulturpalast  
akustik und ausstattung höchsten interna- 
tionalen Standards genügen wird, haben 
die dresdner philharmonie und ihr publi-
kum endlich wieder ein zuhause.
dresdens mitte erhält mit dem erneuerten 
Kulturpalast ein wichtiges element zurück, 
das neben den historischen Gebäuden ein 
Wahrzeichen für die wechselvolle jüngere 
Geschichte unserer Stadt ist. nach Umbau 
und Sanierung wird unser „Kulti” in neu-
em Glanz erstrahlen und – gemeinsam 
mit den Bühnen im Kraftwerk mitte – die 
anziehungskraft dresdens als Kulturstadt 
durch zeitgemäße angebote weiter 
erhöhen. ich freue mich auf ein haus, das 
fast rund um die Uhr für alle Bürgerinnen 
und Bürger und für die Gäste dieser Stadt 
offen sein wird und mit der Vielfalt und 
Qualität seiner Kulturangebote für Konti-




sein internationales renommée noch 
steigern konnte.
den ruf von dresden als Kulturstadt in die 
Welt zu tragen und gleichzeitig offen zu 
sein für die inspiration durch menschen 
aus anderen ländern und Kulturen – 
das ist für die dresdner philharmonie 
programm: das Spielzeitthema „Klang-
welten“ spiegelt die Vielfalt der philhar-
monischen Konzerte und Veranstaltungen 
wider, aber auch die anregungen, die das 
orchester auf seinen reisen und durch 
seine internationalen Gäste empfängt und 
an sein dresdner publikum weitergibt. 
ich freue mich sehr, dass die philharmonie 
durch ihr spürbar gesteigertes engage-
ment in der musikalischen Bildung 
und Vermittlung alle Generationen und 
Schichten in unserer Stadt mit ihrer musi-
kalischen Botschaft anspricht.
als oberbürgermeister ist es mir eine  
besondere Freude, ankündigen zu  
können, dass wir in den kommenden  
monaten nach fünf Jahren Bauzeit  
tatsächlich die letzten Schritte auf dem 
Weg zurück in den Kulturpalast gehen.  
im neuen Konzertsaal, der in seiner 
Sehr geehrte Musikfreunde
7/
der große moment rückt in greifbare 
nähe: am 28. april 2017 können wir  
den Wiedereinzug in den Kulturpalast  
und die eröffnung unseres neuen Konzert-
saales feiern! 
Unser besonderer dank gilt der landes-
hauptstadt dresden und allen, die uns 
in den fast fünf Jahren des interims die 
treue gehalten und unterstützt haben. 
in der zeit des Unterwegsseins waren 
wir an vielen orten in dresden und auf 
besonderen Klangpodien in aller Welt zu 
Gast – und sind es weiterhin. 
diese reisen durch Welten und Klän-
ge haben uns zum thema des Spiel-
planbuches geführt, das Sie nun in 
den händen halten. „Klangwelten“ 
eröffnen ein breites Spektrum an 
dieses Spektrum vorstellen und ausloten. 
dabei lernen Sie nicht nur arabische 
Saiteninstrumente wie die oud oder die 
Spezifik der Countertenor-Stimmlage 
kennen, sondern erfahren z.B. auch, wie 
viele instrumentenkisten gepackt werden 
müssen, wenn das orchester auf reisen 
geht, wie musiker unseres orchesters, die 
von einem anderen Kontinent stammen, 
auf dresden blicken, warum menschen 
überhaupt reisen und welche Klänge unsere 
reiseerinnerungen prägen. Und worin 
liegen eigentlich genau die Unterschiede 
zwischen so genannter französischer, russi-
scher oder auch orientalischer musik?
Besonders stolz sind wir, mit Bejun 
mehta, dem weltweit gefeierten 
Countertenor, der in den USa 
phänomenen: reisen, Unterwegssein, 
ankommen, Fremde und heimat, aber 
auch vertraute und andersartige  
Welten der musik, des Klanges, der 
lebens- und Wahrnehmungsweisen ge-
hören für uns dazu.
mit dem programm der Saison 2016 / 17, 
unseren Gästen, unseren Spielstätten 
und reisezielen, mit den Komponisten, in-
strumenten und Werken der kommenden 
monate, aber auch mit den Bildern des 
Spielplanbuches selbst und den essays, 
die Sie in diesem Buch finden, wollen wir 
Verehrtes Konzertpublikum
Mit deM theMa „Klangwelten” wollen wir 
ein breites speKtruM an phänoMenen 
beleuchten: reisen, unterwegssein, 
anKoMMen, FreMde und heiMat – und das 
alles ausgehend von der welt der MusiK.
9/8/
uns einlassen auf verschiedene Welten: da-
rin sehen wir die zukunft unseres orchesters.
Wir laden Sie ein, mit uns die Klangwel-
ten der Saison 2016 / 2017 zu erkunden. 
erleben Sie erstklassige Künstler, span-
nende programme und freuen Sie sich 
mit uns und dem orchester auf unseren 
neuen Konzertsaal. dort können wir wie-
der sein, was zu Weltläufigkeit und einer 




Frauke Roth    
Intendantin
ab mai 2017 bis zur einweihung der 
Konzertorgel im September 2017 geben 
dann erste Kostproben dessen, was Sie 
in diesem „haus für alle“ erwartet: von 
Kammerorchester und „großem“ orchester 
unter der leitung von marek Janowski, 
über Familienkonzerte mit malte arkona 
und Sarah Willis 






bis hin zum 
krönenden abschluss der Saison: einem 
Brahms-marathon unter der leitung von 
michael Sanderling werden die verschie-
densten Klangwelten zu erleben sein.  
eine besondere Freude ist es uns, zu 
Pfingsten 2017 mit einem Festkonzert das 
50jährige Jubiläum unserer philharmoni-
lebt, aus asien stammt und sich als Kos-
mopolit versteht, einen der ganz großen 
internationalen Künstler als artist in resi-
dence gewonnen zu haben. der Klang der 
menschlichen Stimme ist der Ursprung 
von Sprache und von musik. Gesang als 
persönlichster musikalischer ausdruck des 
menschen ist eine ganz eigene Klangwelt, 
der wir mit Bejun mehta, aber auch Stars 
wie Bo Skovhus, Véronique Gens und 
matthias Goerne besonders viel raum 
geben wollen. 
Welten öffnen sich auch mit ganz 
besonderen Kompositionen aus dem 
fernen osten – ländern, in die uns in der 
kommenden Spielzeit unsere tourneen 
führen werden. mit heinz holliger  
können Sie einen Komponisten in 
dresden erleben, der mit Klängen 
geradezu zaubern kann und dem wir 
als Composer in residence ein kleines 
Festival widmen. 
vergangenen Spielzeiten vor allem die 
möglichkeiten unserer interimsspielstät-
ten, betreten wir ab mai 2017 eine völlig 
neue akustische Welt: die eröffnung 
unseres neuen Konzertsaales ist uns 
anlass, unser gesamtes philharmonisches 
Spektrum zum Klingen zu bringen. mit 
Beethovens neunter Sinfonie wird ein 
„Klassiker“, besetzt mit internationalen 
Starsolisten, den reigen eröffnen. die 
ausnahmegeigerin Julia Fischer, die auf 
allen Kontinenten gastiert und erfolge 
feiert, wird als Solistin zu erleben sein. 
Und eine außerordentliche Freude ist 
es uns, mit Krzysztof penderecki einen 
der bedeutendsten zeitgenössischen 
Komponisten für die Komposition 
eines auftragswerks gewonnen zu 
haben. die Uraufführung seiner 
„Chinesischen lieder“ wird die 
eröffnungskonzerte krönen. 
die Konzerte in den Wochen 
schen Chöre feiern zu können. Gegründet 
von Kurt masur, haben sie künstlerisch 
und programmatisch einen festen platz in 
unserer philharmonischen Familie – in der 
kommenden Saison auch mit Kantaten 
und oratorien, der märchenoper und 
einem Familienkonzert mit „otto und dem 
Kinderchor“.
die interims-
zeit war und 
ist eine zeit 
der intensi-
ven Vorberei-
tung auf die 
zukunft. Stetig ist nur die Veränderung, 
von diesem leitsatz ist unsere neugegrün-
dete orchesterakademie getragen: der 
Verein „Kurt masur akademie – orchester-
akademie der dresdner philharmonie e.V.“  
hat bereits seine tätigkeit aufgenommen. 
„tradition vermitteln, innovation wagen“ –  
die märchenoper „die arabische prinzes-
sin“ bringt die Welt des nahen ostens 
nach dresden. amirah, eine orientalische 
prinzessin liebt den armen Fischer Jamil 
wegen seiner schönen Stimme, über 
Standesunterschiede setzen sie sich beide 
hinweg. Und was im echten leben so 
selten gelingt: sie meistern alle Schwie-
rigkeiten. Was könnte besser in unsere 
tage passen, da wir mehr denn je mit 
kulturellen Unterschieden konfrontiert 
sind und meinen, sie kaum überwinden 
zu können? 
Klangwelten entstehen auch durch 
besondere räume. erkundeten wir in den 
Michael Sanderling 
Chefdirigent
in den eröFFnungswochen ab Mai 2017 
werden wir das gesaMte philharMonische  
speKtruM zuM Klingen bringen: von beethovens 
„neunter” über FaMilienKonzerte bis 
hin zuM 50jährigen jubiläuM unserer 
philharMonischen chöre wird Für jeden 
etwas dabei sein.
stetig ist nur die veränderung – dieseM 
leitsatz Folgt unsere orchesteraKadeMie, 
die den naMen Kurt Masurs trägt. 
„tradition verMitteln, innovation wagen” – 
uns einlassen auF verschiedene welten: 
darin sehen wir die zuKunFt unseres orchesters.
10/
michael Sanderling ist seit der Spielzeit 
2011/12 Chefdirigent der dresdner 
philharmonie. Sein name verbindet sich 
mit einem großen musikalischen und 
technischen anspruch, konzentrierter 
probenarbeit und Konzertereignissen 
von unvergesslicher intensität. der erfolg 
der jüngsten tourneen nach Südamerika, 
asien, Großbritannien und in die USa,  
der zu sofortigen Wiedereinladungen 
führte, zeigt, dass Sanderling die dresdner  
philharmonie durch seine arbeit 
innerhalb kürzester zeit in höchstform 
gebracht hat.
in der Saison 2016/17 konzertiert michael 
Sanderling mit seinem orchester u.a. in  
Singapore, Shanghai, peking, Seoul, tokyo,  
osaka, london, Wien, münchen und Köln. 
ein besonderer Schwerpunkt der dresdner 
Konzertprogramme ist die arbeit am Ge-
samtzyklus der Sinfonien von Beethoven 
und Schostakowitsch. die erste bei Sony 
Classical erschienene Cd-produktion ver-
deutlichte mit überraschenden Bezügen 
die tragfähigkeit der Gegenüberstellung 
tig mit deren impulsen die zukunftsfähig-
keit des orchesters zu sichern. 
michael Sanderling ist einer der ganz 
wenigen, deren Weg vom Solisten und 
orchestermusiker in die top-liga der diri-
genten führte. 1987 wurde der gebürtige 
Berliner im alter von 20 Jahren Solo-Cellist 
des Gewandhausorchesters leipzig unter 
Kurt masur, von 1994 bis 2006 war er in 
gleicher position im rundfunk-Sinfonie-
orchester Berlin tätig. als Solist gastierte 
er u.a. beim Boston Symphony orchestra, 
los angeles philharmonic orchestra und 
orchestre de paris, als passionierter Kam-
mermusiker war er acht Jahre lang mitglied 
des trios ex aequo.
im Jahr 2000 trat er beim Kammerorches-
ter Berlin erstmals ans dirigentenpult, 
2006 bis 2010 war er Chefdirigent und 
künstlerischer leiter der Kammerakademie 
potsdam. als gefragter Gastdirigent leitet 
michael Sanderling regelmäßig renom-
mierte orchester wie das Gewandhausor-
chester leipzig, das tonhalle-orchester 
zürich, die münchner philharmoniker, 
dieser beiden großen Sinfoniker und 
schlug ein neues Kapitel in der diskogra-
phie der dresdner philharmonie auf. 
höhepunkt der Spielzeit wird zweifellos 
der einzug der dresdner philharmonie in 
ihren neuen Konzertsaal im Kulturpalast 
im Frühjahr 2017 sein. Unter der leitung 
von michael Sanderling wird der Saal 
mit einer Uraufführung eines auftrags-
werks von Krzysztof penderecki, mit Julia 
Fischer als Solistin des Violinkonzerts von 
Johannes Brahms und mit dem Finale der 
9. Sinfonie von ludwig van Beethoven 
feierlich eröffnet. 
die „Kurt masur akademie – orchesteraka-
demie der dresdner philharmonie“, deren 
Gründung durch das engagement von 
michael Sanderling und die besondere 
Verbundenheit von Kurt masur mit  
der dresdner philharmonie und ihrem 
Chefdirigenten ermöglicht wurde, trägt 
ab 2017 durch die einladung von jungen 
internationalen musikern dazu bei, die 
besondere Klangkultur des traditionsor-
chesters an die Spitzenkräfte der neuen 
Generation weiterzugeben und gleichzei-
Michael Sanderling
CheFdiriGent
das Konzerthausorchester Berlin, das 
tokyo metropolitan Symphony orchestra, 
das toronto Symphony orchestra und die 
großen rundfunkorchester in deutschland. 
2016 / 2017 wird er erstmals die Wiener 
Symphoniker sowie die tschechische phil-
harmonie dirigieren.
erfolge als operndirigent feierte er mit  
philip Glass‘ „the Fall of the house of Usher“  
in potsdam und mit Sergei prokofjews 
„Krieg und Frieden“ an der oper Köln.  
als Cellist und dirigent nahm er bedeuten-
de Werke von Dvořák, Schumann, Schosta-
kowitsch, prokofjew und tschaikowski auf 
Cd auf.
eine herzensangelegenheit ist michael  
Sanderling die arbeit mit dem musikalischen  
nachwuchs. er unterrichtet als professor an 
der musikhochschule Frankfurt /main und 
arbeitet regelmäßig mit dem Bundesjugend-
orchester, dem Jerusalem Weimar Youth or-
chestra, der Jungen deutschen philharmonie 
sowie mit dem Schleswig-holstein Festival 
orchester zusammen. Von 2003 bis 2013 war 
er der deutschen Streicherphilharmonie als 
Chefdirigent verbunden.
13 /12 /
3. SeP 2016, Sa, 19.30 Uhr 




arien aus „ascanio in alba“ KV 111 und 
„mitridate, re di ponto“ KV 87 u.a.
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie nr. 4 c-moll op. 43
15. oKt 2016, Sa, 19.30 Uhr
16. oKt 2016, So, 19.30 Uhr
Schumann und Brahms
Carl Maria von Weber
ouvertüre zur oper „euryanthe” op. 81
Robert Schumann
Konzert für Klavier und orchester a-moll op. 54
Johannes Brahms
Sinfonie nr. 2 d-dur op. 73
28. aPr 2017, Fr
Festakt zur Eröffnung des 
Kulturpalasts Dresden 
Krzysztof Penderecki
„Chinesische lieder“ für Bariton und orchester 
(Uraufführung)
Johannes Brahms
Konzert für Violine und orchester d-dur op. 77
Ludwig van Beethoven
Finale mit der „ode an die Freude“ aus der
Sinfonie nr. 9 d-moll op. 125
19. noV 2016, Sa,19.30 Uhr
20. noV 2016, So,11.00 Uhr
20. noV 2016, So,19.30 Uhr
Julia Fischer 
Aram Chatschaturjan
Konzert für Violine und orchester d-moll
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie nr. 5 d-moll op. 47
25. dez 2016, So, 19.30 Uhr
26. dez 2016, mo, 19.30 Uhr
Philharmonische Weihnachten
Ludwig van Beethoven
Sinfonie nr. 1 C-dur op. 21
Nikolai Rimski-Korsakow
Scheherazade – Sinfonische dichtung op. 35
Auszüge aus „Tausendundeine Nacht“
12. Feb 2017, So, 19.30 Uhr
13. Feb 2017, mo, 19.30 Uhr
Dresdner Gedenktag
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie nr. 7 C-dur op. 60 „leningrader”
29. aPr 2017, Sa, 19.30 Uhr
30. aPr 2017, So, 19.30 Uhr
Ode an die Freude
Festkonzerte im Kulturpalast
Krzysztof Penderecki
„Chinesische lieder“ für Bariton und orchester
Ludwig van Beethoven
Sinfonie nr. 9 d-moll op. 125
26. maI 2017, Fr, 19.30 Uhr
28. maI 2017, So, 19.30 Uhr
Das Jahr 1917
Wolfgang Amadeus Mozart
Konzert für Klavier und orchester d-moll KV 466
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie nr. 12 d-moll op. 112 „das Jahr 1917”
11. mrz 2017, Sa, 19.30 Uhr
12. mrz 2017, So, 19.30 Uhr
Schostakowitschs Erste
Carl Maria von Weber
ouvertüre zur oper „der Freischütz” op. 77
Sergei Rachmaninow
rhapsodie über ein thema von paganini  
für Klavier und orchester a-moll op. 43
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie nr. 1 f-moll op. 10
12. mrz 2017, So, 11.00 Uhr
Gedenkkonzert für Kurt Masur
Peter I. Tschaikowski
Konzert für Violine und orchester d-dur op. 35
Ludwig van Beethoven
Sinfonie nr. 1 C-dur op. 21
16. – 18. Jun 2017
Brahms
16. Jun 2017, Fr, 19.30 Uhr
Johannes Brahms
Sinfonie nr. 2 d-dur op. 73
Konzert für Klavier und orchester nr. 1 d-moll op. 15
17. Jun 2017, Sa, 19.30 Uhr
Johannes Brahms
Konzert für Klavier und orchester nr. 1 d-moll op. 15
Sinfonie nr. 1 c-moll op. 68
18. Jun 2017, So, 11.00 Uhr
Johannes Brahms
Konzert für Klavier und orchester nr. 1 d-moll op. 15
Sinfonie nr. 4 e-moll op. 98






die enge Verbindung zwischen maestro 
Kurt masur und der dresdner philharmonie 
hat tiefe Wurzeln. in den 1950er Jahren 
begann für masur als assistent von heinz 
Bongartz seine laufbahn als dirigent. Von 
1967 bis 1972 prägte er die dresdner 
philharmonie als Chefdirigent maßgeblich. 
aufgrund dieser erfahrungen zu Beginn 
seiner eigenen Karriere und seiner tiefen 
Verbundenheit mit dem orchester bis in 
die jüngste zeit war Kurt masur gerne be-
reit, der entstehenden orchesterakademie 
seinen namen zu verleihen.
masurs unermüdlicher einsatz für den 
musikalischen Nachwuchs ist Verpflich-
tung und ansporn zugleich: die dresdner 
philharmonie ist stolz darauf, dass ihre 
akademie masurs namen trägt, und weiß 
zugleich um den großen anspruch, der 
sich damit in der ganzen Welt verbindet.
InnoVatIon waGen
die Kurt masur akademie bietet jungen, 
hochbegabten instrumentalisten aus 
dem in- und ausland die möglichkeit, sich 
innerhalb eines Spitzenorchesters gezielt 
auf ihren späteren Berufsalltag vorzube-
reiten. hier sammeln sie erfahrungen im 
orchesterspiel und machen sich mit der 
traditionsreichen dresdner Spielkultur und 
dem besonderen Klangideal der dresdner 
philharmonie vertraut. Sie nehmen an 
proben, Konzerten und tourneen teil, erar-
beiten im einzelunterricht bei philharmo-
nischen mentoren orchesterstudien und 
bereiten sich intensiv auf probespielsitua-
tionen vor. ziel ist ein intensives, praxis-
orientiertes Studium, das die akademisten 
optimal an alle herausforderungen des 
musikerberufes heranführt. 
zuKunFt GeStaLten
die tradition zu bewahren und aus ihr 
das potenzial für die musikalische 
zukunft zu gewinnen, ist für die erhaltung 
höchster künstlerischer Qualität in einem 
traditionsorchester unerlässlich. 
tradition und innovation zu verbinden, 
das ist der besondere anspruch der dresd-
ner philharmonie, dessen einlösung sie 
mit ihrer orchesterakademie verbindet. 
die impulse, die von den jungen, aus aller 
Welt stammenden musikerinnen und 
musikern ausgehen werden, sind für die 
zukunftsfähigkeit des dresdner Klangkör-
pers von unschätzbarem Wert. 
S. Seite 160
„Die Zeit bei der Dresdner Philharmonie war für mich am Beginn 
meiner Laufbahn als Dirigent ganz entscheidend. 
Dass sich dieses Orchester mit seinem Chef Michael Sanderling die 
Aufgeschlossenheit gegenüber jungen Musikern bewahrt hat, 
ist ein Glück. Hier ist eine wunderbare Tradition gewachsen, die mit der 
Etablierung der Orchesterakademie nun auch in die Zukunft weist.“ 
Kurt Masur im Mai 2015
partner der Kurt masur akademie
Kurt Masur Akademie




„Ich bin beeindruckt, dass die Dresd-
ner Philharmonie in der Interimszeit 
ohne eigenen Saal ihr hervorragendes 
Niveau gehalten und sogar gesteigert 
hat. Mit zwei besonders schönen 
Projekten – ‚Egmont‘ und ‚La voix 
humaine‘ – möchte ich dazu beitra-
gen, auch die letzten Monate vor dem 
Wiedereinzug in den Kulturpalast 
mit inspirierenden Musikerlebnissen 
zu bereichern.“ 
Bertrand de Billy ist seit 2014 / 2015 erster 
Gastdirigent der dresdner philharmonie. 
er wurde in paris geboren, erhielt in seiner 
heimatstadt seine ausbildung und trat  
hier zuerst als orchestermusiker, sehr bald 
aber auch als dirigent in erscheinung. 
1993 bis 1995 war er erster Kapellmeister 
und stellvertretender Gmd am anhalti-
schen theater in dessau, 1996 bis 1998 in 
gleicher position an der Wiener Volksoper. 
in den Jahren 1999 bis 2004 war er 
Chefdirigent des Gran teatro del liceu in 
Barcelona, von 2002 bis 2010 Chefdirigent 
des radio-Symphonieorchesters Wien. 
Bertrand de Billy ist erster Gastdirigent des 
orchestre de Chambre de lausanne.
engagements führten ihn bereits früh u. a. 
an die Staatsopern in Wien, Berlin, ham-
burg und münchen, an das royal opera 
house Covent Garden, das théâtre de la 
monnaie, die opéra national de paris sowie 
an die opernhäuser in Washington und  
los angeles. er war ab 1997 regelmäßiger 
Gast an der metropolitan opera in  
new York sowie ab 2002 bei den Salz-
burger Festspielen.
Weltweit gastierte er auch mit führenden 
orchestern wie dem Cleveland orchestra, 
dem Symphonieorchester des Bayerischen 
rundfunks, der Staatskapelle dresden, dem 
orchestre de paris, den Wiener Symphoni-
kern, außerdem mit dem museumsorches-
17. SeP 2016, Sa, 19.30 Uhr
18. SeP 2016, So, 19.30 Uhr 
Egmont
Ludwig van Beethoven 
musik zu Johann Wolfgang von Goethes  
trauerspiel „egmont” 
für Sopran, Sprecher und orchester op. 84
César Franck
Sinfonie d-moll
8. aPr 2017, Sa, 19.30 Uhr 








oper in einem akt für Sopran und orchester
nach dem theaterstück von Jean Cocteau
ter Frankfurt, den hamburger philharmo-
nikern, dem rundfunk-Sinfonieorchester 
Berlin, dem Konzerthausorchester Berlin, 
der Königlichen Kapelle Kopenhagen, 
dem nhK Symphony orchestra, dem tokyo 
philharmonic orchestra, dem tokyo metro-
politan Symphony orchestra u. v. a. 
Bertrand de Billy dirigiert ein breites 
repertoire von Bach bis hin zu zahlreichen 
Ur– und erstaufführungen. mit dem theater 
an der Wien, dem Wiener musikverein  
und dem Wiener Konzerthaus verbindet 
ihn heute eine ebenso enge zusammen-
arbeit wie mit der Wiener und münchner 
Staatsoper sowie der Frankfurter oper.
zahlreiche Cd- und dVd-aufnahmen doku-
mentieren sein künstlerisches Schaffen. 
Bertrand de Billy ist träger mehrerer 





„Ich freue mich darauf, in meiner 
Residenz gemeinsam mit der Dresdner 
Philharmonie die große Vielfalt 
des Countertenor-Repertoires zu 
präsentieren.“
Bejun mehta ist einer der international 
gefragtesten Countertenöre und regel-
mäßiger Gast an allen führenden opern- 
und Konzerthäusern der Welt. in vier 
unterschiedlichen programmen mit der 
dresdner philharmonie singt er barocke 
Solokantaten, auszüge aus oratorien und 
opern von Georg Friedrich händel und 
Wolfgang amadeus mozart sowie „dream 
of the Song“, ein erst kürzlich uraufgeführ-
tes Werk von George Benjamin. zwei pro-
gramme werden von ihm selbst geleitet.
Bereits als Knabe begann Bejun mehta 
eine internationale Karriere als Sopran. 
nach dem Stimmbruch spielte der 
amerikaner Cello, wurde produzent bei 
einer Plattenfirma und versuchte sich als 
Bariton, bevor er seine Countertenor- 
Seine Solo-Cd „Che puro ciel“ (akademie 
für alte musik Berlin/Jacobs/harmonia 
mundi), wurde mit dem diamant d'opéra 
magazine und dem Choc de Classica 
ausgezeichnet, die Händel-Aufnahme 
„ombra Cara“ (Freiburger Barockorchester/
Jacobs/harmonia mundi) mit dem echo 





mit Bejun mehta in der titelpartie heraus 
(B’rock/Jacobs). 2015 wurde Bejun mehta 
mit dem traetta prize ausgezeichnet.
in letzter zeit schlug Bejun mehta neue
pfade auch als dirigent und mentor ein: 
er dirigierte eine Konzertserie mit Werken 
von haydn und mozart und gab meister-
kurse beim Young Singers project im 
rahmen der Salzburger Festspiele.
Stimme entdeckte. „Nach dem Stimmbruch 
habe ich sieben Jahre nicht gesungen. 
der Verlust der Knabenstimme war sehr 
schmerzhaft für mich. dann habe ich den 
Fehler gemacht, als Bariton anzufangen. 
Und dann habe ich die neue Stimme ent-
deckt. es ist meine natürliche Stimme, die 
ich schon früher hatte, und die ist einfach 
eine Quinte tiefer geworden. natürlich bin 
ich geschickter geworden durch die erfah-
rung. aber es ist dieselbe Stimme!“
höhepunkte der letzten Spielzeiten waren 
die oper „Written on Skin“ von George 
Benjamin sowie die Uraufführung von 
dessen Solokantate „dream of the Song“. 
die Weltpremiere von toshio hosokawas 
oper „Stilles meer“ führte Bejun mehta 
an die hamburger Staatsoper. auf romeo 
Castelluccis gefeierte produktion von 
„orfeo ed euridice“ bei den Wiener 
Festwochen und die Film-Version für 
arthausmusik folgte eine neuproduktion 
dieses Werks an der Berliner Staatsoper 
Unter den linden. 
3. SeP 2016, Sa, 19.30 Uhr 
4. SeP 2016, So, 19.30 Uhr
Saisoneröffnung
Wolfgang Amadeus Mozart 
arien aus „mitridate, re di ponto“ und 
„ascanio in alba“
10. SeP 2016, Sa, 20.00 Uhr 
Deeds of Kindness
Georg Friedrich Händel 
arien aus „orlando“, „Belshazzar“, 
„tolome, re di egitto“, „theodora“
Wolfgang Amadeus Mozart  
Sinfonie a-dur KV 201
14. Jan 2017, Sa, 19.30 Uhr 
15. Jan 2017, So, 11.00 & 19.30 Uhr
Dream of the Song
George Benjamin 
„dream of the Song” für Countertenor, 
Frauenchor und orchester
6. maI 2017, Sa, 20.00 Uhr 
8. maI 2017, mo, 20.00 Uhr











„Musik ist für mich wie Atmen, eine 
ständige Erneuerung meines Körpers. 
Musik ist eine Kunst, die dort an-
fängt, wo die Worte aufhören.“ 
heinz holliger gehört als oboist, Kompo-
nist und dirigent zu den vielseitigsten und 
außergewöhnlichsten musikerpersönlich-
keiten unserer zeit. 
aus seinem umfangreichen komposi-
torischen Schaffen bringt die dresdner 
philharmonie zwei jüngere orchester- 
werke zur aufführung. in „dämmerlicht“ 
greift holliger mit fünf eigenen haiku  
auf eine traditionelle japanische Gedicht-
form zurück, die mit dem Gegensatz von 
Geräusch und Stille arbeitet. die atmo-
sphäre des zwielichts beim Übergang von 
tag und nacht wird durch ein vielschich-
tiges Klanggebilde musikalisch gestaltet. 
auch das doppelkonzert für Violine  
und Viola „Janus“ ist durch Kontraste 
inspiriert: Janus, der Gott mit den zwei 
Gesichtern, symbolisiert die dualität in 
den ewigen Gesetzen.
setzte sich mit großem engagement für die 
zeitgenössische musik ein.
Komponisten wie hans Werner henze, 
Krzysztof penderecki, György ligeti, elliott 
Carter, Witold Lutosławski, Karlheinz 
Stockhausen und luciano Berio schrieben 
Werke für ihn. aber auch die Wiederent-
deckung vergessener Werke von Kompo-
nisten des 18. Jahrhunderts, unter anderem 
von Jan dismas zelenka und ludwig 
august lebrun ist ihm zu verdanken.
als dirigent arbeitet heinz holliger seit 
vielen Jahren mit weltweit führenden 
orchestern und ensembles zusammen, 
darunter die Berliner philharmoniker, das 
Concertgebouworkest amsterdam, das 
philharmonia 
orchestra london 
und die Wiener 
philharmoniker. 
eine langjährige zusammenarbeit verbin-
det ihn mit dem Chamber orchestra of 
europe. heinz holliger ist träger zahl-
reicher hoher auszeichnungen, u.a. des 
ernst-von-Siemens-musikpreises. 
zahlreiche Kompositionen holligers sind 
zeugnis seiner unermüdlichen Suche 
nach den Grenzen von Klang und Sprache. 
Vielfach geht ihnen eine intensive ausein-
andersetzung mit lyrischen texten voraus. 
zu heinz holligers hauptwerken zählen 
die oper „Schneewittchen”, der „Scarda-
nelli-zyklus” und das Violinkonzert. in den 
letzten Jahren entstanden außer den hier 
gespielten orchesterwerken auch „nicht 
ichts – nicht nichts” sowie „hölle himmel” 
für gemischten Chor a cappella, „lunea” 
für Bariton und ensemble und „increschan-
tüm” für Sopran und Streichquartett.
Geboren 1939 in langenthal (Schweiz, 
Kanton Bern), studierte heinz holliger 
Oboe, Klavier und Komposition (bei Sándor 
Veress und pierre Boulez). nach ersten 
preisen bei den internationalen Wettbewer-
ben in Genf und münchen begann für ihn 
eine unvergleichliche Karriere als oboist. im 
ständigen austausch von interpretation und 
Komposition erweiterte er die spieltechni-
schen möglichkeiten des instruments und 
6. noV 2016, So, 19.00 Uhr
8. noV 2016, di, 20.00 Uhr
„Eisblumen“
für sieben Streichinstrumente aus dem 
„Scardanelli-zyklus” (1978 – 1985)
 
23. – 27. Jan 2017
Projektwoche der Hochschule für Musik 
Carl Maria von Weber
öffentlicher Workshop mit heinz holliger 
(Klangnetz dresden e.V.)
 
25. Jan 2017, mi, 19.30 Uhr
Portraitkonzert
Kammermusik von heinz holliger
 
28. Jan 2017, Sa, 19.30 Uhr
29. Jan 2017, So, 19.30 Uhr 
„Dämmerlicht“ (Hakumei) – Fünf haiku 
für Sopran und großes orchester
Claude Debussy
drei Gedichte von Stéphane mallarmé –  
Bearbeitung für Sopran und orchester von  
heinz holliger
 
4. Feb 2017, Sa, 19.30 Uhr
5. Feb 2017, So, 19.30 Uhr
„Janus“ – doppelkonzert für Violine, 
















Reisen, das freiwillige, selbstbestimmte, nicht das erzwungene 
der ungewollten Migration und Flucht, kann unterschiedlich 
motiviert sein. Reines Vergnügen, Abenteuerlust, Bildungseifer, 
der diffuse Wunsch, sich selbst oder einfach mal was Neues zu 
finden, und heute sicher auch Gesundheit, Sport und Familie, 
aber auch der Handel (die Handelsreise) und allerlei berufliche 
Aufgaben (die Dienstreise) sind verschiedene und ganz unter-
schiedliche Gründe, sich auf den Weg zu machen. Vielleicht ist 
das Reisen auch eine menschliche Disposition, eine Art Instinkt. 
So zumindest sah es Bruce Chatwin (1940 –1989), der große 
Reisende im 20. Jahrhundert. Für ihn war das Nomadisieren die 
natürliche Lebensform des Menschen. Den Beweis suchte er in 
der ersungenen mythischen Topographie der australischen Ur-
einwohner. Daraus wurde sein bekanntestes Buch: „The Song-
lines“ (1987), im Deutschen unter dem Titel „Traumpfade“ be-
kannt, was auch nicht ganz falsch ist, nur die Verbindung von 
Gesang und Bewegung nicht mehr recht erkennen lässt.
Aber warum sollte ein Mensch, wenn er kein Nomade ist, den 
Ort, an dem er lebt, verlassen und eine weite Reise antreten? Die 
berühmten Fernreisen der europäischen Vergangenheit hatten 
klare Ziele: Eroberung, Handel, Diplomatie und (ein speziel-
ler Fall) Mission. Steht die Eroberung im Vordergrund, ist es 
vielleicht fraglich, ob es sich um Reisen handelt, aber es fällt 
schwer, die „Odyssee“, die eine Rückreise ist, und die „Aeneis“, 
die eine Fluchtgeschichte erzählt, aus der Reiseliteratur zu ver-
bannen. Weniger problematisch ist die Missionsreise. Sie er-
folgt tatsächlich aus freien Stücken, und das ist wohl auch der 
Grund, warum sich die Wanderungen und die Mittelmeerfahrt 
des Paulus, wie sie in der Apostelgeschichte berichtet werden, 
ganz jenseits aller Religion auch als Reiseliteratur lesen lassen. 
Wahrscheinlich haben besonders diese letzte Reise des Apostels 
und ihr Bericht in der Apostelgeschichte viel dazu beigetragen, 
dass die Reise im Raum mit der spirituellen Reise – 
zu Gott, zur höheren Erkenntnis oder einfach nur 
zu sich selbst – in Verbindung gebracht, ja dass die 
Metapher der inneren Reise überhaupt entstehen 
konnte. Die Missions- geht über in die Pilgerreise 
in ihrem doppelten Wortsinn, als Reisen zu einem 
heiligen Ort und als spirituelle Erfahrung.
Den Handels- und Diplomatenreisen, oft mitein- 
ander verbunden, verdanken wir frühe Berichte aus der 
Ferne. Der berühmteste Reisende des europäischen 
Spätmittelalters ist wohl Marco Polo (ca. 1254–1324). 
Wie dieser als erster Europäer nach China, so ge-
langte der russische Kaufmann Afanasij Nikitin 
(†1472) als erster nach Indien, zumindest wenn man 
seinem Bericht „Die Reise hinter die drei Meere“ 
Glauben schenkt. Adam Olearius (1599–1671) kam 
mit seiner Gesandtschaft nach Moskau (1634) und 
bis nach Persien (1635–1639) und hinterließ einen 
bis heute aufschlussreichen Reisebericht. Diese Rei-
sen aus Gründen des Handels und der Diplomatie 
waren immer auch Entdeckungsreisen, die schließ-
lich, in der Frühen Neuzeit, zum prominentesten 
Reisetyp wurden.
Die Entdeckungsreise ist die Reise, die sich nicht 
auf einer Route bewegt, sondern die Route erst sucht: 
Vasco da Gama (ca. 1469–1524) umsegelt Afrika, Fer-
dinand Magellan (1480–1521) die Welt, und Chris-
toph Kolumbus (ca. 1451–1506) gelangt nach „Neu-
die Ferne und ihre andersartigKeit als trauM 
und die bildung als anspruch erzeugten 
ein neues bedürFnis:  das reisen uM des reisens 
willen, und daMit den tourisMus.
reISebILder und KLanG-erFaHrunGen
 
Zur Geschichte des reisens und des tourismus. 
Von holger  Kuße
Indien“. Die Reise als Suche nach Wegen und Orten setzte sich 
bis tief ins 19. Jahrhundert fort, veränderte aber im Lauf der Zeit 
ihren Charakter. Die berühmtesten Reisen im 18. Jahrhundert, Vi-
tus Berings (1681–1741) Große Nordische Expedition und James 
Cooks (1728–1779) Weltumseglungen waren zwar auch solche 
Suchbewegungen, vor allem aber waren sie bereits Forschungs- 
expeditionen, bei denen es nicht mehr nur um den schnellsten Weg 
zum ertragreichsten Handel, sondern auch um die Beschreibung 
der erkundeten Welt und ihrer Bewohner ging. Georg Forsters 
(1754–1794) monumentale „Reise um die Welt“ gibt davon ein 
eindrucksvolles Zeugnis ebenso wie auch Adelbert von Chamissos 
(1781–1838) Bericht von der erneuten Suche nach der Nordost-
passage in den Jahren 1815–1818, der den gleichen Titel trägt. 
Und bei Alexander von Humboldt (1769–1859) war aus der Ent-
deckungs- endgültig die Forschungsreise geworden.
Zeitgleich, weniger ambitioniert und in eine nicht ganz so weite 
Ferne gerichtet, etablierte sich die Kavaliers- und Bildungsreise 
für jüngere Herren aus besseren Kreisen. Johann Wolfgang von 
Goethes (1749–1832) Italienreise ist schon ein Grenzfall, ge-
hört aber dazu. Nikolaj Karamzins (1766–1826) „Briefe eines 
russischen Reisenden“ lassen Europa aus russisch-adligen Au-
gen sehen. Die Ferne und ihre Andersartigkeit als Traum und die 
Bildung als Anspruch erzeugten ein neues Bedürfnis: das Reisen 
um des Reisens willen, und damit den Tourismus. James Cook 
wurde also gewissermaßen von Thomas Cook (1818–1892) ab-
gelöst, der seit den vierziger Jahren des 19. Jahrhun-
derts die ersten Pauschalreisen anbot und damit den 
Massentourismus erfand.
Wie sieht es heute aus? Forschungsexpeditionen gibt 
es nach wie vor, sie sind aber meistens stationär: statt 
Forschungsreise Forschungsstation. Entdeckungs-
reisen haben sich vom Planeten gelöst und werden 
von ferngesteuerten Sonden unternommen, oder sie 
sind sportliche Ereignisse – ohne Sauerstoffflaschen 
auf den Mount Everest, allein auf einem Segelboot 
über die Weltmeere – höher, schneller, weiter. In der 
Literatur war schon Phileas Foggs Weltumrundung 
in Jules Vernes (1828–1905) „In achtzig Tagen um 
die Welt“ und im ‚wirklichen Leben‘ Robert Scotts 
(1868–1912) und Roald Amundsens (1872–1928) 
Wettlauf zum Südpol vor allem von sportlichem In-
teresse. Bis jetzt ungebrochen aber ist der Siegeszug 
des Tourismus in allen seinen Formen: vom bildungs-
hungrigen Einzelreisenden über den familiären Cam-
pingurlaub bis hin zur Bettenburgpauschalbuchung. 
Hinzu ist als neues Reisemassenphänomen die prag-
matische Reise gekommen: der pendelnde Weg der 
Fernbeziehungen zueinander oder die Dienstreise 
(ruhig auch rund um den Globus). Hier werden 
Übergangsräume zu Lebensräumen: die Flughäfen, 
die ICE-Großraumwagen, die Autobahnraststätten. 
Manche Menschen verbringen viel Zeit in diesen

Reiseräumen. Sie sind mit Ärgernis verbunden (so viel Zeit un-
terwegs zu verbringen), und der Erwartung von Bequemlichkeit 
(in Lounges und 1. Klasse-Abteilen wenigstens), aber auch noch 
mit einem Hauch von Freiheit und Abenteuer umweht (vor noch 
gar nicht so langer Zeit war der Dienstreisende ein bekanntes 
Motiv in der Zigarettenwerbung). Von diesem Hauch soll auch 
das touristische Reisen zumindest angeweht sein, das umso 
gelungener erscheint, je glücklicher sich das Gefühl der Ferne 
und Exotik mit der Sicherheit und Vertrautheit des gewohnten 
Lebens verbinden. Der Endpunkt solchen Reisens ist so etwas 
wie Tropical Island, in dem der Dschungel in der schützenden 
Umgebung eines Hallenbads erlebt werden darf. Vielleicht ist 
das die Zukunft, die schon begonnen hat. Spaßbäder ebenso wie 
Vergnügungsparks, manchmal sogar Shopping malls, aber auch 
Tierparks und Zoos schaffen Fernreiseerlebnisse auf engstem 
Raum in nächster Umgebung. Die Bildungsreise gibt es daneben 
natürlich auch: in Gestalt von Auslandsaufenthalten (von Ju-
gendlichen besonders) und im kleinen Format von Städtereisen 
(zu so typischen Zielen wie Dresden).
von dieseM hauch von Freiheit und aben-
teuer soll auch das touristische reisen 
zuMindest angeweht sein: es erscheint 
uMso gelungener, je glücKlicher sich das 
geFühl der Ferne und exotiK Mit der 
sicherheit und vertrautheit des gewohn-
ten lebens verbinden.
Und was ist nun mit dem Gesang als Wegbegleiter? 
Der scheint weder bei den Kaufleuten noch den Han-
dels-, Entdeckungs- und Forschungsreisenden eine 
besonders große Rolle zu spielen, und auch für Tou-
risten und Dienstreisende steht das poetische Begrei-
fen und Besingen nicht im Vordergrund. Aber wenn 
sich Chatwin mit seiner „nomadischen Alternative“ 
aus dem 20. Jahrhundert in archaische Ursprungswel-
ten zurückbog, so lässt sich daraus eine allgemeinere 
Erkenntnis mitnehmen. Reisen werden von Klängen 
begleitet, und Klänge müssen nicht selbst erzeugt, sie 
können einfach nur wahrgenommen sein und sich 
mit dem Reiseweg verbinden, so dass Reisebilder 
und -erlebnisse zugleich auch Klang-Erfahrungen 
werden. Zum Beispiel: die vielsprachigen Ansagen 
auf Flughäfen, der Signalton, der schließende Zugtü-
ren begleitet, das monotone Hintergrundrauschen bei 
der Rast an der Autobahn, die Kirchenglocken wäh-
rend eines sonntäglichen Altstadtspaziergangs und 
natürlich das sehnsuchtsvolle Meeresrauschen, der 
Wind am Berggipfel, der knirschende Schnee oder 
der donnernde Wasserfall …
Welche Rolle diese Klänge spielen, wie sie erinnert 
werden und wie von ihnen erzählt wird, das scheint 
etwas mit den Beweggründen zur Reise zu tun ha-
ben. Stellen wir uns die Reisen von James Cook oder 
Vitus Bering vor, so hören wir vielleicht die Segel im 
Wind sich blähen und die Schiffsplanken knarren 
oder das arktische Eis brechen oder die Mädchen an 
den Stränden der Südsee singen, aber die Berichte 
davon sind ebenso wie die Reiseberichte der Kaufleu-
te merkwürdig stumm geblieben. Wenn Adelbert von 
Chamisso zum Beispiel von einem „Sängerchor der 
Matrosen“ erzählt, der „mit Janitscharenmusik verse-
hen“ war, so herrscht eine sachliche Stille. Wie die 
Musik klingt, schreibt er nicht. Erst das unüberhör-
bare Geräusch findet Erwähnung. Das Gebrüll der 
Seelöwen auf der Insel Sankt George, nördlich der 
Aleuten, werde sechs Meilen weit zur See vernom-
men, stellt Chamisso fest. Aber es bleibt bei dieser Feststellung, 
dass Seelöwen, sobald sich ein Mensch ihnen nähert, brüllen.
Je freier, rein um des Reisens willen die Reise angetreten wur-
de, desto klangvoller wurden die Berichte. Der Weltreisende 
Friedrich Gerstäcker (1816–1872) lässt es in seinen „Streif-
zügen durch Amerika“ schon auf dem Schiff in die Neue Welt 
geräuschvoll zugehen: „Lachen, Singen, Toben, Kinderschreien, 
Weinen, Beten, Fluchen – alles, alles tönte von da unten her-
auf.“ Und dort, wo die Reise gänzlich literarisch wird und eine 
Reise im Kopf ist, der keine tatsächliche Reise im physischen 
Raum mehr zugrundeliegen muss, wird der Klang besonders 
hörbar. Der Schaufelrad-Dampfer in Karl Mays (1842–1912) 
„Der Schatz im Silbersee“ ist nicht nur zu sehen, sondern auch 
zu hören: „Es war um die Mittagszeit eines sehr heißen Juni-
tages, als der ‚Dogfish‘, einer der größten Personen- und Gü-
terdampfer des Arkansas mit seinen mächtigen Schaufelrädern 
die Fluten des Stromes peitschte. … Die Strecke stromauf war 
immerhin beträchtlich, und der Dampfer schnaufte und stampf-
te denn auch gehörig“. Und auch die Eisenbahn ist ein akusti-
sches Erlebnis: „Wir hatten eben ein herrliches Tal durchsaust 
und fuhren hinaus auf eine freie, offene Ebene, als die Maschine 
in kurzer Reihenfolge jene gellenden Pfiffe ausstieß, welche das 
Zeichen einer drohenden Gefahr sind. Wir sprangen von unse-
ren Sitzen empor; die Bremsen kreischten, die Räder knirschten 
– der Zug kam zum Stehen“ (aus Winnetou III).
Und heute? Es ist sicher kein Zufall, dass viele Kino-Blockbus-
ter der letzten Jahrzehnte Reiseabenteuer sind: Ob „Star Trek“ 
oder „Star Wars“, „Der Herr der Ringe“ und natürlich der ewige 
„James Bond“ – das Reisen trägt die Handlung. Selbst die orts-
gebundene Schulgeschichte „Harry Potter“ konnte nicht ohne 
einen Schwenk über den durch Schottlands Weiten dampfenden 
Schnellzug auskommen. Und alle diese imaginären Ausfahrten 
sind mit Tönen, Klängen und Geräuschen verbunden. Damit ist 
nicht nur die Filmmusik gemeint. Wie sich Schiebe-
türen öffnen und schließen, wie die Sehne des Bo-
gens gespannt wird, wie der Hufschlag der Pferde auf 
Fels und auf Gras sich anhört, wie urtümliche Reit-
tiere schnaufen, wie die Reifen quietschen – all das 
ist Teil der Reisebilder. Letztlich werden alle Reisen, 
ob im Raum, im Kopf, im Buch oder im Film, auch in 
ihren Klängen erfahren. Der Hufschlag führt in eine 
andere Welt als die Düsen des startenden Raum-
schiffs. Diese Klang-Erfahrungen können zu den 
Klanglinien der Reisewege werden. Vielleicht sind 
sie ein Nachhall mythischer Ursprungslinien in der 
Topographie unserer Welt.
Prof. Dr. Holger Kuße, Slavist, ist Direktor des In-
stituts für Slavistik der TU Dresden und Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften und der Litera-
tur Mainz. Er veröffentlichte u.a. Publikationen zur 
Kulturwissenschaftlichen Linguistik, zur Interkultu-
rellen Kommunikation in der Literatur und zu Karl 
May (Karl Mays Friedenswege, 2013).Vorherige doppelseite: daniel thiele, Violoncello
Die vergangenen zwei Konzerte in Seoul waren sehr erfolgreich. 
Der Solist Kun-Woo Paik ist in Südkorea die hoch geehrte pianis-
tische Persönlichkeit der letzten 35 Jahre. 1946 in der Hauptstadt 
geboren, tritt er seit seinem zehnten Lebensjahr öffentlich auf. Im 
Gespräch stellte sich heraus, dass Paik – in Italien – in seinen Stu-
dentenjahren bei Wilhelm Kempff Unterricht genommen hatte. 
Ganz in seinem Sinne interpretierte Paik beide Klavierkonzerte 
hoch romantisch und rhythmisch sehr frei.
Weiter geht es nach Japan, genauer gesagt: Sapporo. Für Peter 
Schreier ist die „Kitara“-Konzerthalle in Sapporo der beste Saal der 
Welt. 1997 eröffnet, ist der Saal ein Vorgeschmack auf den wie-
derzueröffnenden Kulturpalast im Jahr 2017. Sanfte Weinbergter-
rassen umrunden den zentralen Ort des orchestralen Geschehens. 
Seit gestern wieder auf japanischen Boden, muss ich immer an 
den glückselig-verklärten – nicht besonders intelligenten – Ge-
sichtsausdruck von uns Kruzianern, unter ihnen René Pape, Mil-
ko Kersten, Peter Kopp oder Torsten Rasch, denken, wenn wir 
von unserer ersten Japan-Tournee sprechen. Das Neue Deutsch-
land vom 12. März 1979 meldete aus Tokyo (ADN-Korr.): „Mit 
Bachs Kantate ‚Herz und Mund und Tat und Leben‘ und dem 
Mozart-Requiem beendete der Kreuzchor unter Leitung von 
Prof. Martin Flämig am Sonntag an der Tokyoter Hibiya Kon-
zerthalle seine fünfzehntägige Tournee...“.
Kulinarischer 
ländervergleich
England ist ähnlich weltberühmt für seine exzellenten Gerichte 
in experimentellen Küchen wie unser Freistaat und die Landes-
hauptstadt Dresden im Besonderen. Der europäische Hang zu 
Franchise-Unternehmen im Gaststättengewerbe und zur Sys-
temgastronomie, ist ein oft unterschätzter Nachteil der laufen-
den Globalisierung.
Nach 35 Jahren Reisetätigkeit kann man ungeschönt feststellen, 
dass Vielfalt und Qualität – abseits der sogenannten ersten und 
zweiten Welt – nicht so stark gelitten haben, wie in Europa und 
Nordamerika. Eine gesunde und abwechslungsreiche Kost ist 
auf dreiwöchigen Tourneen genauso wichtig, wie auskömmlicher 
Schlaf und Ruhephasen in der Tourneehektik. Frische und Re-
gionalität sind Garanten für gesundes und schmackhaftes Essen. 
In Europa eine Aufgabe für hunderte EU-Beamte und für ähn-
liche Strukturen auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene.
In einer Kleinstadt in Uruguay hört man – beim vorsichtigen 
Anschneiden des tellergroßen Lomos – genaues Hinhören vo-
rausgesetzt – ein wehmütiges „Muuuuh.“ im Hintergrund. Die 
Bewohner der nördlichen Insel Hokkaido essen auf der Haupt-
insel Honshu grundsätzlich keine Meeresfrüchte oder Fisch. 
Die Ware wäre garantiert zu alt. Tatsächlich wird der Fisch hier 
in Tokyo früh im Großmarkt gegen 4:00 Uhr gehandelt und 
mittags und abends verzehrt. 
Für uns damals 13- und 14-jährigen Jungen war das 
unstrittig der Höhepunkt unseres jungen Lebens. 
Sicher kamen danach Eheschließungen, Eheschei-
dungen, Kindstaufen und Ähnliches dazu, aber unse-
re erste Quartzuhr mit LCD-Flüssigkristallanzeige, 
das Sparen unserer minimalen Tagesdiäten, um uns 
den heiß ersehnten Stereo-Kassettenrekorder der 
Marken „Sharp“ oder „Sanyo“ kaufen zu können – 
all das werden wir nie vergessen. Jahrzehntelange 
Brieffreundschaften mit gleichaltrigen japanischen 
Mädchen, die uns damals vollkommen begeistert 
zwischen Konzertort und Hotel folgten, prägt unser 
Empfinden diesem Land gegenüber bis heute in un-
glaublich positiver Art und Weise. 
Sapporo auf der Insel Hokkaido – hoch im Norden 
– ist von der weltstädtischen Hysterie solcher Orte 
wie Tokyo und Osaka weit entfernt. Man kann in 
Ruhe über halbleere Straßen laufen und in der Mit-
te merken, dass man wieder in die falsche Richtung 
geschaut hat. Die Bewohner der Häuser machen ihre 
„Hausordnung“, es gibt kleine Parks mit Seen und 
gepflegten Rosenstöcken. Ein Orchester-Hotel mit 
originalen Bakalit-Schaltern aus den sechziger Jah-
ren – dies alles umsäumt von stadtnahen Bergen, auf 
die man mit einer Standseilbahn gelangt. Fehlt nur 
noch das Elbhangfest, welches wir dieses Jahr – durch 
die Tournee – leider verpasst haben. Das Konzert am 
gestrigen Abend war wieder ein voller Erfolg!
In Sapporo werden die Restaurants direkt und fort-
während vom persönlich befreundeten Fischer be-
liefert. Den überraschten Gesichtsausdruck meiner 
gestrigen Dinner-Königs-Krabbe („Ich bin doch 
eben noch an dem russischen U-Boot vorbei gekrab-
belt“) konnte ich nur mit einer weiteren halben Fla-
sche Sake herunter spülen. 
dresdner Klangkultur  damals 
und heute
Die „Musashino Civic Cultural Hall“ liegt etwa 
40 km vom eigentlichen Stadtzentrum der Riesen-
metropole Tokyo entfernt. Hier leben und wohnen 
sie also, die unzähligen Tokyoterinnen und Tokyo-
ter, die werktags die Innenstadt bevölkern und früh 
und abends bis zu zwei Stunden zwischen Wohnung 
und Arbeitsstätte pendeln müssen. Am Abend haben 
wir in der ersten Hälfte die 5. Sinfonie und in der 
zweiten Hälfte die 7. Sinfonie von Beethoven ge-
spielt. Nach dem Chefdirigentenwechsel von Rafael 
Frühbeck de Burgos zu Michael Sanderling hat sich 
die Beethoveninterpretation des Orchesters grund-
legend geändert. Augenfälliges, äußeres Anzeichen 
ist die „Nonvibrato“-Kultur der Streicher und das 
artikulierende Akzentuieren aller Musikerinnen und 
Musiker des Orchesters. Die Besetzungsstärke von 
je zwölf ersten und zweiten Violinen, die sich – wie 
zwei Flügel (die sogenannte „deutsche Aufstellung“) – 
beetHoVen
 
die dresdner Philharmonie auf reisen durch Korea und JaPan. 
musiKalische imPressionen vom anderen ende der Welt.
Von mart in Bülow
Für uns daMals 13- und 14-jährigen jungen war das unstrittig der 
höhepunKt unseres jungen lebens. sicher KaMen danach eheschliessungen, ehescheidungen, KindstauFen und ähnliches dazu, aber unsere erste Quartzuhr Mit lcd-FlüssigKristallanzeige, das sparen unserer MiniMalen tagesdiäten, uM uns den heiss ersehnten stereo-KassettenreKorder der MarKen „sharp“ oder  „sanyo“ KauFen zu Können – all das werden wir nie vergessen.
und dIe rIeSenKrabbe
gegenübersitzen sowie das „Nichtverdoppeln“ der Holzbläser 
führen zwangsläufig zu einem entromantisierten, durchsichti-
gen Klang. Die großen, berühmten Dresdner Pauken weichen 
bei unserem Beethoven den noch berühmteren Wiener Kurbel-
Pauken, die durch ihren kleineren Kessel zu der insgesamt per-
kussiveren Tongebung beitragen.
Wirkt der Tokyoter Stadtteil „Musashino City“ beim ersten 
Eindruck etwas provinziell, so ist beim Blick in den Saal klar, 
dass sich hier ein äußerst fachkundiges Abonnements-Publikum 
entwickelt hat. Wird in Japan sowieso nie zwischen den Sätzen 
applaudiert, bemerkt man schon bei den anwesenden Kindern 
im Schulalter eine fundierte Werkkenntnis. Der örtliche Ver-
anstalter hat in jahrzehntelanger Arbeit ein Abonnentenpubli-
kum erzogen, das die ernsthafte Arbeit, die in beiden Sinfonien 
steckt, zu würdigen weiß. Große Begeisterung löst immer wieder 
unser homogener und brillanter Holzbläsersatz aus. Insbesonde-
re beide Solo-Oboisten (Undine Röhner-Stolle und Johannes 
Pfeiffer) werden wie Solisten gefeiert. Zwei Sinfonien hinterein-
ander an einem Abend sind für das Orchester eine physische 
und mentale Anstrengung, die nicht zu unterschätzen ist. Ande-
rerseits ist so ein Programm natürlich auch die beste Visitenkar-
te für das hohe Leistungsvermögen der Dresdner Philharmonie 
im Jahr 2015.
auch weiterhin schleichend und unmerklich vorwärts schreiten. 
Der große Knall ist angesichts der heutigen Situation hinge-
gen nicht wirklich zu erwarten. Auch wenn das Apokalyptikern 
nicht gefallen wird.
Die Metropolregion Tokyo-Yokohama liegt auf einer Fläche von 
13.556 Quadratkilometern an der japanischen Pazifikküste und 
bildet das wirtschaftliche, politische und kulturelle Zentrum des 
Landes. Mit mehr als 37 Millionen Einwohnern im Jahr 2014 
ist sie die größte Metropolregion der Welt. Die vier Millionen-
städte Tokyo (mit 23 Stadtbezirken), Yokohama, Kawasaki und 
Saitama sind die Kernstädte. Die Region besteht aus den vier 
Präfekturen Tokyo, Kanagawa, Saitama und Chiba und dehnt 
sich neuerdings auch in die Präfektur Ibaraki aus.
Faszinierend an diesem Großraum für den kulturaffinen Dresd-
ner ist, dass nach 80-minütiger Busfahrt und nach dem Abbiegen 
beim letzten Gemüsehändler eine Konzerthalle aus dem Häuser-
meer auftaucht, die besser ist als die berühmten Konzerthäuser in 
München oder Leipzig. Tokyo Musashino, Tokorozawa Muse am 
gestrigen Tag oder Tokyo Bunka Kaikan. . . – alles exquisite Kon-
zerthallen mit eigenen akustischen Timbres und Schwerpunkten.
Auch wenn es in unserer wunderbaren, neuen neoliberalen Welt 
unpassend wirkt: Das berühmte Karl-Marx-Zitat „Das Sein be-
stimmt das Bewusstsein“ ist goldrichtig. In der Weite der Me-
tropole „Großraum Tokyo“ spielen diese hervorragenden Säle 
mit angeschlossener Bezirksbibliothek und Räumlichkeiten zur 
musikalischen Früherziehung eine wichtige gemeinschaftsbil-
dende Rolle.
Das Publikum besuchte gestern schon unsere Anspielprobe und 
begleitete unser Orchester von der Ankunft am Saal bis zur Ab-
fahrt mit enthusiastischem Dauerapplaus. Am Ende einer so 
langen, anstrengenden Spielzeit ist die x-te Wiederholung der 
Japan, stat ist isch betrachtet
Diese Zahlen liegen alle im normalen, europäisch-
beruhigenden Statistik-Korridor. Japan ist seit nun-
mehr über 20 Jahren in einer faszinierend stabilen 
Dauerkrise, die völlig immun gegen geldpolitische 
Symptombekämpfung (Gelddrucken und Verschul-
den) wie aber auch gegenüber dem immer wieder 
heraufbeschworenen Kollaps ist. Seit der Immobili-
enkrise in den 80er Jahren hat sich in Japan im Prin-
zip so gut wie nichts mehr verändert, weder aufwärts 
noch abwärts. Das BIP verharrt auf hohem Niveau, 
die Arbeitslosenrate ist dauerhaft niedrig, die Infla-
tionsrate ist trotz offener Geldschleusen gering, einzig 
der Wechselkurs wurde etwas nach unten gedrückt. 
Viel wahrscheinlicher als sensationslüsterne Unter-
gangsphantasien ist darum, dass sich daran auch mit-
telfristig nicht so schnell etwas ändern wird. Japan ist 
alleine aufgrund der Demographie in einem natürli-
chen Niedergang gefangen, allerdings dürfte dieser 
1. Sinfonie von Johannes Brahms für jeden Kollegen 
eine Herausforderung an die eigene Motivation und 
Einsatzbereitschaft (vor allem am Sonntagnach-
mittag 15:00 Uhr). Die gestrige Interpretation ließ 
diesbezüglich keine Wünsche offen. Es war eine der 
energiegeladensten und mitreißendsten Versionen, 
die ich je von diesem Orchester gehört habe.
den ganzen tourneeblog Finden sie unter:
www.dresdnerphilharMonie.de/ontour-uK-asien-2015
das publiKuM begleitete unser orchester von der anKunFt aM saal bis zur abFahrt Mit enthusiastischeM dauerapplaus. aM ende einer so langen, anstrengen-den spielzeit ist die x-te wiederholung der 1. sinFonie von johannes brahMs Für jeden Kollegen eine herausForderung an die eigene Motivation und einsatz-bereitschaFt (vor alleM aM sonntagnachMittag 15:00 uhr). 
die gestrige interpretation war eine der energiegeladensten und 















1 Konzert: 21. oKt 2016, Fr
Shanghai
zeitverschiebung + 8 
shanghai oriental arts center
sitzkapazität: 1.953
2 Konzerte: 25./26. oKt 2016, di /Mi
beijing
zeitverschiebung + 8
national centre of the performing 
arts (ncpa)  
sitzkapazität: 2.017     
1 Konzert: 28. oKt 2016, Fr




1 Konzert: 30. oKt 2016, so






































































































max. 26,9° c  





 lKw transport nach london
17.6.  Abfl ug nach London (über Frankfurt)
 78 Musiker / 3 techniker / 3 verwaltung
 1 intendantin / 1 chefdirigent / 1 solist
18.6.  Anspielprobe / konzert London: 
 cadogan hall
19.6.  Anspielprobe / konzert Reading:  
 the hexagon
 orchester reist von london nach reading und nach 
 dem Konzert wieder zurück
20.6.  Anspielprobe / konzert London: 
 cadogan hall
 Nachreisende für Birmingham-Konzert:  Abfl ug ab   
 dresden über Frankfurt nach birmingham: 12 Musiker, 
 arabella steinbacher (solistin für birmingham Konzert) 
 reist an, Fotograf reist aus Kopenhagen an
21.6.  Anspielprobe und konzert in Birmingham:  
 birmingham symphony hall
 orchester fährt nach birmingham und trifft dort auf die   
 kleine, am tag vorher gereiste orchestergruppe
22.6. orchester reist von Birmingham 
 nach London
 3 Musiker reisen von birmingham zurück nach dresden
 arabella steinbacher reist zurück 
 Anspielprobe und konzert in London: 
 cadogan hall
 nach dem Konzert:  cargo wird geteilt
 – ein teil des cargos wird durch Firma pötzschke zum yusen  
    logistics warehouse transportiert für den weitertransport  
    nach asien
 – ein teil des cargos fährt mit Firma pötzschke zurück 
    nach dresden
23.6.  Rückfl ug > Frankfurt/Main
 orchester teilt sich in Frankfurt in zwei gruppen:
 Gruppe 1: 12 Musiker fl iegen zurück nach Dresden,
 Restliche Gruppe fl iegt weiter nach Seoul,
 aus dresden/hamburg/Freiburg/leipzig/berlin kommen  
 weitere Musiker und aushilfen dazu, die mit 
 nach Asien fl iegen
 neue Reisestärke: 
 108 Mann / 3 techniker / 3 verwaltung / 1 arzt
 1 tourmanager / 1 chefdirigent / 1 Fotograf
 1 intendantin / 4 Familienangehörige / 93 Musiker
24.6. Ankunft in Seoul
 anlieferung der instrumente am hotel
25.6.  Freier tag in Seoul
26.6.  probe und konzert 
 seoul arts center
27.6.  Anspielprobe und konzert 




max. 21,5° c  
min.  12,9 ° c
max. 25,5° c  
min.  19,1° c
max. 27,2° c  
min.  19,0° c
max. 27,3° c  
min.  19,5° c
München
juni
max. 20° c  
min.  9,8° c
28.6.  Flug von Seoul nach Sapporo
29.6.  probe und konzert 
 sapporo concert hall Kitara  
 anschließend verpacken und verladen 
 aller instrumente, da auf dem Flug von sapporo nach tokyo  
 keine instrumente erlaubt sind. Für diesen zweck wurden  
 leere Kisten aus deutschland mitgebracht, um alle 
 instrumente aufnehmen zu können 
 cargo geht mit der Fähre nach tokyo
30.6.  Freier tag in Sapporo
1.7.  Flug von Sapporo nach Tokyo Haneda
 am nachmittag ausgabe der instrumente am hotel
2.7.  Busfahrt zum konzertort
 anspielprobe und Konzert 
 Musashino civic cultural hall
3.7.  reise nach nagoya 
 mit erweitertem handgepäck im shinkansen
 6 Musiker bleiben in tokyo
4.7.  reise nach osaka mit dem shinkansen
5.7.  Busfahrt zur Tokorozawa Muse
 anspielprobe und Konzert tokorozawa Muse
6.7.  12 Musiker fl iegen nach Deutschland
 restliches orchester mit dem bus zur suntory hall,
 probe und Konzert suntory hall
7.7.  Freier tag in tokyo
 Fotograf fl iegt zurück nach Kopenhagen
8.7.  Busfahrt zu Tokyo Bunka kaikan
 anspielprobe und Konzert tokyo bunka Kaikan
9.7.  orchester fl iegt von Tokyo Haneda über   
 München zurück nach Dresden 








21. OKT  2016 
singapore, the esplanade
25. OKT  2016 
shanghai, oriental arts center
26. OKT  2016
shanghai, oriental arts center
28. OKT  2016
beijing, national centre of the 
performing arts (ncpa)         
30. OKT  2016
zhuhai, concert hall
carl maria von weber
ouvertüre zur oper „euryanthe“ op. 81
Robert Schumann
Klavierkonzert a-Moll op. 54
Johannes Brahms
sinfonie nr. 2 d-dur op. 73
chinesisches werk
Camille Saint-Saëns
introduktion und rondo capriccioso für 
violine und orchester a-Moll op. 28
Ludwig van Beethoven
sinfonie nr. 5 c-Moll op. 67
Michael Sanderling | dirigent
David Fray | Klavier
Chen Jiayi | violine
GaStSPIeLe2016 / 17
Japan und Korea
22. JUN – 7. JUL 2017
tokyo, osaka, seoul  u.a.
carl maria von weber
ouvertüre zu „euryanthe“ op. 81
Ludwig van Beethoven
sinfonie nr. 1 c-dur op. 21
Klavierkonzert nr. 5 es-dur op. 73
Felix Mendelssohn Bartholdy
violinkonzert e-Moll op. 64
Johannes Brahms
sinfonie nr. 1 c-Moll op. 68
sinfonie nr. 2 d-dur op. 73
sinfonie nr. 4 e-Moll op. 98
Klavierkonzert nr. 1 d-Moll op. 15
Michael Sanderling | dirigent
Sunwook Kim | Klavier (seoul)
Noriko Ogawa | Klavier (japan) 
Großbritannien
31. MRZ 2017 
london, cadogan hall
1. APR 2017 
cardiff, st. david's hall
Ludwig van Beethoven
sinfonie nr. 1 c-dur op. 21
sinfonie nr. 9 d-Moll op. 125







carl maria von weber
ouvertüre zur oper „der Freischütz“ op. 77
Sergei Rachmaninow
rhapsodie über ein thema von paganini 
für Klavier und orchester a-Moll op. 43
Johannes Brahms
sinfonie nr. 2 d-dur op. 73
Michael Sanderling | dirigent
Simon Trpčeski | Klavier
Österreich, Slowakei, Slowenien, 
deutschland, i tal ien
22. NOV  2016 
München, gasteig
23. NOV  2016 
innsbruck, congress innsbruck
28. NOV   2016 
udine, teatro nuovo giovanni
29. NOV  2016 
ljubljana, cankarjev dom




3. DEZ 2016 
bratislava, reduta
Richard Wagner
ouvertüre zur oper „rienzi“
Aram Chatschaturjan
Konzert für violine und orchester d-Moll
Dmitri Schostakowitsch
sinfonie nr. 5 d-Moll op. 47
Ludwig van Beethoven
sinfonie nr. 7 a-dur op. 92
Michael Sanderling | dirigent
Julia Fischer | violine
deutschland
800 jahre dresdner Kreuzchor
5. NOV  2016    
berlin, Konzerthaus 
6. NOV  2016   
Kölner philharmonie
8. NOV  2016   
Frankfurt / Main, alte oper
Johannes Brahms 
schicksalslied op. 54
ein deutsches requiem op. 45
Kreuzkantor Roderich Kreile | dirigent
Dresdner Kreuzchor
40/
Seit 1743 steht das Gewandhausorchester für 
lebendige Musiktradition auf höchstem Niveau. 
Von Leipzig aus eroberte es die Welt – ohne 
jemals die musikalische Heimat zu vergessen.
Erleben Sie uns in Wien,




E U R O P A S  E R S T E S  E R L E B N I S W E I N G U T
Vor den Toren Dresdens liegt Schloss Wackerbarth mit barocker Schlossanlage und einzigartiger Wein und Sektmanufaktur.  
Wo schon der Hof Augusts des Starken rauschende Feste feierte, empfangen wir Sie täglich mit erlesenen Weinen, feinen Sekten, 
originellen, genussvollen Führungen und charmanter sächsischer Gastlichkeit. Wir verwandeln Zeit in Genuss, gern auch Ihre. 
Sächsisches Staatsweingut GmbH · Wackerbarthstraße 1 · 01445 Radebeul
Tel. 0351.8955-0 · www.schloss-wackerbarth.de 
Willkommen im Reich der Sinne.  
Willkommen auf Schloss Wackerbarth.
15. & 16. Mai Pfingstausflug ins Dixieland
18. Juni   Sommernachtsball
3. Juli      Parkschoppenfest
14. August - 11. September Sommerausstellung Moritz Götze 
27. & 28. August  Tage des offenen Weingutes
10. & 11. September  Federweißerfest
Ab November  Weihnachten im Reich der Sinne
3. & 4. Dezember Sächsische Weihnacht –  
 der Manufakturen-Weihnachtsmarkt
31. Dezember Silvester im Reich der Sinne
Unsere Veranstaltungshöhepunkte 2016Tag für Tag erlesener Genuss
 Täglich Wein- und Sektführungen mit Verkostung,  
 Weinbergswanderung
 Erlesene Veranstaltungen wie Wein & Wild,  
 Wein & Schokolade, Wein & Käse, Wein & Fisch,  
 Spiel der Aromen & Sachsenprobe
 Täglich kulinarische Genüsse in unserem Gasthaus 
 Täglich erlesene Angebote in unserem gutseigenen Markt

























Von Corelli bis Mozart
philharmoniSChe Serenade
Arcangelo Corelli (1653 – 1713)
Concerto grosso d-dur op. 6 nr. 4
Tomaso Albinoni (1671 – 1751)
Konzert d-moll für oboe, Streicher und Basso continuo op. 9 nr. 2
Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
ouvertüre (orchestersuite) nr. 3 d-dur BWV 1068
Johann Gottlieb Graun (1703 – 1771)
Konzert es-dur für Viola, Streicher und Basso continuo  
GraunWV Cv:Xiii:116
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
Sinfonie F-dur KV 76    
zwischen Barock und Wiener Klassik 
laufen zahlreiche Fäden hin und her. 
Wie fast immer in der musikgeschich-
te gab es keine ganz geradlinige 
entwicklung von einer epoche zur 
anderen, sondern es existierten 
zahlreiche stilistische zwischenzonen. 
zu ihnen zählen Werke, die eine 
höchst interessante mischung aus 
retrospektiven und zukunftsgewand-
ten zügen aufweisen, wie Johann 
Gottlieb Grauns Viola-Konzert in 
es-dur. es führt zum einen die barocke 
Konzertmusik weiter, wie sie in italien 
von Corelli und albinoni geprägt 
wurde und in Johann Sebastian Bach 
ihre deutsche ausprägung fand. 
zum anderen weist es schon auf die 
klassische Kunst Wolfgang amadeus 
mozarts voraus, dessen jugendliche 
F-dur-Sinfonie KV 76 bereits Vorbote 

















Tag der offenen Tür
Großes Orchester für kleine Leute
Sergei prokofjew: „peter und der Wolf“
dresdner philharmonie
Schauspieler des tjg. theater junge generation
(s. Seite 46)
Musikalische  Führung durch die Dauerausstellung
mit Gunter Berger
                               ... in Worten und Tönen 
PACKEN AUS        
 
mit daniel Finkernagel




Temperamente in der Musik
Forum mit Gunter Berger und dem philharmonischen Chor dresden
informations- und anmeldemöglichkeiten zu den philharmonischen Chören
Karten- und abonnementberatung
30 €
69 € inkl. 3-Gänge-menü
der tag der offenen tür zeigt die 
große philharmonische Familie 
wieder in vielen Facetten und hält 
auch Kostproben unserer Vermitt-
lungsprogramme für Sie bereit. ein 
besonderes highlight des nachmit-
tags ist die szenische aufführung 
von „peter und der Wolf“ – in zusam-
menarbeit mit dem tjg.
Freier Eintritt in 
Dauerausstellung und 
Sonderausstellung 























































das musikalische märchen von peter 
und dem Wolf wurde 1936 von der 
künstlerischen leiterin des moskauer 
zentralen Kindertheaters angeregt. 
Gemeinsam mit dem Komponisten 
entwarf sie den märchentext, um 
Kinder mit den instrumenten des  
Sinfonieorchesters vertraut zu 
machen.  mit Schauspielern des 
dresdner theaters junge generation 
inszeniert der niederländische regis-
seur Jos van Kan diesen Klassiker für 





















Peter und der Wolf
Sergei Prokofjew (1891 – 1953)
„peter und der Wolf“
ein musikalisches märchen für Kinder 
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der Countertenor Bejun mehta, artist 
in residence der dresdner philhar-
monie, kann in mozarts arien die 
ganze Brillanz seiner Stimme zeigen. 
Wohl kein anderer Komponist hat im 
selben maße wie mozart in seinen 
Gesangsstücken Geschmeidigkeit und 
ausdruckskraft zu verbinden gewusst. 
diese Fähigkeit besaß der Salzburger 
meister bereits, als er kaum dem 
Wunderkindalter entwachsen war. 
zur sonnigen Welt mozarts bietet die 
gewittrige Vierte Sinfonie von dmitri 
Schostakowitsch einen eindrucksvol-
len Gegensatz. diese so wuchtige wie 
experimentierfreudige Komposition 
wurde lange kaum verstanden, gilt 
aber inzwischen als einer der mei-






Saisoneröffnung   
Bejun Mehta
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
ouvertüre zur oper „mitridate, re di ponto“ KV 87
„ombra felice! … io ti lascio“ rezitativ und arie KV 255
„Vadasi – Già dagli occhi“ – accompagnato und arie aus 
der oper „mitridate, re di ponto“ KV 87
„Cara lontano ancora“ – arie aus der oper 
„ascanio in alba“ KV 111
Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)
Sinfonie nr. 4 c-moll op. 43
ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  der Galerie neue meister
18.30 Uhr Kurzführung zum impressionismus mit paula Susanne lange




Wiederholung für Schulklassen, s. Seite 151
22. Sep 2016, do, 9.30 Uhr | deUtSCheS hYGiene-mUSeUm | Schüler 4 €
49/48/
zwischen der Kunst händels und 
der mozarts knüpfen sich vielfältige 
geheime Fäden. die Verbindung von 
Klarheit und Glanz, prägnantem aus-
druck und überlegener Formgebung 
zeichnet beide meister aus. ist händel 
in mancher hinsicht schon ein „klas-
sischer“ Komponist, so blickt mozart 
nicht selten auf die Welt des Barock 
zurück. Werke wie die frühe a-dur-
Sinfonie verbinden anklänge an die 
kontrapunktische Kunst des Barock 
mit der eleganz und dem Charme 
des neuen harmoniebestimmten 
Stils. Und was die melodik angeht, 
so wetteifern händel und mozart 
im Erfinden langer Melodiebögen, 
denen eine ausgefeilte ornamentik 
nichts von ihrer Spannkraft nimmt. 
Wird in händels arien die Stimme 
oft zum instrument, so lässt mozart 












Georg Friedrich Händel (1685 – 1759)
„immagini funeste, che turbate quest’ alma – non fu già men forte“
accompagnato und arie aus der oper „orlando“ hWV 31
„Great God Who Yet But darkly Known“ – arie aus 
dem oratorium „Belshazzar“ hWV 61
„Stille amare“ – arie aus der oper „tolome, re di egitto“ hWV 25
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
andante aus dem divertimento F-dur KV 138
Georg Friedrich Händel
„deeds of Kindness“
arie aus dem oratorium „theodora“ hWV 68
Wolfgang Amadeus Mozart













20 | 18 | 12 €
LudwIG 
Van beetHoVen
die Große Fuge op. 133 bildete 
ursprünglich den Schlusssatz des 
Streichquartetts in B-dur op. 130. Bei 
der Uraufführung missfiel das kom-
plexe und ausgedehnte Stück aber so 
sehr, dass sich Beethoven entschloss, 
ein neues Finale zu schreiben – es 
wurde zu seiner letzten Komposition. 
dieses Werk ist von eher leichtem, 
spielerischen Charakter. die in op. 130 
vorausgehenden fünf Sätze bilden 
eine suitenartige Folge von großem 
abwechslungsreichtum. Stücke wie 
das fast bösartige Scherzo des zwei-
ten Satzes kontrastieren scharf zu 
momenten wie dem innigen Gesang 
der Cavatina des fünften Satzes,  
den Beethoven selbst besonders 
schätzte und der ihn im Wiederemp-















mit Thomas Mann & Ludwig van Beethoven
Ludwig van Beethoven (1770 – 1827)
Streichquartett  B-dur op. 130
Große Fuge B-dur op. 133
    leSUnG  
Thomas Mann (1875 –1955)
„Beethoven und die Fuge“
aus dem roman „doktor Faustus“
mit einführung und publikumsgespräch zum Finale 
von Beethovens op. 130
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Beethoven hat nur eine einzige oper 
komponiert, seine außerordentliche 
musikdramatische Begabung zeigt 
sich aber auch in Werken wie der 
Schauspielmusik zu Goethes „eg-
mont“. Bereits die ouvertüre bietet 
auf kleinem raum eine darstellung 
des gesamten Stücks. die folgenden 
nummern verwandeln auf prägnante 
Weise Schlüsselszenen in musik. 
César Francks d-moll-Sinfonie 
entfaltet ein rein instrumentales 
drama. der übermächtige Schatten 
Beethovens liegt auch über diesem 
Werk, jedoch gelingt es Franck, unter 
aufbietung einer erheblichen portion 
pariser Charmes, dem sinfonischen 
tiefsinn auch freundliche züge zu 
verleihen. die unwiderstehliche 
englischhorn-melodie des zweiten 
Satzes bleibt bereits nach einmali-






Franz Liszt (1811 – 1886)
präludium und Fuge über den namen B-a-C-h
für orgel solo S 260
„Weinen, Klagen, Sorgen, zagen“
Variationen über ein thema von Johann Sebastian Bach S 197
Bearbeitung für orgel und orchester von leo Weiner
„ad nos, ad salutarem undam“
Fantasie und Fuge über den Choral der Wiedertäufer 
aus Giacomo meyerbeers oper „le prophète“ S 259
Bearbeitung für orgel und orchester von marcel dupré
abschlusskonzert der internationalen dresdner orgelwochen
e i n e  V e r a n S t a l t U n G  d e r  K r e U z K i r C h e
HoLGer
GeHrInG
Franz liszt, der meister des Klaviers, 
hat auch großartige orgelwerke 
komponiert. Behandelte liszt schon 
das Klavier wie ein ganzes orchester, 
so sind seine orgelkompositionen 
geradezu orchestral gedachte Sinfo-
nien. Umso reizvoller ist es, dass von 
einigen dieser Werke Bearbeitungen 
für orgel und orchester existieren, 
in denen der sinfonischen orgel der 
reale orchesterklang gegenüberge-
stellt wird. das verstärkt auch das 
konzertante element, das bei liszt 
immer wichtig ist. Bei aller Virtuosität 
sind liszts orgelwerke aber auch 
meisterleistungen der schöpferischen 
phantasie. Wenn sie von vorgegebe-
nen themen ihren ausgang nehmen, 
so entwickelt sich ein freies, fast 
improvisatorisches musikalisches 
drama, dessen Gestaltung man nur 













Ludwig van Beethoven (1770 – 1827)
musik zu Johann Wolfgang von Goethes trauerspiel „egmont“
für Sopran, Sprecher und orchester op. 84
César Franck (1822 – 1890)
Sinfonie d-moll
ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  der Galerie neue meister
18.30 Uhr Kurzführung zu Gerhard richter mit Franziska Schmidt
18.45 uhr  K o n z e r t e i n F Ü h r U n G  im hermann-Glöckner-raum





nichts als ein bescheidenes Gelegen-
heitswerk war mozarts „Kleine nacht-
musik“ bei ihrer entstehung, und der 
Komponist wäre selbst wahrschein-
lich sehr überrascht gewesen, hätte 
man ihm gesagt, dass seine Serenade 
einmal zu den berühmtesten Werken 
der musikgeschichte überhaupt 
gehören würde. eine ganze literatur 
ist über das geniale Stück entstanden. 
Umgekehrt ist die „Canzona“ von 
rainer promnitz von literarischem 
inspiriert: von der so exzentrischen 
wie formstrengen dichtung Charles 
Baudelaires. Und auch das motiv 
der „Vier temperamente“ ist in der 
literatur weit verbreitet, wenn paul 
hindemith aber musik daraus macht, 









28 | 23 €
PHILHarmonIScHeS 
StreIcHtrIo
das Streichtrio ist eine schwierige Be-
setzung. Was ihm im Vergleich zum 
Streichquartett an Fülle abgeht, muss 
es durch Beweglichkeit der einzelnen 
Stimmen wettmachen. mozarts  
es-dur-divertimento hat hier maßstäbe 
gesetzt und ist gleichzeitig in vieler 
hinsicht unübertroffen geblieben.  
es ist keine spielerische Unterhal-
tungsmusik, sondern ein anspruchs-
volles, ausgedehntes Stück, in dem 
jeder Satz mit neuen kompositori-
schen Finessen aufwartet. Beethoven 
hat sich in seinem G-dur-trio über 
weite Strecken an mozarts Vorbild 
orientiert, mit glücklichem ergebnis. 
Auch in Dvořáks Terzetto ist Mozarts 
Einfluss noch deutlich spürbar, es fügt 














Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
Serenade für Streicher G-dur „eine kleine nachtmusik“ KV 525
Rainer Promnitz (*1958)
Canzona für Violoncello und Kammerorchester – Uraufführung
inspiriert durch Charles Baudelaire
  leSUnG    
Paul Hindemith (1895 – 1963)
„die vier temperamente“
thema mit vier Variationen für Klavier und Streichorchester
                               
 
PACKEN AUS    
19.00 uhr 
                                        mit daniel Finkernagel | s. Seite 126 
nach dem Konzert ist das publikum herzlich eingeladen, bei Getränken und Snacks 


















20 Jahre Philharmonisches 
Streichtrio Dresden
Ludwig van Beethoven (1770 – 1827)
trio G-dur für Violine, Viola und Violoncello op. 9 nr. 1
Antonín Dvořák (1841 – 1904)
terzetto C-dur op. 74
Fassung für zwei Violinen und Violoncello
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
divertimento es-dur
für Violine, Viola und Violoncello KV 563





otto trifft auf hörner – wo er nur hin-
blicken kann, wimmelt es von hornis-
ten: die horngruppe des orchesters, 
horn-Schüler und sogar Studenten 
spielen ihm etwas vor! 
Und was Sarah ihm alles über das 
instrument erzählen kann, lässt sein 
herz höher schlagen und er beginnt, 

















Otto, Sarah und das Horn
Plötzlich sieht Otto überall Hörner …
Hornisten der Dresdner Philharmonie
Hornstudierende der Hochschule Carl Maria von Weber
Hornschüler und -schülerinnen des 
Heinrich-Schütz-Konservatoriums Dresden und des 
Sächsischen Landesgymnasiums für Musik
F a m i l i e n K o n z e r t
Konzert in Kooperation mit den Dresdner Schulkonzerten



















Stummfilm nach dem Schauspiel „only a dream“ 
von lothar Schmidt
USa 1924, 85 min.
regie: ernst lubitsch (1892 – 1947)
musik kompiliert von helmut imig (*1941)
2. oKt 2016, Sonntag, 10.45 uhr
KonZerTinO  – „Wie klingt taka-tuka-land?” –
Bilder werden zu musik | s. Seite 145
 
PACKEN AUS   
1./ 2. oKt 2016,  jeweils 17.00 uhr 
                         mit daniel Finkernagel | s. Seite 126 
Getränke und Snacks in der Wandelhalle:
im Anschluss an die abendkonzerte und vor der matinée
HeLmut
ImIG
„der heiratszirkel“ – die Geschich-
te zweier denkbar verschiedener  
ehepaare, von denen sich das eine 
auseinander gelebt hat, während  
das andere noch immer in heftiger 
Liebe zueinander entflammt ist.  
als die frustrierte ehefrau die Seiten  
zu wechseln versucht und der  
(Geschäfts-) partner ihres manns  
ins (liebes-) Spiel eingreift, scheinen 
das Chaos und das schlechte  
ende vorhersehbar. 
der 1892 in Berlin geborene ernst 
lubitsch entwickelte u. a. in „the 
marriage Circle“ den berühmten 
„lubitsch-touch“, von dem helmut 
imig hier mit stimmungsvollen 
arrangements schon die dritte  
Kostprobe präsentiert.





Bachs lutherische messen sind Kurz-
messen, sie bestehen sämtlich nur aus 
Kyrie und Gloria. Für die Komposition 
der F-dur-messe hat Bach bereits exis-
tierende Kantatensätze umgearbeitet. 
die liturgische Starre des lateinischen 
textes wird durch das predigthafte der 
Kantatenmusik aufgebrochen und 
lebendig gemacht. Wenn Bachs musik 
wirklich theologie ist, wie manchmal 
behauptet wird, so ist sie eine redende, 
eine verkündende theologie und 
keine dogmatische, bei aller Strenge 
der Satzkunst. zu deuten, was diese 
theologie zu sagen hat, bleibt aber 
letztlich dem hörer überlassen – zu 
überwältigend ist die Kraft des rein-
musikalischen, als dass hier bestimmte 




KreuzKIrcHe 32 | 30 | 28 | 
23 | 20 €
2. oKt 2016, So, 11.00 Uhr | annenKirChe 
Johann Sebastian Bach lutherische messen BWV 234 – 236
Cappella Sagittariana dresden & Solisten















Bachs Lutherische Messe F-Dur 
und ihre Ursprungskantaten
Johann Sebastian Bach (1685 –1750)
„herr, deine augen sehen nach dem Glauben“, Kantate BWV 102 
„dazu ist erschienen der Sohn Gottes“, Kantate BWV 40
missa F-dur BWV 233 (lutherische messe)
robert
treVIno
die Geschichte der zum leben er-
wachten Jahrmarktspuppe petruschka 
inspirierte Strawinski zu einer farben-
reichen Ballettmusik, in der die Welt 
des alten russlands auf faszinierende 
Weise musik wird. die seltsame tragik 
der fühlenden, unsterblich verlieb-
ten Puppe findet ihren Ausdruck in 
einer zwischen mechanischem und 
expressivem schwankenden Klang-
welt. Bartóks tanzpantomime „der 
wunderbare mandarin“ erregte bei 
der Uraufführung in Köln 1926 wegen 
der erotisch-brutalen handlung einen 
Skandal. der Komponist beschloss 
daraufhin, das Stück zu einer Konzert-
suite umzuarbeiten; in dieser Form 
hatte es großen erfolg. toru takemitsu 
hat sein Bratschenkonzert „a String 
around autumn“ selbst als eine 
imaginäre landschaft bezeichnet – 
eine landschaft wie mit einem feinen 






Toru Takemitsu (1930 – 1996)
„a String around autumn”
für Viola und orchester  
Béla Bartók (1881 – 1945)
„der wunderbare mandarin” – Konzertsuite Sz. 73
Igor Strawinski (1882 – 1971)









32 | 30 | 
28 | 23 |
20 €
ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  der Galerie neue meister
18.30 Uhr Kurzführung zum expressionismus mit Christine Gruler





die namen Schumann und Brahms 
sind in der musik auf immer verknüpft 
– nicht nur durch biographische 
zusammenhänge, sondern auch durch 
Gemeinsamkeiten der musikalischen 
Sprache. Schumanns einziges Klavier-
konzert und die zweite Sinfonie von 
Brahms sind im Werk der beiden 
meister jeweils Gipfelpunkte an 
ausdrucksvielfalt und überlegener 
Gestaltungskraft. zudem besitzen 
beide Stücke unvergleichlichen 






Schumann und Brahms 
Carl Maria von Weber (1786 –1826)
ouvertüre zur oper „euryanthe” op. 81
Robert Schumann (1810 – 1856)
Konzert für Klavier und orchester a-moll op. 54
Johannes Brahms (1833 – 1897)









32 | 30 | 
28 | 23 |
20 €
ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  des Klingersaals
18.30 Uhr Kurzführung zur Kunst um 1900 mit Stefanie Schuster




Alexander Teichmann, Antje Becker, 
Annegret Teichmann, Deborah Jungnickel
Violine







Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791) 
Quintett C-dur für zwei Violinen, zwei Violen und Violoncello 
KV 515
Heinz Holliger (*1939)
„eisblumen“ aus dem „Scardanelli-zyklus“
für zwei Violinen, zwei Violen, zwei Violoncelli und Kontrabass
Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 – 1847) 
oktett es-dur op. 20












20 | 18 | 12 €





das oktett in es-dur hat mendels-
sohn im alter von sechzehn Jahren 
komponiert – es ist eines seiner 
größten meisterwerke. die souve-
räne Beherrschung des achtstim-
migen Streichersatzes beeindruckt 
ebensosehr wie die große aus-
drucksvielfalt, die heroisches und 
melancholisches genauso einschließt 
wie den freundlichen Spuk der Welt 
des Sommernachtstraums. mozarts 
Quintett in C-dur zeigt gegenüber 
seinen Streichquartetten eine 
stärkere Betonung des Bühnenhaft-
plastischen. die opernerfahrungen 
des Komponisten spiegeln sich 
in der art und Weise, wie die fünf 
instrumente sich zu immer neuen 
Kombinationen zusammenschließen. 
die Klangatmosphäre des Stücks ist 
licht und strahlend, die „eisblumen” 







der bibelkundige Brahms hat die 
texte zu seinem „deutschen requiem“ 
selbst ausgewählt, aus dem alten wie 
dem neuen testament. er stellt dabei 
weniger die Schrecken des Jüngsten 
tages in den Vordergrund als den 
Gedanken des trostes. im laufe seiner 
langen entstehungszeit ist das Werk 
zu einem monumentalen Gebilde ge-
wachsen, das aber durchgehend vom 
Wechsel von trauer und trost bestimmt 
wird. Den schönsten Ausdruck findet 
der trostgedanke vielleicht im fünften 
Satz, „ihr habt nun traurigkeit“, der 
von einem berückenden Sopransolo 
getragen wird. Wichtig sind im ganzen 
Werk aber auch die Chorpartien, bei 
denen Brahms öfter auf die Kunst 
Georg Friedrich händels zurückgreift.









Johannes Brahms (1833 – 1897)
„ein deutsches requiem”





0351 | 4 39 39 39
dass musik nicht nur gute laune 
ausdrücken kann, weiß jedes Kind. 
Bei „phil. zu entdecken“ nimmt malte 
die jungen zuhörer diesmal mit auf 
eine reise zu dmitri Schostakowitsch 
und dessen 5. Sinfonie, ins russland 
der 1930er Jahre. Wodurch klingt  
die musik so dunkel und düster? 
Warum schreibt Schostakowitsch ein 
solch bedrückendes Stück? 
Klingende antworten gibt malte  
und sucht gemeinsam mit den 
















… in Schostakowitschs 
dunkler Sinfonie
Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)
Sinfonie nr. 5 d-moll op. 47




in seiner Fünften Sinfonie schließt sich 
Schostakowitsch betont an die großen 
Vorbilder tschaikowski und mahler an. 
Und auch auf das „durch nacht zum 
licht“ Beethovens wird unüberhörbar 
Bezug genommen. aber die Welt des 
Werks ist düsterer und komplexer als 
die der Klassik und romantik. obwohl 
Schostakowitsch in der Wahl der 
instrumentalen und kompositions-
technischen mittel hier vorsichtiger ist 
als in der vorangegangenen „avant-
gardistischen“ Vierten Sinfonie, ist 
das panorama, das er entfaltet, doch 
deutlich ein Bild der problematischen 
gesellschaftlichen zustände der 
dreißiger Jahre des 20. Jahrhunderts. 
das gilt auch für aram Chatschaturjans 
1940 vollendetes Violinkonzert, das 
ebenso wie Schostakowitschs Sinfonie 






Aram Chatschaturjan (1903 – 1978)
Konzert für Violine und orchester d-moll
Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)
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Gottfried august homilius, Kantor an 
der Kreuzkirche und später an der 
Frauenkirche, hat ein umfangreiches 
kirchenmusikalisches Werk hinterlas-
sen. nach Bachs tod galt er weithin 
als der beste Kirchenkomponist. 
Sein Weihnachtsoratorium schildert 
das Weihnachtsgeschehen aus der 
Sicht der hirten. dabei ergeben sich 
vielfältige Gelegenheiten zu pasto-
ralen Stimmungsbildern. Chor und 
orchester entfalten weihnachtlichen 
Glanz. traditioneller strenger Kontra-
punkt und die neue Empfindsamkeit 
des ausdrucks verbinden sich zu 
einem großartigen tongemälde. 
Seit einigen Jahren wird homilius, 
lange vergessen, wiederentdeckt 
– eine erfreuliche renaissance, die 















Gottfried August Homilius (1714 – 1785)
Weihnachtsoratorium
für Solisten, Chor und orchester
„Gott, dich rühmen unsere lieder“ hoWV i.1
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Bachs Weihnachtsoratorium ist 
wahrscheinlich die strahlendste und 
zugleich innigste Festmusik, die je 
geschrieben wurde. Bei Bach sind 
äußerer Glanz und meditative Ver-
senkung keine einander ausschlie-
ßenden Gegensätze: im Gegenteil, 
bei ihm sind sie nie voneinander zu 
trennen. in momenten des größten 
Jubels erscheinen plötzlich besinn-
liche töne, und ruhig betrachtende 
arien erheben sich zu prachtvollen 
Koloraturen. der Bericht von der 
Geburt Christi erhält so eine kostbare 
musikalische Fassung, vergleichbar 
den aufwendig illuminierten Bibel-
handschriften, die zu den größten 














Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
Weihnachtsoratorium BWV 248
Kantaten 1 bis 3
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die Blechbläser und Schlagzeuger 
der dresdner philharmonie gestalten 
ein buntes programm: nicht nur 
moderne arrangements traditio-
neller Weihnachtslieder aus aller 
Welt, sondern auch Kompositionen, 
die „nicht nur zur Weihnachtszeit“ 
erklingen können, zeigen den 
farbenreichen Klang und die Virtu-
osität der philharmonischen „brass 
section“ einmal ganz pur – nur mit 




Von wegen Stille Nacht!
Weihnachtliches und mehr für 
Blechbläserensemble








Johann Sebastian Bach (1685 –1750)
„in dulci jubilo“
u.a.
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auch der strenge Barockstil erhielt 
unter der südlichen Sonne eine 
mildere, gefühlvollere ausprägung. 
in den Werken locatellis oder Vivaldis 
kann man bisweilen sogar schon 
züge entdecken, die auf die romantik 
vorausweisen. Und die molltonar-
ten verbreiten bei diesen meistern 
keineswegs bloß trauer, sondern 
entfalten einen ganz eigenen melan-
cholischen Charme. die Komponisten 
jenseits der alpen gingen fast alle bei 
den italienern in die Schule, wie man 
an den Stücken händels und muffats 
leicht feststellen kann. eine Sehn-
sucht nach dem Süden existiert eben 
auch in der musik... dass italienisch 
zur musikalischen Weltsprache ge-
worden ist, wurde im Barockzeitalter 
entschieden. Was etwa ein „armonico 





Antonio Vivaldi (1678 –1741)
Concerto grosso d-moll für zwei Violinen, Violoncello, Streicher  
und Basso continuo (aus „l'estro armonico”) rV 565   
Baldassare Galuppi (1706 – 1785)
Sonata a quattro c-moll   
Pietro Locatelli (1695 – 1764)
Concerto grosso es-dur „il pianto d'arianna” op. 7 nr. 6                            
Georg Friedrich Händel (1685 – 1759)
Suite aus der oper „rodrigo“ hWV 5
Georg Muffat (1653 – 1704)










28 | 23 | 12 €
sk1 sk2
Mit seinem Magnificat bewarb sich 
Carl philipp emanuel Bach um die 
nachfolge seines Vaters als thomas-
kantor in leipzig. er erhielt die Stelle 
nicht, aber seine Komposition wurde 
bald sehr bekannt und häufig aufge-
führt. Sie ist überwiegend im moder-
nen „empfindsamen“ Stil geschrie-
ben; nur stellenweise lässt philipp 
emanuel hier erkennen, dass er auch 
in den kontrapunktischen Künsten 
versiert war. noch gegen ende seines 
lebens hat philipp emanuel es in 
hamburg dirigiert – zusammen mit 
dem Credo aus der h-moll-messe 
seines Vaters. dessen Vierte orches-
tersuite bildet zum Magnificat seines 
Sohnes eine angemessen festliche 
einleitung. ihr strahlender Klang  
und ihr rhythmischer Schwung 
machen diese Suite zu einem höhe-


























WeihnaChtSKonzert der philharmoniSChen ChÖre
Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
ouvertüre (orchestersuite) nr. 4 d-dur BWV 1069
Carl Philipp Emanuel Bach (1714 – 1788)
magnificat für Chor, Solisten und orchester Wq 215
h1 h2
LeonARDo DA VinCi: 
annuncIazIone (auSScHnItt)
18. dez 2016, Sonntag, 10.45 uhr
KonZerTinO  – „lasst uns froh und munter sein, tage schon schlaf ich 
nicht ein!” – eine Weihnachtsgeschichte | s. Seite 145
Getränke und Snacks in der Wandelhalle:




Für entspannung nach den weih-
nachtlichen Vorbereitungen und für 
eine besinnliche einstimmung auf 
das Fest sorgt am nachmittag des 
heiligen abends der philharmonische 
Kinderchor dresden. „Weihnachtslie-
der aus aller Welt“, das ist in diesem 
Jahr das motto des beliebten weih-
nachtlichen Konzerts, das von Gunter 
Berger geleitet wird. Unsere jungen 
Sängerinnen und Sänger freuen sich 
darauf, in gemeinsamer Vorfreude auf 
die Feiertage für Sie zu singen und 
mit ihnen zu musizieren. Kinder und 





Sind die Lichter angezündet
FamilienKonzert am heiliGaBend
Weihnachtslieder aus aller Welt
lieder aus argentinien, australien, deutschland, Finnland, 
Flamen, Frankreich, Ghana, irland, neuseeland,  







20 | 18 €
Kinder 5 €
F a m i l i e n K o n z e r t
mit der ersten Sinfonie nahm Beet-
hovens Karriere als Sinfoniker einen 
fulminanten Beginn. dass der erste 
akkord eines sinfonischen Werkes 
eine dissonanz war, erregte damals 
ungeheures aufsehen. in eine ganz 
andere, aber ebenso spannende 
Welt führt nikolai rimski-Korsakows 
tondichtung „Scheherazade“. die mär-
chen von tausendundeiner nacht sind 
hier zu raffiniertem Klang geworden. 
der Komponist weiß mit seiner musik 
ebenso zu fesseln wie die erzählerin 
Scheherazade, deren Erfindungskraft 
und Schilderungskunst ihr nacht für 
nacht das leben retten muss. rimski-
Korsakows legendäre meisterschaft 
der orchesterbehandlung feiert hier 
triumphe, aber immer steht sie im 








Ludwig van Beethoven (1770 –1827)
Sinfonie nr. 1 C-dur op. 21
Nikolai Rimski-Korsakow (1844 –1908)
„Scheherazade” – Sinfonische dichtung op. 35
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das neunzehnte Jahrhundert wusste 
zu tanzen, und zwar überwiegend 
im Walzertakt. es ist, als hätten die 
Komponisten Carl maria von Webers 
„aufforderung zum tanz“ sehr ernst 
genommen – jedenfalls sind sie ihr 
fast alle nachgekommen. hector 
Berlioz hat die Wiener Walzerseligkeit 
dabei auch nach Paris verpflanzen 
können. im zwanzigsten Jahrhundert 
findet sich ein Nachklang davon in 
maurice ravels „la valse“. allgemein 
ging man unter dem Einfluss des 
Jazz aber jetzt zum Viervierteltakt 
über oder suchte inspiration in den 
komplexen rhythmen der ost- und 
südeuropäischen  Volksmusik. den 
takt gab schließlich hauptsächlich 
amerika an – der Charme der alten 









Carl Maria von Weber (1786 – 1826)
„aufforderung zum tanz“ op. 65
Hector Berlioz (1803 – 1869)
„Un Bal“ aus: „Symphonie fantastique“ op. 14
Camille Saint-Saëns (1835 – 1921)
„introduction et rondo capriccioso” für Violine und orchester op. 28
Béla Bartók (1881 – 1945)
„tänze aus Siebenbürgen“
Manuel de Falla (1876 – 1946)
„danza rituel del Fuego”
Maurice Ravel (1875 – 1937)
„la valse” 
George Gershwin (1898 – 1937)
ouvertüre zum musical „Girl Crazy” 
Leonard Bernstein (1918 – 1990)
„Symphonic dances” (auszüge) aus: „West Side Story”
Pablo de Sarasate (1844 – 1908)
„zigeunerweisen” für Violine und orchester op. 20
Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)
„tahiti trot” op. 16
Jacques Offenbach (1819 – 1880) / Manuel Rosenthal (1904 – 2003)
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Bachs Weihnachtsoratorium ist 
wahrscheinlich die strahlendste 
und zugleich innigste Festmusik, 
die je geschrieben wurde. Bei Bach 
sind äußerer Glanz und meditative 
Versenkung keine einander ausschlie-
ßenden Gegensätze: im Gegenteil, sie 
sind hier nie voneinander zu trennen. 
in momenten des größten Jubels 
erscheinen plötzlich besinnliche töne, 
und ruhig betrachtende arien erheben 
sich zu prachtvollen Koloraturen. die 
Kantaten vier bis sechs des Weihnachts-
oratoriums tragen den festlichen Jubel 
in das neue Jahr hinein. erst mit dem 
erscheinen der heiligen drei Könige 



















Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
Weihnachtsoratorium BWV 248
Kantaten 4 bis 6
Kartenvorverkauf
0351 | 4 39 39 39















vom Wandern: exil und fremde in der musiK.
Von Christ ian Schmidt
In der ewIGKeIt
hundert nachweisbar sind und als Handwerker so wie Schuh-
macher oder Schneider ein eher dürftiges Auskommen hatten. 
Aus dieser Tradition entwickelten sich letztlich die höfischen 
und schließlich die bürgerlichen Orchester, die bis heute nicht 
nur in ihrer Heimat auftreten, sondern ihren Ruhm auch an ih-
ren Tourneen und Gastspieleinladungen messen. Nicht zuletzt 
geben die Klangkörper ihrer jeweiligen Heimatstadt dabei im 
Ausland ein Gesicht und gelten spätestens dann auch als staats-
tragend repräsentativ.
Viel älter als die orchestrale Herumreiserei ist natürlich der Im- 
und Export von Solisten. Nicht erst seit den Wundergeschwis-
tern Mozart ist das Gastspielwesen eine einträgliche Einnahme-
quelle, von der die Zielorte ebenso profitieren wie die Künstler 
selbst. Musiker jetten heutzutage Tausende Flugmeilen durch 
die Welt und sind heute in Australien, morgen in Europa und 
übermorgen in Südamerika zu Gast, oftmals für nur einzelne 
Konzerte. Wer als zeitgenössischer Dirigent oder Instrumental-
solist etwas auf sich hält, schreibt in seine Biografie als erstes die 
Städtenamen seiner Tourneehaltestellen.
Doch was außer dem Geldverdienen und der Weiterverbrei-
tung des eigenen Ruhms bringt dieses Reisen eigentlich, das 
immerhin mit großen physischen Strapazen verbunden ist und 
empfindliche familiäre Opfer fordert? Andris Nelsons, der im 
kommenden Jahr Gewandhauskapellmeister und dann zwischen 
Leipzig und seinem bisherigen Domizil Boston hin- und her-
pendeln wird, kennt die Vorzüge genau: „Mir ist es wichtig, die 
Eindrücke der Stadt in mich aufzunehmen, ob es nun ein Spa-
ziergang im Park oder ein Café oder die Menschen sind, die 
mir begegnen. Der Geist einer Stadt ist überall anders, und den 
möchte ich gern aufnehmen. Eine Sache ist gute Vorbereitung, 
eine andere der Einfluss, den die Natur oder der Ort auf die Mu-
sik haben. Das Leben selbst bereichert das Musizieren.“
Flucht  nach Beverly  hil ls
Dabei hat das Reisen auch einen identitätsschärfen-
den Charakter. „Erst durch meinen Besuch in der 
Fremde konnte ich mir meiner Heimat wieder siche-
rer sein“, soll Peter Tschaikowski gesagt haben, als 
er von einer seiner Westeuropatourneen als Pianist 
und Dirigent nach Sankt Petersburg zurückkehrte. 
So wie ihm ging es vielen Musikern: Den Wert ihrer 
Herkunftsländer erkannten sie vor allem durch das 
Reisen in fremde Länder und die Auseinanderset-
zung mit ihrer eigenen Sozialisation. 
Nicht wenigen wurde letztere allerdings auch zum 
Verhängnis, so dass sie gezwungen waren, ins Exil 
zu gehen. Mit der Machtübernahme der National-
sozialisten wurden zahlreiche Musiker durch Berufs-
verbote aus ihren Positionen gedrängt. Da Orchester 
und Opernhäuser in Deutschland vielfach staatliche 
Reisen bildet – und das gilt eben nicht nur für den Reisenden, 
sondern auch für den Bereisten. Allein die Namen klingen schon 
wie Musik: Wer wie Bruno Borralhinho und Sonsoles Jouve del 
Castillo von der Iberischen Halbinsel zur Philharmonie nach 
Dresden gekommen ist – er aus Portugal, sie aus Spanien –, 
weiß nicht nur das Engagement in einem so traditionsreichen 
Orchester wie der Dresdner Philharmonie zu schätzen, sondern 
bereichert durch seine Anwesenheit auch das kulturelle Leben 
der Stadt auf ganz eigene Weise. „Als ich aus Berlin, wo die Ge-
sellschaft doch sehr multikulturell aufgestellt ist und die Or-
chester zu mindestens einem Drittel aus Ausländern bestehen, 
nach Dresden kam, fühlte ich mich zunächst fremder“, bekennt 
Cellist Borralhinho. Seine Frau, die seit 2010 Bratschistin der 
Dresdner Philharmonie ist, pflichtet ihm bei: „Ich kam aus Ma-
drid, und meine ersten Stellen hatte ich in Stuttgart und Köln. 
In Dresden erlebte ich die Menschen als deutlich konservativer - 
sie brauchen lange, um sich zu öffnen.“ Umso freundlicher seien 
sie aber, wenn diese Schranke überwunden sei, und gerade in der 
Dresdner Philharmonie fühlten sich beide „unglaublich wohl“. 
„Für uns hat sich mit dem Orchester ein Traum erfüllt, und wir 
wissen die tollen Möglichkeiten hier sehr zu schätzen, gerade 
weil uns klar ist, wie es mit dieser Art von Orchesterkultur in 
unseren Herkunftsländern so bestellt ist.“
Das junge Paar, das sich in der Dresdner Philharmonie kennen 
und lieben lernte, reist nicht nur mit den Kollegen, sondern auch 
familiär bedingt sehr viel. Als Wanderer zwischen den Welten 
sind Bruno Borralhinho und Sonsoles Jouve del Castillo ständig 
unterwegs. Bei den Konzertreisen wechseln sie sich ab, um ihre 
gemeinsame Tochter betreuen zu können. Ob sie Dresden für 
immer ihre Basis bleiben wird, wissen die beiden noch nicht – 
es könnte ja sein, dass sie nach einiger Zeit wieder 
nach einer neuer Herausforderung suchen – trotz 
der unbefristeten Verträge und trotz der zweijähri-
gen Elena, die eine echte Dresdnerin geworden ist. 
Offenheit für Neues und Anderes – das ist für sie als 
Künstler das Lebenselexier.
Unterwegs, im namen der  musik
Dass Musiker auf Reisen gehen, hat eine sehr lan-
ge Geschichte – ob nun freiwillig oder nicht. Schon 
im 11. Jahrhundert entwickelte sich – passenderwei-
se in den Pyrenäen – die Spielmannskultur, die sich 
später über ganz Europa ausbreitete und eine frühe 
Form der Unterhaltungskunst war. Dabei zogen die 
Spielleute von Stadt zu Stadt und boten ihre Künste 
gegen Almosen feil – eine frühe Form des Gastspiel-
wesens von heute. (Dem Spielmann wurde übrigens 
in einigen Opern selbst ein Denkmal gesetzt – etwa 
in Kienzls „Evangelimann“ oder Humperdincks 
„Königskindern“.) Abgelöst wurden die Allrounder 
durch die Stadtpfeifer, die bereits im späten 13. Jahr-
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heruMreiserei  ist natürlich der 
iM- und export von solisten. nicht 
erst seit den wundergeschwistern 
Mozart ist das gastspielwesen eine 
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reichert, die nach 1991 massenhaft aus Russland kamen. Damit 
rechnen, dass man überall mit offenen Armen empfangen wird, 
kann jedoch niemand. Im vergangenen Herbst gab das Syrian 
Expat Philharmonic Orchestra, ein Zusammenschluss syrischer 
Flüchtlinge, die einst in ihrer Heimat professionelle Musiker 
waren, in Bremen sein erstes Konzert. Ob sie sich willkommen 
fühlen würden in, sagen wir, Dresden?
lebenswege, lebenswanderung
Klar ist jedenfalls, dass das Reisen bisher noch jeden Künstler 
(und sein Werk) geprägt hat, vielleicht sogar thematisch be-
stimmt, ob nun als kreierender oder ausführender Meister. Da-
bei entwickelte das Unterwegssein abseits der Bildungsmotiva-
tion eines Heinrich Schütz oder Johann Wolfgang von Goethe, 
abgesehen auch von der Abenteuerlust eines Jules Vernes oder 
Alexander von Humboldt oder des schlichten Expansions- und 
Eroberungsdrangs eines Christopher Columbus eine stark me-
taphorische Wechselwirkung mit allen Künsten. Das Reisen war 
stets Inspirationsquell wie auch selbst Inhalt. So diktiert Wil-
helm Müller dem unerreichten Franz Schubert aus der Winter-
reise ins Notenblatt: „Einen Weiser seh‘ ich stehen / Unverrückt 
vor meinem Blick; / Eine Straße muss ich gehen, / Die noch 
keiner ging zurück.“
Es ist kein Zufall, dass gerade die psychologische Tiefe in der 
Musik Schuberts erst im 20. Jahrhundert wertgeschätzt wurde, 
weil sie die traumatischen Erlebnisse, die Verlorenheit einer Ge-
neration zweier Weltkriege vorwegzunehmen schien. Auch im 
21. Jahrhundert ist die Todessehnsucht der Romantik aufgrund 
ihres Reichtums an Assoziationen die genussvolle Höchstform 
sehr vieler Musikliebhaber. Sie bezieht sich stark auf 
die Metaphorik der Reise als Lebensweg, der irgend-
wann ans Ende führt und damit seinen Höhepunkt 
erreicht wie Caspar David Friedrichs die Sächsische 
Schweiz durchmessender „Wanderer über dem Ne-
belmeer“. Der Suchende, der sich wandernd das Ge-
birge erschließt und damit die Sehnsucht nach der 
weltenwandelnden Apotheose erfüllt, hat das Höchs-
te entdeckt, den Gipfel erklommen, dem Himmel so 
nah. Der faustische Augenblick, den man festhalten 
möchte, bildet den Schluss der Wanderung. Einer 
höheren Erkenntnis opfert sich der Reisende selbst, 
wie es Johann Gabriel Seidl dichtete und Carl Loe-
we in seiner berühmten Ballade der lebensbegleiten-
den und schließlich stehenbleibenden Uhr vertonte: 
„Dann müsst‘ ich zum Meister wandern, / Der wohnt 
am Ende wohl weit, / Wohl draußen, jenseits der 
Erde, / Wohl dort in der Ewigkeit!“
Einrichtungen waren, war es für die Machthaber relativ leicht, 
sich einen Überblick über politisch unliebsame Musiker zu 
verschaffen. Nach neueren Studien haben bis zu 4000 Musiker 
Deutschland und die vom Naziregime besetzten Länder und 
Gebiete verlassen müssen. Bei weitem nicht alle schätzten die 
gefährliche Situation richtig ein oder hatten schlicht die Mittel, 
um sich anderswo ein neues Leben mit weitschweifigen Netz-
werken aufzubauen. Einige wie Viktor Ullmann oder Pavel Haas 
bezahlten ihre Widerstandskraft mit dem Leben.
Und nicht allen, die ins Exil gingen, war damit automatisch das 
Paradies auf Erden beschieden. Erich Wolfgang Korngold etwa 
schlug sich nach einer Wunderkindkarriere und großen Erfolgen 
in den Zwanzigerjahren mit Filmmusikkompositionen in Holly-
wood durch und fasste – anders als etwa Hanns Eisler – nach 
seiner Rückkehr ins Europa der dogmatischen Neutöner nie 
wieder Fuß. Seine Emigration hatte ihn nicht nur dem pragma-
tischen, quasi industriellen Komponieren in die Arme getrieben, 
sondern führte auch zu einer Flucht in den Eklektizismus – fast 
als Beschwörung einer guten alten Zeit, über die die Geschich-
te nun unwiderruflich hinweggegangen war. „Ich bin zwei Mal 
vertrieben worden“, bekannte Korngold bitter kurz vor seinem 
Tod 1957. Erst in den letzten Jahrzenten wird seine Musik mit 
reichlich historischem und wohl auch musikideologischem Ab-
stand wiederentdeckt.
Exilanten – ob nun aus politischen oder wirtschaft-
lichen Gründen – hat es natürlich auch zu anderen 
Zeiten gegeben. Allein dass Mozart mehrfach sei-
ne Wohnorte wechselte, vor allem weil er sich mit 
der Obrigkeit nicht verstand, könnte man schon 
als frühe Form der Flucht bezeichnen. Seine ein-
schneidendsten Auswirkungen hatte der Zwang 
zur Ab- und Auswanderung für Musiker jedoch im 
20. Jahrhundert. Vor gravierenden Problemen stand 
man ja nicht nur in Nazideutschland, sondern auch 
in Sowjetrussland, in der Tschechoslowakei oder 
auch in der DDR. Arnold Schönberg und Anton 
Webern, Igor Strawinski und Sergei Rachmaninow, 
Emmerich Kálmán und Kurt Weill bilden nur die 
Spitze eines Eisbergs von Tausenden vertriebenen 
Musikern. Dmitri Schostakowitsch zum Beispiel 
kämpfte immer wieder mit sich, die Sowjetunion auf-
grund der stalinistischen Repressalien zu verlassen 
und blieb dann – anders als etwa Sergei Prokofjew, 
Sofia Gubaidulina oder Alfred Schnittke – doch in 
der möglicherweise hoffnungslosen Illusion, in sei-
ner geliebten Heimat etwas bewegen zu können. Im 
Ergebnis läuft sein Werk immer wieder Gefahr, von 
allen politischen Seiten bis heute zum Teil mutwillig 
missdeutet, zumindest aber oft fehlinterpretiert zu 
werden. Mikis Theodorakis dagegen, mehrfach Häft- 
und Flüchtling, wird bis heute in Griechenland trotz 
aller Berufsverbote und Verbannungen, egal unter 
welchem politischen System, wie ein Nationalheili-
ger verehrt.
Viel hängt davon ab, in welches Land die Musiker 
emigrieren und welche Strukturen eines Musikbe-
triebs sie dort vorfinden, ob sie sich also anpassen 
können oder nicht. Das Israel Philharmonic Orches-
tra etwa, eine Exilanten-Gründung von 1936, wird 
inzwischen von zahlreichen jüdischen Musikern be-
arnold schönberg und anton webern, 
igor strawinsKi und sergei rachMani-
now, eMMerich KálMán und Kurt weill 
bilden dabei nur die spitze eines eisbergs 
von tausenden MusiKern, die durch 
beruFsverbote verdrängt wurden. einige 
wie viKtor ullMann oder pavel haas be-
zahlten ihre widerstandsKraFt auch Mit 
deM leben.
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HerKunFtSLänder der KomPonisten 
der Spielzeit 2016 /  17

Die Dresdner Philharmonie ist stolz darauf, mit ihrer fast 150-jährigen 
Tradition als Botschafterin für Dresden als offene Kulturstadt weltweit 
geschätzt zu sein.
Seit mehr als einem Jahr erreichen uns zunehmend beunruhigte Fragen 
unserer internationalen Gastsolisten, Gastdirigenten und Partner nach 
den Pegida-Demonstrationen sowie nach den rassistisch motivierten Über-
griffen in Sachsen.
Im Ausland und in Dresden machen wir unseren Standpunkt klar: 
Wir distanzieren uns entschieden von allen Aktivitäten, die den Nährboden 
für Fremdenfeindlichkeit und Nationalismus bereiten.














antonio Vivaldi war nie in dresden, 
aber für das seinerzeit berühmte 
dresdner orchester schrieb er einige 
wunderbare Konzerte. Sie sind größer 
besetzt als bei Vivaldi sonst üblich 
und verwenden auch holzbläser. auch 
andere Komponisten des Spätbarock 
experimentierten mit Streicher-Bläser-
mischungen, wobei die Besetzung 
noch nicht so standardisiert war wie 
später in der Klassik. auch Solokonzerte 
für holzblasinstrumente erfreuten sich 
großer Beliebtheit. das Fagott wurde 
als ein instrument von großer Beweg-
lichkeit und überraschender ausdrucks-
vielfalt entdeckt. Seine Funktion als 
Bassinstrument gab es dabei öfter auf 
zugunsten einer Bevorzugung der 





Johann Friedrich Fasch (1688 – 1758)
ouvertüre C-dur für zwei oboen, zwei Fagotte, 
Streicher und Basso continuo FWV K:c1
Georg Friedrich Händel (1685 – 1759)
Concerto doppio c-moll für Violine, Fagott, Streicher  
und Basso continuo hWV deest
Antonio Vivaldi (1678 – 1741)
Concerto d-moll für Fagott, Streicher  
und Basso continuo rV 481
Georg Philipp Telemann (1681 – 1767)
Concerto d-dur für zwei Violinen, Fagott, Streicher 
und Basso continuo tWV 53:d4
Antonio Vivaldi
Concerto g-moll „per l’orchestra di dresda” 
für Violine, zwei Flöten, zwei oboen, zwei Fagotte, 
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mit seinem guten Freund michael 
geht malte diesmal den Saiteninstru-
menten auf den Grund. 
in Béla Bartóks „musik für Saitenin-
strumente, Schlagzeug und Celesta“ 
entdecken sie Streicher in hülle und 
Fülle, eine harfe – und dann ist da 
noch ein ganz zauberhaftes instru-
ment: die Celesta, die „himmlische“, 
die junge zuhörer sicherlich aus der 
Filmmusik zu „harry potter“ kennen! 
malte klärt auf, was es mit diesem ins-
trument auf sich hat und geht mit den 
kleinen und größeren zuhörern auf 
weitere musikalische entdeckungsrei-













phil. zu entdecken 
… bei den Saiteninstrumenten
Béla Bartók (1881 – 1945)







Béla Bartóks „musik für Saiteninstru-
mente, Schlagzeug und Celesta“ ist trotz 
ihres nüchternen titels ein ungeheuer 
spannendes, vielfarbiges Werk von 
sinfonischen dimensionen. die vier 
zueinander scharf kontrastierenden Sätze 
bilden ein Kompendium von Bartóks 
Kompositionskunst. „dream of the Song“ 
des britischen Komponisten George 
Benjamin stellt dem solistischen Coun-
tertenor einen Frauenchor gegenüber, 
wodurch sich äußerst reizvolle Klangwir-
kungen ergeben. mendelssohns dritte 
Sinfonie, die „Schottische“, ist gewiss 
das ehrgeizigste sinfonische projekt des 
meisters. Über einen langen zeitraum 
hinweg hat er immer wieder an ihr 
gefeilt, bis ein in allen teilen perfektes 
Gebilde vorlag, in dem Stimmung und 
absolut-musikalische Struktur eine 
vollkommene einheit bilden.




Damen des MDR Rundfunkchores
Dream of the Song
Béla Bartók (1881 – 1945)
musik für Saiteninstrumente, Schlagzeug und Celesta Sz.106
George Benjamin (* 1960)
„dream of the Song”
für Countertenor, Frauenchor und orchester
nach hebräischen Gedichten aus der Sammlung 
„the dream of the poem“
Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 – 1847)
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die Sinfonie, die mozart für das 
seiner musik treu ergebene prager 
publikum schrieb, ist ein meister-
stück geworden. Sie ist herber im 
Klang als viele andere Werke mo-
zarts, und sie atmet von anfang bis 
ende sinfonische Größe. das Fehlen 
eines menuetts verstärkt die Wirkung 
von ernsthaftigkeit und äußerster 
Konzentration. dagegen ist die 
ouvertüre zu „le nozze di Figaro“ ein 
überschäumend heiteres Stück. men-
delssohns e-moll-Konzert ist für viele 
der Gipfel der Gattung Violinkonzert 
überhaupt. der elegische, dann 
anmutige, dann spritzige Charme 
des Werks ist unwiderstehlich. Solist 
und orchester gehen miteinander 




Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
ouvertüre zur oper „le nozze di Figaro“ KV 492
Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 – 1847)
Konzert für Violine und orchester e-moll op. 64
Wolfgang Amadeus Mozart
Sinfonie d-dur KV 504 „prager“
22. Jan 2017, Sonntag, 10.45 uhr
KonZerTinO  – „Geh du alter esel” – ein Spaziergang 
mit der Geige | s. Seite 145
 
PACKEN AUS   
21./ 22. Jan 2016,  jeweils 17.00 uhr 
                      mit daniel Finkernagel | s. Seite 126 
Getränke und Snacks in der Wandelhalle:
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Konzert in Kooperation mit den Dresdner Schulkonzerten
20. Jan 2017, Fr, 9:30 Uhr | deUtSCheS hYGiene-mUSeUm | Schüler 4 €




der Komponist heinz holliger ist auch 
oboist, dirigent und dichter. 
in „dämmerlicht“ hat er eigene haiku 
vertont. der titel seines Werkes ist 
programmatisch auch für die Werke ro-
bert Schumanns und Claude debussys. 
ein geheimnisvolles helldunkel scheint 
der musik besonders angemessen zu 
sein. die „images“ von debussy sind 
unerschöpflich in der Verwendung 
aparter, gebrochener Farben, die fast 
nie direkt und grell sind. auch die 
poetische Welt mallarmés, eines Geis-
tesverwandten debussys, ist voll von 
Unausgesprochenem und indirektem.  
hier wird zu ende geführt, was in der 
früheren romantik begonnen hatte: 
bei robert Schumann etwa, einem 
weiteren literarisch versierten musiker, 






Robert Schumann (1810 – 1856)
ouvertüre, Scherzo und Finale e-dur op. 52
Heinz Holliger (* 1939)
„dämmerlicht“ (hakumei)  
Fünf haiku für Sopran und großes orchester 
nach Gedichten von heinz holliger 
Claude Debussy (1862 – 1918)
drei Gedichte von Stéphane mallarmé für Sopran und orchester















George Enescu (1881 – 1955)
Konzertstück für Viola und Klavier
Toru Takemitsu (1930 – 1996)
„a bird came down the walk“
für Viola und Klavier
Robert Schumann (1810 – 1856)
„märchenbilder” op. 113 für Viola und Klavier
Ludwig van Beethoven (1770 – 1827)
Sonate für Klavier c-moll op. 27 nr. 2
„mondscheinsonate”
Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)
Sonate für Viola und Klavier op. 147




die Komponisten der Welt bilden in 
vieler hinsicht eine große Gemeinde. 
zwischen ihren Werken laufen gehei-
me Fäden hin und her, ungeachtet aller 
kulturellen Unterschiede. So finden 
sich echos der Vogelstimmenmusik 
des Franzosen olivier messiaen bei 
dem Japaner toru takemitsu. So zitiert 
der russe dmitri Schostakowitsch in 
seinem letzten Werk, der Sonate für 
Viola und Klavier, die in Wien entstan-
dene „mondscheinsonate“ ludwig 
van Beethovens. George enescu war in 
Biographie und Werk nicht nur rumä-
ne, sondern auch Franzose, während 
sich robert Schumann gern von der 
literatur anderer länder inspirieren 
ließ – seine „märchenbilder“ beruhen 
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20 €
a1 a2
ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  der Galerie neue meister
18.30 Uhr Kurzführung zur Klassischen moderne mit Franziska Schmidt
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György ligetis „Concert românesc”, 
das „rumänische Konzert”, ist ein 
Frühwerk des Komponisten – in vieler 
hinsicht eine Fortsetzung von Bartóks 
folkloristisch inspirierter musik. 
Jedoch finden sich auf Schritt und Tritt 
bereits kleine in die zukunft weisende 
experimente. ans andere ende europas 
führt ralph Vaughan Williams‘ zweite 
Sinfonie, ein großes und kontrastrei-
ches panorama des londoner lebens, 
voll von liebevoll ausgemalten details. 
Janus, der doppelgesichtige Gott, hat 
heinz holliger ganz angemessen zu 
einem doppelkonzert inspiriert – zu 
einer spannungsvollen musik, die sich 
der avantgarde öffnet, aber gleichzeitig 








A London Symphony 
György Ligeti (1923 – 2006)
„Concert românesc“ 
Heinz Holliger (*1939)
„Janus“ – doppelkonzert für Violine, Viola und kleines orchester
Ralph Vaughan Williams (1872 – 1958)
Sinfonie nr. 2 „a london Symphony“




Otto, Gunter und 
der Kinderchor
Otto im Kinderchor … da kommt auch 
der beste Ohrwurm ins Schwitzen!
otto
otto möchte gerne beim Kinderchor 
vorsingen. als echter ohrwurm geht 
er davon aus, dass er natürlich gut 
singen kann! doch wenn Gunter ihn 
herausfordert, kommt auch der beste 
ohrwurm mal ins Schwitzen. Und 
dann müssen ihm ein paar Kinder 





ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  der Galerie neue meister 
18.30 Uhr Kurzführung zu paula modersohn-Becker mit Christine Gruler
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Schostakowitschs Siebte Sinfonie ist 
zum Symbolwerk des Widerstands 
gegen den deutschen Überfall auf 
die Sowjetunion 1941 geworden. das 
Stück wurde sofort als Kommentar zu 
den aktuellen Vorgängen verstanden 
und erlangte so rasch große Bekannt-
heit. Ein Sonderflugzeug durchbrach 
die luftblockade leningrads, um 
die partitur in die eingeschlossene 
Stadt zu bringen. auch in den USa 
war das Stück bereits 1942 zu hören. 
die Sinfonie ist aber nicht nur ein 
Stück komponierte zeitgeschichte, 
sie schließt sich auch an die große 
europäische Sinfonietradition an. in 
ihren vier dem klassischen Schema 
folgenden Sätzen entfaltet sich ein 
gewaltiges drama, das den zuhörer 
ununterbrochen in atemloser Span-




Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)








Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
divertimento für Streicher d-dur KV 137
Wolfgang Amadeus Mozart
Konzert für Violine und orchester d-dur KV 218
Igor Strawinski (1882 – 1971)




mozart schrieb bereits, bevor er 
zwanzig war, Werke von ungeheurer 
perfektion. dazu gehören seine fünf 
Violinkonzerte. das in d-dur spielte er 
auch selbst, was seinen geigerischen 
Fähigkeiten ein sehr gutes zeugnis 
ausstellt. dieses Konzert bezaubert 
von anfang bis ende durch seine 
ideenfülle, seinen Charme und seine 
souveräne Gestaltung. das reizvolle 
divertimento KV 137 bietet beste 
musikalische Unterhaltung. eine Welt 
der ästhetischen perfektion beschwört 
auch igor Strawinskis Ballettmusik 
„apollon musagète“ herauf. apollo, 
der lichte und anmutige, aber auch 
strenge Gott, wird hier in einer so 
luziden wie formvollendeten Weise 










28 | 23 €
 
PACKEN AUS    
eine Stunde vor dem Konzert:
                                         mit daniel Finkernagel | s. Seite 126 
nach dem Konzert ist das publikum herzlich eingeladen, 
bei Getränken und Snacks mit den musikern ins Gespräch zu kommen.
m e n S C h e n K e t t e  U m  1 8 . 0 0  U h r
www.13februar.dresden.de
ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  der Galerie neue meister 
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mit seiner ersten Sinfonie gelang 
dmitri Schostakowitsch ein fulminan-
ter Start als Sinfoniker. das Werk ver-
bindet alle Vorzüge der Jugendlich-
keit mit einer erstaunlichen formalen 
Sicherheit. das Frech-aggressive 
wird nie zum Selbstzweck, sondern 
lebt sich in sehr pointierter und kal-
kulierter Weise aus. rachmaninows 
rhapsodie über paganinis berühm-
tes, auch von anderen Komponisten 
gern verwendetes thema beweist, 
dass der Komponist die pianistische 
Virtuosität durchaus in den dienst 
einer farbenreichen Gestaltenwelt zu 
stellen wusste. Wie improvisierend 
reiht rachmaninow hier einfall an 
Einfall, in unerschöpflichem Phanta-
siereichtum. Webers ouvertüre zum 
„Freischütz“ bietet auf kleinem raum 







Béla Bartók (1881 – 1945)
Konzert für Violine und orchester nr. 2 Sz. 112
 Peter I. Tschaikowski (1840 – 1893)




in seinem zweiten Violinkonzert hat 
Bartók alle seine reichen kompositori-
schen erfahrungen in einem Werk von 
kaum ausschöpfbarem reichtum ge-
sammelt. Folkloristisches steht neben 
zwölftonreihen, Klassisch-Klares neben 
dionysischem, anmutiges neben Gro-
teskem, eingängiges neben hochkom-
plexem. der rote Faden, der sich durch 
das Ganze zieht, ist die Solostimme, 
die über dem orchester schwebt, 
dann sich ihm unterordnet, dann mit 
ihm in einen spannenden dialog tritt. 
tschaikowskis letzte Sinfonie wird im 
allgemeinen als ein tieftrauriges Werk 
des abschieds gedeutet. Sie enthält 
bei aller wehmütigen resignation aber 
auch zukunftsweisendes: in manchen 







Carl Maria von Weber (1786 – 1826)
ouvertüre zur oper „der Freischütz“ op. 77
Sergei Rachmaninow (1873 – 1943)
rhapsodie über ein thema von paganini a-moll
für Klavier und orchester op. 43
Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)
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die enge Verbindung zwischen 
maestro Kurt masur und der dresdner 
philharmonie hat tiefe Wurzeln. in 
den 1950er Jahren begann für masur 
als assistent von heinz Bongartz seine 
laufbahn als dirigent. Von 1967 bis 
1972 prägte er die dresdner philhar-
monie als Chefdirigent maßgeblich. 
aufgrund dieser erfahrungen zu 
Beginn seiner eigenen Karriere und 
seiner tiefen Verbundenheit mit dem 
orchester bis in die jüngste zeit war 
Kurt masur gerne bereit, der entste-
henden orchesterakademie seinen 
namen zu verleihen.
tradition und innovation zu verbin-
den, das ist der besondere anspruch 
der dresdner philharmonie, dessen 
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prinzessin amirah verliebt sich in den 
Fischer Jamil, einen hübschen, aber 
ziemlich frechen Burschen mit einer 
wunderschönen Stimme. Wie sich 
trotz großer Unterschiede Vertrauen 
entwickelt, wie angst schwindet 
und mut wächst, davon handelt 
diese oper – ein arabisches märchen 
über das Glück, das man erleben 
kann, wenn menschen füreinander 
einstehen. musiziert und erzählt wird 
auf mehreren Spielebenen, wobei 
insbesondere der Kinderchor, junge 
Menschen von heute, aktiv Einfluss 
auf das Geschehen der märchen-
handlung nimmt. das Geschichten-
erzählen für Kinder rückt wieder 
ins Bewusstsein unserer tage. 
Begleitend zu dieser märchenoper 
finden musikalische Workshops mit 
Dresdner und geflüchteten Kindern 







Peter I. Tschaikowski (1840 –1893)
Konzert für Violine und orchester d-dur op. 35
Ludwig van Beethoven (1770 –1827)
Sinfonie nr. 1 C-dur op. 21
Philharmonischer Kinderchor Dresden
Nachwuchstalente der Hochschulen für Musik
Mitglieder der Dresdner Philharmonie
Arabische Gäste und Instrumente
Die arabische Prinzessin
„Die arabische Prinzessin“
oder „Das wiedergeschenkte Leben“
märchenoper mit musik von
Juan Crisóstomo de Arriaga (1806 –1826)
libretto nach einem arabischen märchen von paula Fünfeck



















Weitere Aufführungen in Kooperation mit den Dresdner Schulkonzerten 
(außer 4. apr 2017) | s. Seite 151 
13./14. mrz 2017, mo / di und 4. apr 2017, di, jeweils 9.30 Uhr (ab 1. Klasse)
B e n e F i z K o n z e r t














Hector Berlioz (1803 – 1869)
drei Fragmente aus 
„Fausts Verdammnis” – dramatische legende op. 24
Jacques Ibert (1890 – 1962)
Konzert für Flöte und orchester
Edward Elgar (1857 – 1934)
Sinfonie nr. 2 es-dur op. 63
Jacques iberts Flötenkonzert ist ein 
Gipfel des repertoires. die Geschmei-
digkeit und eleganz seiner melo-
dischen linien macht es zu einem 
außerordentlichen hörvergnügen. die 
Faust-Sage kam der Vorliebe Berlioz‘ 
für dramatische und tiefgründige 
Stoffe sehr entgegen. die meisterhafte 
orchestrationskunst des Komponisten 
lässt sich in den drei Fragmenten aus 
„Fausts Verdammnis“ ebenso bewun-
dern wie die Fähigkeit zum Schaffen 
eindrucksvoller musikalischer Bilder. 
edward elgar, der „britische Brahms“, 
hat in seiner zweiten Sinfonie ein 
ehrgeiziges Großwerk  geschaffen, 
das den Vergleich mit der deutschen 
Sinfonik nicht zu scheuen braucht. das 
Stück gehört zu den anspruchsvollsten 
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der französische Spätromantiker  
théodore dubois erlebt seit einiger 
zeit eine renaissance. in der tat 
kann man sich dem reiz seiner 
graziösen, so gefühlsreichen wie 
formklaren Kunst schwer entziehen. 
die eigentliche Begabung dubois‘ lag 
auf dem Feld der Kammermusik, hier 
schuf er Werke, die auch heute noch 
ihre hörer entzücken. mozarts „Gran 
partita“, eigentlich ein großbesetztes 
Bläserstück, entfaltet in der Quintett-
bearbeitung ganz neue reize. durch 
die mitwirkung von Klavier und 
Streichern gewinnt das Werk intimere 
züge, das repräsentative weicht dem 
Vertraulichen, das monumentale dem 
feinen Widerspiel von Fassade und 
Struktur. erhalten bleiben selbstver-
ständlich der phantasiereichtum und 
der unvergleichliche Charme von 
mozarts melodien.
ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G der Galerie neue meister
18.30 Uhr Kurzführung zu max Slevogt mit Franziska Schmidt



























Théodore Dubois (1837 – 1924)
„promenade sentimentale” für Violine, Violoncello und Klavier
Quintett F-dur für Klavier, oboe, Violine, Viola und Violoncello
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791) 
Serenade nr. 10 B-dur „Gran partita“ KV 361
Bearbeitung von Christian Friedrich Gottlieb Schwencke (1767–1822)
für Klavier, oboe, Violine, Viola, Violoncello
K a m m e r K o n z e r t







Richard Strauss (1864 – 1949)
„tod und Verklärung“
tondichtung für großes orchester op. 24
Francis Poulenc (1899 – 1963)
„la voix humaine“
(die menschliche Stimme)
oper in einem akt für Sopran und orchester
nach dem theaterstück von Jean Cocteau (1989 –1963)
VéronIque 
GenS
Francis poulencs anrührendes mono-
drama „la voix humaine“, nach einem 
libretto von Jean Cocteau, ist die 
Geschichte einer von ihrem liebhaber 
verlassenen Frau, die versucht, ihn 
durch telefongespräche zurückzuge-
winnen. es misslingt: die Kommunika-
tion über den „verfluchten Apparat“ ist 
nicht direkt genug, begünstigt lügen 
und Ausflüchte. Poulencs bittersüße 
musik geht den emotionen der Frau 
bis in kleinste details nach. das Stück 
stellt sängerisch und darstellerisch 
eine große herausforderung dar. „tod 
und Verklärung“ von richard Strauss 
ist bei allem repräsentativen anspruch 
doch auch ein psychologisch subtiles 
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ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G der Galerie neue meister 
18.30 Uhr Kurzführung zu Carl lohse mit Stefanie Schuster










Bachs gewaltige matthäus-passion 
fasst die gesamte musikalische Kultur 
des abendlandes in einem Werk von 
höchster ausdruckskraft zusammen. 
Gegenüber der dramatischer gehal-
tenen Johannes-passion dominieren 
in ihr die betrachtenden, lyrischen 
elemente. höhepunkte sind Stücke 
wie die berühmte alt-arie „erbarme 
dich“. daneben bestimmen Chorsätze 
von unerhörter Komplexität und 
Klangpracht das Bild. Schon der 
eingangschor bündelt eine Vielzahl 
von motiven zu spannungsvoller 
einheit. der Wechsel von Chor- und 
Solosätzen begleitet und deutet 
das passionsgeschehen bis hin zum 
ergreifenden Schlussgesang „Wir 














Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
matthäus-passion BWV 244
Kartenvorverkauf
0351 | 4 39 39 39





dietrich Fischer-dieskau gab den auf-
trag zu aribert reimanns großer oper 
„lear“ nach Shakespeares drama vom 
alternden König, der sein reich unter 
seine drei töchter aufteilt, von zweien 
nur Undank erlebt, von der dritten, 
der einzig treuen, aber schließlich 
aufgenommen wird, zu ihrem und 
seinem Unglück. aribert reimann 
hat zu dem tragischen Geschehen 
eine expressive und düstere musik 
geschrieben. die Konzertsuite fasst 
das drama in seinen wesentlichen 
Stationen zusammen. Sie betont die 
rolle des orchesters, das immer wie-
der atmosphäre schafft, an einigen 
Stellen jedoch gleichsam selbst zum 
handlungsträger wird. reimanns 
instrumentationskunst zeigt sich im 
hervorbringen immer neuer orches-
traler Farbmischungen, die zuweilen 







Sergei Prokofjew (1891 – 1953)
„romeo und Julia“ – Ballettsuite op. 64
Aribert Reimann (*1936)
Konzertsuite aus der oper „lear”






Igor Strawinski (1882 – 1971)
Sinfonien für Blasinstrumente
Sergei Prokofjew (1891 – 1953)
Konzert für Klavier und orchester nr. 5 G-dur op. 55
Michael Tippett (1905 – 1998)
little music for String orchestra
Sergei Rachmaninow (1873 – 1943)
„Sinfonische tänze“ op. 45
SteVen 
oSborne
Für die russisch-orthodoxe Kirche ist 
ostern bedeutender als Weihnachten. 
So hat ein österliches Konzert mit 
russischer musik seinen guten Sinn, 
vor allem wenn so festliche Stücke 
auf dem programm stehen wie 
Strawinskis „Sinfonien“ für Bläser und 
prokofjews Fünftes Klavierkonzert. in 
Strawinskis Werk  kann man sogar 
anklänge an liturgische musik ausma-
chen. prokofjews Konzert dagegen ist 
in seiner pianistischen Erfindungsga-
be eine ausgesprochen weltliche mu-
sik, ganz auf bestechende Virtuosität 
und Klangreiz ausgerichtet. das gilt 
auch für die reizvollen „Sinfonischen 
tänze“ von Sergei rachmaninow. die 
„little music“ des einzigen nicht-rus-
sen, des engländers michael tippett, 
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ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G der Galerie neue meister 
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„Ode an die Freude“ Finale aus der 




ZUR ERÖFFNUNG DES 
KULTURPALASTS
28. APR 2017 | FREITAG
Ode an die Freude
FeStKonzerte im KUltUrpalaSt
Krzysztof Penderecki (*1933)
„Chinesische lieder“ für Bariton und orchester
nach Gedichten von li-tai-po, thang-Schi-Yie-tsai und 
tschan-Jo-Su in der nachdichtung von hans Bethge
auftragswerk der dresdner philharmonie
Ludwig van Beethoven (1770 –1827)
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Es tönen die Lieder
FrÜhlinGSKonzert deS
philharmoniSChen KinderChoreS
Petr Eben (1929 – 2007)
„es grünen die zweige” 
14 lieder für Kinderchor
Felix Mendelsohn Bartholdy (1809 – 1847)
„Frühlingsgruß” op. 79
Robert Schumann (1810 – 1856)











20 | 18 | 5 €
1 1 1 /1 10/
roLand
KaISer 
der zauber der männlichen altstim-
me hat die Komponisten des Barock 
nicht losgelassen. er durchzieht 
die weltlichen Werke ebenso wie 
die geistlichen. manche Kantaten 
sind geradezu Schaustücke, was die 
präsentation der möglichkeiten des 
altus-Gesangs angeht. Selbst weniger 
bedeutende meister wie melchior 
hoffmann schufen hier eindringliches 
und Bemerkenswertes. Und den 
„Großen“, wie alessandro Scarlatti 
und Georg Friedrich händel, gelan-
gen Stücke, denen man nur höchste 
Bewunderung zollen kann, was die 
Balance von stimmlichen Gegeben-
heiten und intendiertem ausdruck 
angeht. händels Concerto grosso in 
g-moll fügt sich dem Gesangspro-






Mir klopft das Herz
Solokantaten
Georg Friedrich Händel (1685 – 1759)
arie „Siete rose rugiadose“ aus der 
gleichnamigen Kantate hWV 162
„mi palpita il cor“ – Kantate hWV 132c
Concerto grosso g-moll op. 6 nr. 1
Alessandro Scarlatti (1660 – 1725)
Kantate „perchè tacete, regolati concenti?”
Johann Christoph Bach (1642 – 1703)
lamento „ach, dass ich Wassers g’nug hätte“
Melchior Hoffmann (1679 – 1715)
Kantate „Schlage doch, gewünschte Stunde“
Georg Friedrich Händel
„Yet Can i hear that dulcet lay“ – arie aus dem oratorium  

















Roland Kaiser und die Dresdner Philharmonie
haben sich zur eröffnung des neuen Konzertsaals
in der mitte der landeshauptstadt für ein besonderes 
projekt zusammengefunden.
 
mit „Grenzenlos“ legt roland Kaiser dem Kulturpalast 
ein lied in die Wiege, das eigens zur eröffnung des neuen 
Konzertsaals komponiert wird und als Geste der Versöhnung
alle Gäste im Kulturpalast willkommen heißt.
 














eine Veranstaltung von der Semmel Concerts entertainment Gmbh 
in Kooperation mit der dresdner philharmonie
der Kartenvorverkauf beginnt voraussichtlich im September 2016.
1 13 /1 12 /
Bruckner
Anton Bruckner (1824 – 1896)
messe nr. 2 e-moll WaB 27
für achtstimmigen gemischten Chor und Blasorchester
Sinfonie nr. 6 a-dur WaB 106
mareK 
JanowSKI
anton Bruckners e-moll-messe ist 
unter seinen drei messkompositionen 
die strengste. die ehrwürdigen Satz-
techniken der älteren katholischen 
Kirchenmusik werden hier mit einer 
glühend-farbenreichen harmonik 
kombiniert. die Sechste Sinfonie ist 
ein sehr konzentriertes Werk, in dem 
die Brucknersche monumentalität 
zurücktritt hinter eine melodienselig-
keit, die mehr als einmal an Schubert 
erinnert, und eine entspannte aus-
druckswelt, die im dritten Satz sogar 
mendelssohns musik zum „Sommer-
nachtstraum“ heraufbeschwört. die 
ganze Sinfonie ist von sommerlichen 
Stimmungen durchzogen, wozu die 
strahlende tonart a-dur sehr gut passt. 
einzig das wundervolle adagio lässt 
vorübergehend schmerzliche und 










preise s. Seite 205
marKuS
PoScHner
Gustav mahler hat seine Sechste 
Sinfonie selbst als die „tragische“ 
bezeichnet. Sie ist die einzige seiner 
Sinfonien, die in moll endet. als 
tönendes Symbol durchzieht sie das 
motiv eines durakkords, der in einen 
mollakkord übergeht. in vier Sätzen 
entfaltet sich ein gewaltiges drama, 
in dem der dem Untergang geweihte 
held immer wieder gegen sein 
Schicksal aufbegehrt, aber immer 
wieder zurückgeschlagen wird. einzig 
der langsame Satz, in der entfernten 
tonart es-dur, bringt eine insel der 
ruhe und entspannung. das düster-
zerrissene Finale hingegen steigert 
die Konflikte fast bis zum Unerträgli-
chen. am ende steht schwarze resi-





Gustav Mahler (1860 – 1911)
















18.45 uhr  K o n z e r t e i n F Ü h r U n G 18.45 uhr  K o n z e r t e i n F Ü h r U n G
s1 a1s3 a2
1 15 /1 14/
Marek Janowski dirigiert das 
Philharmonische Kammerorchester
Igor Strawinski (1882 – 1971)
„Concerto in re“ für Streichorchester
Joseph Haydn (1732 – 1809)
Konzert für Violine und orchester C-dur hob. Vlla:1
Arnold Schönberg (1874 – 1951)
Streichsextett „Verklärte nacht“ op. 4




drei sehr unterschiedliche Werke für 
Streichorchester bilden ein programm, 
das an abwechslungsreichtum nichts 
zu wünschen übrig lässt. Strawinskis 
„Concerto in re“ ist ein verspieltes 
neoklassizistisches Stück voll von 
geistreichen anspielungen auf die  
tradition. Joseph haydns Violinkon-
zert in C-dur lässt klare und graziöse 
melodien aufblühen. Schönbergs 
noch im Stil der Spätromantik ge-
schriebene „Verklärte nacht“ entfaltet 
ein intimes drama – zugrunde liegt 
ein Gedicht von richard dehmel. zeigt 
dieses Stück auch bereits expressio-
nistische züge, so bleibt es doch in 
warmen, romantischen Klang gehüllt. 
Und es herrscht eine „wienerische“ 
atmosphäre in den fein geschwunge-

















die musik, die erfüllte Gegenwart 
sein möchte, aber so oft auch 
zurückschaut, ist gleichwohl dazu 
fähig, revolutionäre Stimmungen 
auszudrücken. in mozarts d-moll-
Klavierkonzert kann man töne der 
Auflehnung, des Protests hören, 
die so gar nicht zum Bild vom ewig 
gutgelaunten meister passen wollen. 
nicht umsonst liebte der revolutio-
när Beethoven dieses Werk ganz 
besonders. Schostakowitschs zwölfte 
Sinfonie, die sich mit der russischen 
revolution von 1917 auseinander-
setzt, hat streckenweise fast doku-
mentarischen Charakter. dennoch 
vertraut sie auf absolut-musikalische 
Strukturen. das revolutionäre liegt 
hier mehr im Sujet als in der musika-
lischen Sprache, die sich weitgehend 




Konzert für Klavier und orchester d-moll KV 466
Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)
















s2 h1 a3 a4
18.45 uhr  K o n z e r t e i n F Ü h r U n G
* Konzert im rahmen der








… in Mozarts Klavierland
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)











Wien: die Stadt der Sachertorte, des 
Walzers – und natürlich Wolfgang 
amadeus mozarts! 
Sein persönliches Klavierland gibt 
es zu entdecken, wenn die philhar-
monie junge zuhörer einlädt, bei der 
letzten probe vor dem Konzert dessen 
Klavierkonzert in d-moll genauer 
unter die lupe zu nehmen. mit dabei 
sind wieder malte – und…ob es sein 
Freund wohl diesmal rechtzeitig zum 





die philharmonischen Chöre – 1967 
von dem damaligen Chefdirigenten 
der dresdner philharmonie, Kurt 
masur, gegründet – feiern 2017 ihr 
50jähriges Jubiläum. neben dem 
berühmten te deum von Charpentier 
erklingt die Uraufführung eines 
neuen Werks von Stefan heucke, das 
durch das zitat von Friedrich Schiller 
inspiriert ist, das während der Bau-
phase lange zeit weithin sichtbar am 
Kulturpalast angebracht war:  
„der menschheit Würde ist in eure 
hand gegeben…“. a cappella-Werke 
aus 50 Jahren Chortradition berei-

















Mitglieder des Jugend-Sinfonieorchesters am 
Heinrich-Schütz-Konservatorium Dresden
gemeinsam mit der Dresdner Philharmonie
50 Jahre Philharmonische Chöre
FeStKonzert
Marc-Antoine Charpentier (1643 –1704)
te deum d-dur h 146
für Solisten, Chor und orchester
Stefan Heucke (*1959)
„der menschheit Würde”– Variationen für Chor und orchester
nach einem text von Friedrich Schiller
den philharmonischen Chören zum 50-jährigen 
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1 19 /1 18 /
Französisches und Spanisches 
für Streichquartett
philharmoniSChe Serenade
Juan Crisóstomo de Arriaga (1806 –1826)
Streichquartett nr. 3 es-dur
Joaquín Turina (1882 –1949)
„la oración del torero” op. 34
Gabriel Fauré (1845 –1924)
pavane fis-moll op. 50
(Bearbeitung von Bruno Borralhinho)
Claude Debussy (1862 –1918)
Streichquartett g-moll op. 10
ScHLoSS
wacKerbartH
die Kunst des Streichquartetts, in 
Wien durch Joseph haydn entwickelt, 
erreichte sehr bald auch die romani-
schen länder. die Streichquartette des 
genialen, viel zu früh verstorbenen 
Spaniers Juan Crisóstomo de arriaga 
entstanden in paris und zeigen eine 
genaue Kenntnis der Wiener Vorbil-
der. Claude debussys einziges Streich-
quartett, ebenfalls in paris entstanden, 
hebt sich hingegen bewusst von den 
Werken der deutschen zeitgenossen 
ab. es setzt auf rhythmische Vitalität 
und elegante melodielinien – wie 
auch die beiden kürzeren Werke von 
Gabriel Fauré und Joaquin turina, die 
mehr den Charakter von Genrestücken 
haben, aber in ihrer erlesenen Satz-
















Franz Schuberts großes oktett in 
F-dur ist ein nachklang, aber auch ein 
später Gipfel der Wiener klassischen 
Serenadenkunst, die ihre Blütezeit 
im späten 18. Jahrhundert hatte. in 
diesem so ausgedehnten wie phan-
tasievollen Werk wird einerseits die 
Welt mozarts lebendig, andererseits 
bestimmt die erwachende romantik 
die harmonische und melodische Ge-
staltung. mit einzigartigem Können 
setzt Schubert die acht instrumente 
zueinander in immer neue Beziehun-
gen. Für die Bläsergruppe der oktett-
besetzung schrieb der österreichische 
Komponist Gottfried von einem eine 
skurrile Serenade, die Streichergrup-
pe – ohne den Kontrabass – entspricht 
dem Streichquartett, dessen Vater 































Gottfried von Einem (1918 – 1996)
Serenade op. 84 „Von der ratte, vom Biber und vom Bären“
für Klarinette, Fagott und horn
Joseph Haydn (1732 – 1809)
Streichquartett C-dur op. 33 nr. 3 „Vogelquartett“
Franz Schubert (1797 – 1828)
oktett F-dur für Klarinette, Fagott, horn,
zwei Violinen, Viola, Violoncello und Kontrabass d 803
K a m m e r K o n z e r t K a m m e r K o n z e r t
30 €
69 € inkl. 3-Gänge-menü
121 /120/
Avital & Avital 
meet Orchestra
Antonio Vivaldi (1678 –1741)
Konzert für mandoline, Streicher und  
Basso continuo a-moll rV 356
Mohammed Fairouz (* 1985)
Konzert für mandoline und Streicher
auftragswerk der dresdner philharmonie mit avi avital
Uraufführung
„Avital meets Avital”
Ballade for eli, zamzama, lonely Girl, avi’s Song, maroc u. a. 
arrangements mit orchester von Jonathan Keren u. a.
aVI 
aVItaL
avi avital ist einer der spannendsten 
und neugierigsten musiker unserer 
zeit. der junge israelische musiker 
prägt durch seine virtuosen auftritte 
über Genregrenzen hinweg eine 
neue Ära der mandoline – von  
Klezmer, Barock bis zur zeitgenössi-
schen musik. 
zusammen mit dem Bassisten und 
oudspieler omer avital gründete er 
die Band „avital meets avital“. Beide 
avitals stammen aus Familien, die 
aus marokko nach israel ausgewan-
dert sind, sie haben zufällig densel-
ben nachnamen. Beide haben sich 
mit klassischer arabischer musik 
und musik aus nordafrika befasst, 
Verbindungen zum Jazz entdeckt. 
im Konzert mit der dresdner phil-
harmonie spielt die Band erstmals 






















otto zieht in den Kulturpalast zurück! 
Und dort trifft er endlich wieder auf 
Sarah, die schon mit avi und dessen 
ganz besonderem instrument, der 
mandoline, auf ihn wartet. die beiden 
stellen ihm und den jungen zuhörern 
dieses alte instrument vor, das ganz 







Otto, Sarah und Avi
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123/122/
Musikalisches Picknick
Heitere Kammermusik im Grünen
für die ganze Familie
(mit Gastronomie)
Mitglieder der Dresdner Philharmonie
Veranstaltung der Dresdner Philharmonie
in Zusammenarbeit mit dem
Förderverein der Dresdner Philharmonie e.V.
ScHLoSS 
aLbrecHtSberG
das „musikalische picknick“ ist eine 
Veranstaltung für die ganze Familie. 
die philharmonie stellt sich in großer 
Kammerorchester-Besetzung vor, 
verteilt sich dann immer wieder in 
verschiedenen kleineren Formationen 
an lauschigen plätzen im wunderschö-
nen Garten von Schloss albrechtsberg. 
Und die Gäste? Sie stehen, sitzen, 
liegen daneben und genießen die 
harmonie von natur, musik und 
gutem essen. in den vergangenen 
Jahren konnten wir die schöne erfah-
rung machen, dass gerade die Jüngs-
ten an dieser Form der „musik zum 
anfassen“ den größten Spaß haben. 
Wenn Sie ihre Kinder, enkel, nichten 
und neffen schon immer einmal für 













nachdem Johannes Brahms über 
zwanzig Jahre lang an seiner ersten 
Sinfonie gearbeitet hatte, entstand 
die zweite innerhalb einer sehr kur-
zen und äußerst glücklichen zeit. das 
merkt man dem Werk an: selten hat 
Brahms eine so entspannte und fröh-
liche musik geschrieben. dagegen 
ist das erste Klavierkonzert von tra-
gischen Spannungen zerrissen. Sein  
gewaltiger, faszinierender erster Satz 
ist sozusagen überlebensgroß: seine 
Grandiosität sprengt alle ausdrucks-
mittel. Selbst anton Bruckner fand 
Worte höchster anerkennung für das 
monumentale Stück. der misserfolg 
der Uraufführung des Konzerts hat 
Brahms tief getroffen. heute gehört 







Johannes Brahms (1833 – 1897)
Sinfonie nr. 2 d-dur op. 73











18.45 uhr  K o n z e r t e i n F Ü h r U n G
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125/124/
Brahms
Johannes Brahms (1833 – 1897)
Konzert für Klavier und orchester nr. 1 d-moll op. 15
Sinfonie nr. 1 c-moll op. 68
KIrILL 
GerSteIn 
als Sinfoniker musste Brahms lange 
mit dem mächtigen Schatten ludwig 
van Beethovens ringen. als er nach lan-
gen Jahren mühsamer arbeit endlich 
dem publikum seine erste Sinfonie 
präsentierte, wurde sie prompt als 
„Beethovens zehnte“ bezeichnet. das 
ist aber bestenfalls die halbe Wahrheit: 
mindestens ebenso fesselnd wie die 
auseinandersetzung mit Beetho-
ven sind die vielen stillen, intimen 
momente, in denen Brahms ganz bei 
sich selbst ist. dagegen ist das erste 
Klavierkonzert von tragischen Span-
nungen zerrissen. Sein  gewaltiger, 
faszinierender erster Satz ist sozusagen 










das erste Klavierkonzert von Johan-
nes Brahms hätte ursprünglich eine 
Sinfonie werden sollen. dem ersten 
Satz merkt man das noch deutlich an: 
Seine themen sind von sinfonischem 
zuschnitt. es ist eine aufgewühlte, 
rebellische musik, die nur selten zur 
ruhe kommt. Brahms‘ letzte Sinfonie, 
die in e-moll, ist dagegen ein Werk 
der herbstlichen resignation. zwar 
enthält auch sie energische und 
kraftvolle passagen, im ganzen be-
vorzugt sie jedoch Stimmungen der 
süßen melancholie, der nostalgischen 
rückschau. dabei ist sie von höchster 







Johannes Brahms (1833 – 1897)
Konzert für Klavier und orchester nr. 1 d-moll op. 15














18.45 uhr  K o n z e r t e i n F Ü h r U n G 10.15 uhr  K o n z e r t e i n F Ü h r U n G





Vor den Konzerten im lichthof des 
Albertinums findet in der Regel um 
18.45 Uhr eine Konzerteinführung im 
hermann-Glöckner-raum statt.
abendÖFFnunGen und FüHrunGen
Vor den Konzerten im lichthof des 
albertinums bieten die Staatlichen 
Kunstsammlungen dresden in der regel 
um 18.30 Uhr abendöffnungen und 




Vor den Konzerten im Kulturpalast findet  
in der regel um 18.45 Uhr eine Konzert-
einführung statt.
 PHILHarmonIKer PacKen auS ...
… In worten und tÖnen. 
mit daniel FinKernaGel
Wenn musiker auspacken, darf das publi-
kum gespannt sein. auf die instrumente, die 
die philharmoniker mitbringen und die Ge-
schichten, die sie erzählen. Vor (fast) jedem 
Konzert im deutschen hygiene museum 
erleben Sie einige dresdner philharmoniker, 
die auspacken, um Sie auf das Konzert ein-
zustimmen. Dabei behilflich: der Moderator, 
regisseur und musikwissenschaftler daniel 
Finkernagel. auch er packt aus und hat alte 
Schallplatten, Filmausschnitte, vor allem 
aber persönliche Fragen im Gepäck.
Was Sie schon immer über ihre dresdner 
philharmoniker und Klassik wissen wollten – 
hier erfahren Sie es!
21. auG 2016, So *
21. SeP 2016, mi, 19.00 Uhr
1. oKt 2016, Sa, 17.00 Uhr          
2. oKt 2016, So, 17.00 Uhr          
21. Jan 2017, Sa, 17.00 Uhr        
22. Jan 2017, So, 17.00 Uhr         
8. Feb 2017, mi, 19.00 Uhr           
eintritt frei für Konzertbesucher!
KonzertIno
mUSiKaliSChe entdeCKUnGSreiSe 
FÜr Kinder aB 5 Jahren  
mit Carola rÜhle-Keil
Während eltern oder Großeltern das  
Konzert im Großen Saal des deutschen  
hygiene-museums anhören, gehen Kinder, 
enkel und deren Freunde auf musikalische 
entdeckungsreise: Sie trommeln, singen 
und hören spannende Geschichten aus der 
Welt der musik. 
auch unabhängig von einem Konzert- 
besuch der eltern sind Kinder bei  
Konzertino willkommen.
21. auG 2016, So*
2. oKt 2016, So, 10.45 Uhr
18. dez 2016, So, 10.45 Uhr




eine anmeldung beim Besucherservice 
bis zum Freitag vor dem Konzerttermin 
wird erbeten.
Karten
5 € pro Familie. s. Seite 199
GetränKe und SnacKS  
In der wandeLHaLLe
Vor dem Konzert
Stimmen Sie sich vor den matinee- 
Konzerten am Sonntag auf das Konzert  
ein. Jeweils eine Stunde vorher erhalten 
Sie Kaffee, Getränke und Snacks in  
der Wandelhalle.
naCh dem Konzert
Kommen Sie bei den nachmittags- und 
abendkonzerten im anschluss an das 
Konzert bei Snacks und Getränken mit den 
musikern ins Gespräch.
* im rahmen des „tages der offenen tür“















„The Dresden Philharmonic Orchestra” in den USA, 1909
Flughafen Dresden, 2016
Zählzeit gilt als Kulturimport aus der Karibik – und wurde in 
der Suite des Barock doch zum Inbegriff für den selbstbewussten 
Stolz der Iberer. Wo wir schon beim Tanz sind: Dem Fandango, 
dem Nationaltanz Andalusiens und Teil des Flamenco-Reper-
toires, wird bis heute nachgesagt, dass er das musikalische Idiom 
der maurischen Herrscher und eingewanderter afrikanischer 
Berberstämme bewahrt habe und somit diesen wichtigen Teil 
der Geschichte in der spanischen Identität lebendig halte. Im 
19. Jahrhundert sind es vor allem Franzosen, die sich „durch die 
lähmende Dekadenz der Dritten Republik enttäuscht” lieber zu 
den spanischen Nachbarn träumen und sich auch musikalisch 
in ihrem Zungenschlag versuchen: Kastagnetten gehören dazu, 
wie in der Oper „Carmen“ von Georges Bizet. Aber noch einmal 
vor allem Rhythmen, wie der endlos sich aufschaukelnde „Bo-
léro“ von Maurice Ravel, oder noch geschärfter: seine „Rhapso-
die espagnol“ als große Fantasie über spanische Tänze wie die 
Malagueña oder die Habanera. Unter den Spaniern selbst trägt 
vor allem Manuel de Falla den Klang der sonnenverbrannten 
Halbinsel in den Konzertsaal, etwa in seinem „Danza rituel del 
Fuego“ (siehe Seite 70).
Auf  einen Kaffee mit  Scheherazade
Das letzte maurische Königreich auf europäischem Boden wurde 
1492 gewaltsam beendet. Im 17. Jahrhundert fühlte sich Europa 
vor allem aus Richtung des Bosporus durch den Expansionswil-
len des islamischen Weltreiches bedroht. Verärgert erteilt Lud-
wig XIV. nach einem gescheiterten Treffen mit Süleyman Aga, 
dem Diplomaten der „Hohen Pforte“, an Molière und Hofkom-
ponist Jean-Baptiste Lully im Dezember 1669 die Anweisung, 
die türkische Kultur auf der Bühne zu verunglimpfen. Doch der 
Schuss geht nach hinten los: Die auch musikalisch ganz skur-
ril verkleidete „cérémonie turque“ aus der Ballettkomödie „Le 
Bourgeois gentilhomme“ (Der Bürger als Edelmann), in der sich 
der snobistische Kaufmann Jourdain von angeblichen Vertretern 
des Sultans zum „Mamamouchi“ krönen lässt, entlarvt vor allem 
den Eifer, mit dem sich die Pariser Aristokratie um den türki-
schen Prinzen gedrängelt hat.
1683 wird die Zweite Wiener Türkenbelagerung 
mit der Schlacht am Kahlenberg gebrochen, und die 
nachsetzenden kaiserlichen und polnischen Streit-
kräfte finden im Hals über Kopf verlassenen Heer-
lager der Osmanen staunend die Accessoires ihrer 
Kultur. So wird die Lebensart der erst gefürchteten 
und nun gebannten Belagerer – Kaffee, Sofa, Teppich 
– als Modewelle vereinnahmt. Und auch die lärmend 
siegessichere Musik der Janitscharen, osmanischer 
Elitesoldaten, deren herannahender Klang einst 
blankes Entsetzen auslöste, würzt nun Oper und 
Sinfonie mit einem Hauch von aggressiver Exotik. 
Es genügen eine Handvoll Instrumente in schnel-
lem Rhythmus, wie große Trommel, Schellenbaum 
(bzw. Triangel), Becken und schneidende Piccoloflö-
ten, und jeder weiß, wer damit gemeint ist. 1782, am 
Vorabend zur 100-Jahr-Feier der Befreiung Wiens, 
landet Wolfgang Amadeus Mozart mit seiner „Ent-
führung aus dem Serail“ einen Coup. Doch nicht nur 
hier steuert die „türkische Musik“ den Pfeffer bei zur 
Ouvertüre und zwei Chören, sondern auch im „Ron-
do alla turca“, seiner Sonate Nr. 11 A-Dur, dort frei-
So wird die LebenSart der erSt 
gefürchteten und nun beSiegten 
türken – kaffee, Sofa, teppich – in 
wien zur ModeweLLe. und auch die 
LärMend SiegeSSichere MuSik der 
JanitScharen, deren herannahen-
der kLang einSt bLankeS entSetzen 
auSLöSte, würzt nun oper und 
Sinfonie –  dank ScheLLenbauM und 
groSSer troMMeL –  Mit eineM hauch 
von aggreSSiver exotik.
laute, Kastagnetten
Vom Fernweh in der musik.
Von Carsten Hinrichs
und tamtam
Fernweh, das ist heute eine Empfindung, die uns nur noch sel-
ten unvermittelt überfällt. Dafür wird sie viel zu gezielt von der 
Tourismus-Industrie nutzbar gemacht (siehe Seite 24). Erst 
sorgen die richtigen Bilder – Palmenwedelschatten auf weißem 
Sandstrand, atemberaubender Fernblick mit Berggipfel, leere 
Wellness-Liegen unter bunten Stoffzelten – für das angenehme 
wohlig-wehe Ziepen in der Bauchgegend, und schon wird der 
Blick geschickt auf den Infokasten mit den nackten Fakten und 
roten Zahlen gelenkt. Reisen, das ist heutzutage für Mitteleuro-
päer entweder eine aufreibende Facette ihres Jobs, oder meistens 
nur ein Fall von Angebot und Nachfrage. Die Exotik der weiten 
Welt im 10-Tage-Pauschalangebot.
Dass diese Bilder bei uns aber noch immer verfangen, wie der 
Speck in der Mausefalle, hat eine lange Vorgeschichte. Der 
Mensch des Mittelalters verließ sein Umfeld nur, wenn Not oder 
das Handwerk ihn dazu zwangen, etwa, um auf Wanderschaft 
die besten Fertigkeiten in seinem Metier zu erlernen. Oder aber, 
weil im Handel mit der Ferne und ihren Kostbarkeiten – Seide, 
Salz, Gewürze, Gold – sagenhafte Gewinnspannen lockten. Mit 
den Waren kamen auf den Handelsrouten des Spätmittelalters 
auch die Musik und Instrumente der Ferne nach Europa. So 
fand zum Beispiel die Laute (von arabisch „al-'ūd“, das Holz) 
angeblich um 822 mit dem Musiker Ziryāb ihren Weg von Bag-
dad an den Hof des Emirs von Córdoba, wo er sie um eine fünfte 
Saite ergänzte und ihr Spiel perfektionierte. Ende des 13. Jahr-
hunderts findet sie sich bereits auf Abbildungen, die die christli-
che Liedersammlung „Cantigas de Santa Maria“ des nordspani-
schen König Alfons X. schmücken. Und wahrscheinlich waren es 
dann die Troubadoure, die an den Höfen beider Reiche sangen 
und als Wanderer zwischen den Welten den Namen 
des Instruments „laud“ (aus spanisch „alaud“, wobei 
der arabische Anlaut „al-“ dem Wort einfach ein-
verleibt wurde) nach Frankreich und Italien trugen. 
Dort mauserte es sich zum beliebtesten Begleit- 
instrument der Renaissance, und manch schüchter-
ner junger Adliger mag es vorgezogen haben, zu-
nächst einmal zärtlich nach diesem Hals zu greifen, 
um seiner Liebe Ausdruck zu verleihen, bevor er sich 
dann demjenigen aus Fleisch und Blut näherte.
Im 15. und 16. Jahrhundert  stehen die norditalieni-
schen Seehäfen Genua und Venedig bereits in regem 
Austausch mit den Anrainern des Mittelmeers. Vor 
allem Venedig mit seiner beeindruckenden Flotte 
kontrolliert die See und ist letzter Nutznießer der 
langen Handelsrouten jener Waren, die über die Sei-
denstraße aus China und über die Weihrauchstraße 
aus Südarabien in das Osmanische Reich geliefert 
werden. So häufen die Kaufmannsfamilien der Se-
renissima unvorstellbare Schätze an. Mit den Wa-
ren und ihren Händlern reisen aber auch die vielen 
Sprachen der Nationen nach Venedig und treffen in 
den Handelskontoren und Börsenplätzen wieder zu-
sammen. Von dort gelangt der Kauderwelsch bis in 
die Villanellen und Frottolen, ironisch gefärbte Ge-
sangsstückchen zur Unterhaltung der Oberschicht, 
und verbreitet einen Hauch der weiten Welt.
Und auch in den Überseegebieten Spaniens wird 
mehr verladen, als nur das Silber der Andenbergwerke 
und aztekischer Goldschmuck. Der Rhythmus der Sa-
rabande mit seiner stampfenden Betonung der ersten 

lich aufs Klavier übertragen. Und auch Joseph Haydn griff für 
seine Sinfonie Nr. 100 „Militär“, unter dem Eindruck der sich 
siegreich Richtung Wien vorarbeitenden Truppen Napoleons, 
noch einmal auf den angriffslustigen Klang der Janitscharen-
kapelle zurück.
Während kaum ein Europäer echte Kenntnisse von Alltag und 
Weltbild in den Ländern des Nahen Ostens besaß, blieb der sa-
genumwobene Orient noch lange en vogue in der europäischen 
Kultur – konnte er doch prima als eine Verkleidung herhalten, 
in der sich fernab christlicher Normen erotische Wunschträume 
ausleben ließen. Nicht nur das Serail beflügelte dabei die Fan-
tasie der Männer: so startet das Wechselspiel der beiden Paare 
in Mozarts Oper „Così fan tutte“ erst, als die beiden angeblich 
zum Militär einberufenen Männer in orientalischer Verklei-
dung zurückgekehrt sind. 1885-88 legt der Engländer Richard 
Francis Burton die erste unzensierte Übersetzung der Märchen 
aus „Tausendundeiner Nacht“ vor – und provoziert damit einen 
Skandal. Denn die viktorianische Gesellschaft wurde von den 
anspielungsreichen, explizit erotischen Novellen heillos überfor-
dert. Offiziell jedenfalls: Aus Kindermärchen wurde Bettlektü-
die roMantiKer erweiterten das Fernweh 
uM die diMension der zeit. denn in das 
deutschland der verFallenen ritterbur-
gen und balladen, in die „heiMat hinter 
den blitzen rot“ aus den liederzyKlen von 
robert schuMann tragen einen Keine noch 
so gut besohlten wanderstieFel.
Europa besuchen. Für den außereuropäischen Reiz ihrer – in 
nur minimalistisch sich verändernden Wiederholungen organi-
sierten – Musik und ihren fünftönigen Tonraum begeistert sich 
Claude Debussy in seinem damals revolutionären, um glocken-
artige Klänge kreisenden Klavierstück „Pagodes“ (Estampes). 
Und auch Maurice Ravel komponiert mit geschärften Ohren, 
der China in seinem später für Sinfonieorchester arrangierten 
Klaviersatz „Laideronnette, impératrice des Pagodes“ (Ma mère 
l’oye) ein, wenn auch aus dem Märchenreich inspiriertes, so doch 
ziemlich treffendes und atmosphärisch dichtes Porträt widmet. 
Auf dem Höhepunkt des Satzes kommt mit wuchtigem Schlag 
das Tamtam zum Einsatz, jener Messinggong, der bis heute die 
fernöstliche Klangsphäre im Sinfonieorchester repräsentiert.
Dass man für den Austausch zwischen Ost und West inzwischen 
nicht mehr auf Klischees und Hörensagen angewiesen ist, bewei-
sen die Werke des an der Wiener Schule orientierten Japaners 
Toru Takemitsu, etwa sein einsätziges Violakonzert „A String 
Around Autumn“ (siehe Seite 57). Ihm widmete der diesjähri-
ge Composer in Residence der Dresdner Philharmonie, Heinz 
Holliger, seine fünf Haiku für Sopran und Orchester „Dämmer-
licht – Hakumai“ (siehe Seite 91).
Die Romantiker des 19. Jahrhunderts erweiterten das Fernweh 
um eine neue Dimension: die Zeit. Denn in das Deutschland 
der verfallenen Ritterburgen und Balladen Heinrich Heines, in 
die „Heimat hinter den Blitzen rot“ aus den Dichtungen Joseph 
von Eichendorffs, wie sie Robert Schumann in seinen Lieder-
zyklen kongenial in Musik setzte, tragen einen keine noch so 
gut besohlten Wanderstiefel. Ebenso wenig in das stürmische 
Schottland des angeblichen Urzeitbarden Ossian, dessen „Ge-
sänge“ die frühromantische Leserschaft in Begeisterung versetz-
ten (obwohl sich alles als geschickter Vermarktungsschwindel 
seines „Übersetzers“ und Erfinders James Macpherson heraus-
stellte). Dennoch blieb Schottland ein Sehnsuchtsziel auch für 
romantische Komponisten, wie Felix Mendelssohn Bartholdy 
(siehe Seite 88). Noch stärker als in zeitlich-mythischer Distanz 
ließ sich die Sehnsucht nach dem Unerreichbaren vielleicht nur 
nähren in der Verklärung des fahrenden Volks. Im Fahrwasser 
dieser Strömung schrieb sich der Violinvirtuose Pablo de Sara-
sate seine „Zigeunerweisen“ in die Finger, gab damit 
zugleich dem Publikum einen Grund für wohlige 
Seufzer – und seinen Fingern die nötige Herausfor-
derung (siehe Seite 70).
Das Zeitalter der Entdecker ist längst vorüber, und 
das Dilemma der Romantiker besteht bis heute: wo 
sucht man die Ferne und das Abenteuer auf einem 
Planeten, der von der chinesischen Mauer bis in die 
Rocky Mountains, von den Nebelwäldern des Kon-
go bis in die Arktis erschlossen ist mit Hotelburgen 
und Pauschalpaketen? An dessen entlegenste Winkel 
man sich mit Hilfe des Handys bis auf Meterdistanz 
heranzoomen kann? Vielleicht ja, indem man diesen 
Planeten überhaupt verlässt: so tat es etwa Gustav 
Holst in seiner Orchestersuite „The Planets“ von 
1916, einer Reise an den astrologischen Charakteris-
tiken unserer kosmischen Nachbarn vorbei, bis sich 
gleich hinter dem grünlich schillernden Neptun (und 
musikalisch im wogenden Stillstand zweier unend-
lich ineinander fließender Akkorde des verhallenden 
Frauenchors) die Weiten des Weltalls öffnen. Nicht 
umsonst vielleicht stand diese Partitur wie keine 
zweite an der Wiege der Filmmusik des 20. Jahrhun-
derts. Denn Hollywood ist noch immer der verläss-
lichste Partner, wenn es um ein, zwei Stunden Fern-
weh und musikalische Weltflucht geht – abgesehen 
von dieser Saison natürlich, denn wenn Sie es sich 
öfter mal bei der Dresdner Philharmonie bequem 
machen, nehmen wir Sie gerne mit auf Reisen für 
die Ohren. An Klangwelten für Entdecker herrscht 
jedenfalls kein Mangel, Fernweh vorausgesetzt.
re. Neben Maurice Ravel hat auch Nikolaj Rimski-
Korsakow der mutigen Erzählerin „Scheherazade“, 
verkörpert durch das sich schlängelnde Thema der 
Solovioline, ein Klangporträt voller Sinnlichkeit ge-
widmet, das den mythischen Orient in Melodik und 
Instrumentation einfängt (siehe Seite 69).
der Kaiser  bleibt  Kl ischee
Noch weiter hinaus in den Fernen Osten reicht die 
Sehnsucht des 18. Jahrhunderts. Neben den Lackmö-
beln des Kaiserreichs und befeuert durch das Mode-
getränk Tee löst vor allem das zu sündhaften Preisen 
importierte Porzellan eine überhitzte Sammelwut an 
europäischen Höfen aus. Noch heute lässt sich im 
Dresdner Zwinger besichtigen, was federführende 
Wettiner in dieser Hinsicht an ostasiatischer Kunst 
zusammengetragen haben. In der „Chinoiserie“ auf 
Gemälden oder Einrichtungen spiegelt sich das Asi-
en der Fantasie in der ziselierten Ästhetik des Ro-
koko – musikalisch findet sich hingegen nur wenig 
Niederschlag. Metastasios Libretto „Le cinesi“ (Die 
chinesischen Mädchen) wurde gleich mehrfach in 
(ziemlich europäische) Musik gesetzt; neben Anto-
nio Caldara, Christoph Willibald Gluck und Niccolò 
Jommelli hat immerhin auch König Anton von Sach-
sen eine Vertonung beigesteuert. Im 19. Jahrhundert 
traute sich dann zunächst der Wahl-Dresdner Carl 
Maria von Weber mit seiner „Turandot“-Oper an ei-
nen im Reich der Mitte angesiedelten Opernstoff he-
ran, bevor ihm Giacomo Puccini mit seinem gleich-
namigen und ungleich berühmteren Beitrag folgte.
Das musikalische Klischee des Fernen Ostens, das 
neben Webers „Turandot“ auch Peter Tschaikowski 
in seiner „Nußknacker“-Suite erfüllt, bestand lange 
Zeit vor allen Dingen aus der Verwendung von so-
listischer Flöte und leeren Quinten. Das ändert sich 
schlagartig, als auf der Pariser Weltausstellung von 
1889, im Schatten des für diesen Anlass neu erbauten 




Hector berlioz (1803 – 1869) 
drei Fragmente aus „Fausts verdammnis“ 
18. Mrz 2017
19. Mrz 2017
Claude Debussy (1862 – 1918)
drei gedichte von stéphane Mallarmé für sopran 
und orchester (bearbeitung von heinz holliger) 
28. jan 2017
29. jan 2017




Jacques Ibert (1890 – 1962) 
Konzert für Flöte und orchester 
18. Mrz 2017
19. Mrz 2017
Jacques offenbach (1819 – 1880)
manuel rosenthal (1904 – 2003)
„la gaîté parisienne” (auszüge)
31. dez 2016
1. jan 2017








Camille Saint-Saëns (1835 – 1921)





„dream of the song” für countertenor, Frauenchor und orchester
14. jan 2017
15. jan 2017
edward elgar (1857 – 1934) 
sinfonie nr. 2 es-dur op. 63 
18. Mrz 2017
19. Mrz 2017
michael tippett (1905 – 1998)
little Music for strings 
16. apr 2017
17. apr 2017
Ralph Vaughan Williams (1872 – 1958)




Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 – 1847)
sinfonie nr. 3 a-Moll op. 56 „schottische“
14. jan 2017
15. jan 2017
4  ungarn / siebenbürgen / ruMänien









Aram Chatschaturjan (1903 –1978) 




manueL de FaLLa (1876 – 1946)
„danza rituel del fuego”
31. dez 2016
1. jan 2017

















Sergei prokofjew (1891 – 1953)
„peter und der wolf“ – ein musikalisches 
Märchen für Kinder op. 67
21. aug 2016
„romeo und julia“ – ballettsuite
22. apr 2017
23. apr 2017
Sergei Rachmaninow (1873 – 1943)
„sinfonische tänze“ op. 45
16. apr 2017
17. apr 2017
nikolai Rimski-korsakow (1844 – 1908)
„scheherazade” – sinfonische dichtung op. 35
25. dez 2016
26. dez 2016
Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975) 
sinfonie nr. 7 c-dur op. 60 „leningrader“
12. Feb 2017
13. Feb 2017
igor Strawinski (1882 – 1971)
„petruschka“  (Fassung 1947)
8. oKt 2016
9. oKt 2016
peter Tschaikowski (1840 – 1893)
sinfonie nr. 6 h-Moll op. 74 „pathétique”
25. Feb 2017
26. Feb 2017
8  der nahe osten
Juan Crisóstomo de Arriaga (1806 – 1826)  
arr. anna sophie brüning





Konzert für Mandoline und streicher (ua)
10. jun 2017
„avital & avital meet orchestra“
10. jun 2017
9  der Ferne osten
Toru Takemitsu (1930 – 1996)
„a string around autumn” 
für viola und orchester
8. oKt 2016
9. oKt 2016
„a bird came down the walk“
für viola und Klavier
22. jan 2017
10  inspiriert von asien
Heinz Holliger (*1939)
„dämmerlicht” (hakumei)  – Fünf haiku für 
sopran und großes orchester nach gedichten von 
heinz holliger, in memoriam toru takemitsu
28. jan 2017
29. jan 2017
krzysztof penderecki (*1933) 




béla bartók (1881 – 1945) 




Leonard Bernstein (1918 – 1990)
„symphonic dances” aus: „west side story”
31. dez 2016
1. jan 2017
George Gershwin (1989 – 1937)
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otto fühlt sich inzwischen ganz wohl im deutschen hygiene-
museum. Gemeinsam mit Sarah übt er, horn zu spielen, und 
beschließt – diesmal auf eigene Faust – beim Kinderchor 
vorzusingen. doch am ende der Saison muss er schon wieder 
umziehen: in den Kulturpalast, wo ihm ein junger, spannender 
musiker begegnet mit einem alten instrument, der mandoline. 
hier trifft er auch wieder auf Sarah, die ihn gemeinsam mit den 
jungen zuhörern schon ganz ungeduldig erwartet! 
Sarah Willis ist hornistin bei den Berliner philharmonikern,  
konzipiert und moderiert Familienkonzerte und u. a. 
die Klassik-Sendereihe „Sarah´s music” beim 
deutsche Welle tV.
25. SeP 2016, So, 14.30 & 16.00 Uhr, Deutsches Hygiene-Museum
Otto, Sarah und das Horn | s. Seite 54
plötzlich sieht otto überall hörner ... 
moderation und Konzept: Sarah Willis
29. Jan 2017, So, 14.30 & 16.00 Uhr, Deutsches Hygiene-Museum
Otto, Gunter und der Kinderchor | s. Seite 92 
otto im Kinderchor … da kommt auch der beste ohrwurm ins Schwitzen!
moderation und Konzept: mechthild Schlumberger, Gunter Berger
11. Jun 2017, So, 11.00 Uhr, konzertsaal im kulturpalast
Otto, Sarah und Avi  | s. Seite 121
otto begegnet einem erstaunlichen instrument
moderation und Konzept: Sarah Willis
Otto – Drei Familienkonzerte 
mit Sarah Willis u.a.
phil. zu entdecken – Drei Familienkonzerte
mit malte arkona
malte arkona kommt wieder! Und lädt kleine und große 
zuhörer dazu ein, die dresdner philharmonie einmal ohne Frack 
und abendkleid zu erleben: hinter den Kulissen, bei der letzten 
probe vor dem Konzert, gibt es phil. zu entdecken. malte stellt die 
probe gehörig auf den Kopf und kann selbst noch einiges lernen.
Malte Arkona ist moderator des „tigerenten Club“ (ard/KiKa) 
und des Schülerquiz’ „die beste Klasse deutschlands“. in der 
Kategorie „Klassik für Kinder“ wurde er mit dem eCho Klassik 
ausgezeichnet.
19. noV 2016, Sa, 12.15 Uhr, Schauspielhaus
phil. zu entdecken … in Schostakowitschs 
dunkler Sinfonie | s. Seite 61
14. Jan 2017, Sa, 12.15 Uhr, Schauspielhaus
phil. zu entdecken … bei den Saiteninstrumenten | s. Seite 87
28. maI 2017, So, 11.00 Uhr, konzertsaal im kulturpalast
phil. zu entdecken … in Mozarts Klavierland | s. Seite 116
Konzept: michael Kube
im Konzertino erleben neugierige Kinder zwischen fünf und elf 
Jahren  ihre eigene matinee – sie singen, basteln und gehen 
auf Klangforschungsreise. dabei entstehen kleine improvisati-
onen und Kompositionen, für die sie manchmal als lauschende 
Forscher ins Konzert der Großen hineinhorchen ...
auch unabhängig von einem Konzertbesuch der eltern sind
Kinder beim Konzertino willkommen.
Karten und anmeLdunG
Um anmeldung beim Besucherservice bis zum Freitag 
vor dem Konzerttermin wird gebeten. 
treFFPunKt
10.45 Uhr, Foyer des deutschen hygiene-museums
2. oKt 2016, So, 10.45 Uhr, Deutsches Hygiene-Museum
„Wie klingt Taka-Tuka-Land?“ – Bilder werden zu musik 
18. dez 2016, So, 10.45 Uhr, Deutsches Hygiene-Museum
„Lasst uns froh und munter sein, Tage schon schlaf  
ich nicht ein!“ – eine Weihnachtsgeschichte
22. Jan 2017, So, 10.45 Uhr, Deutsches Hygiene-Museum
„Geh du alter Esel“ – ein Spaziergang mit der Geige 
ab 5 Jahren.




12. mrz 2017, So, 14.00 Uhr & 16.00 Uhr
1. aPr 2017, Sa, 15.00 Uhr & 17.00 Uhr





nach musik von Juan Crisóstomo de arriaga
eingerichtet von anna-Sophie Brüning
libretto von paula Fünfeck nach einem arabischen märchen
Gunter Berger | musikalische leitung
Marita Erxleben | regie
Julia Schiller | Bühnenbild
Philharmonischer Kinderchor Dresden
Nachwuchstalente der Hochschulen für Musik 
Mitglieder der Dresdner Philharmonie
Arabische Gäste und Instrumente
Vorherige doppelseite: Johannes pfeiffer, oboe
147/146/
Ganz neu in dieser Saison gilt: Schulklassen kommen jetzt beson-
ders günstig ins Konzert! Für alle regulären Konzerte kostet der 
eintritt pro Schüler/in nur 5 €! Und pro zwölf Schülerinnen und
Schüler kommt ein lehrer als kostenlose Begleitperson hinzu. 
Informationen zu allen Konzerten finden Sie im Konzertkalender 
sowie auf unserer homepage. 
möchten Sie Karten für ihre Klasse reservieren? dann setzen Sie 
sich am besten mit unserer musikvermittlerin  in Verbindung. 
das angebot gilt nur, solange genügend plätze frei sind.
reserviert werden kann für zwei Wochen – bis max. zwei Wochen 
vor dem Konzert.
die dresdner philharmonie lädt Schulklassen in ihre probenräume 
ein: Bei ausgewählten proben des orchesters sind Schülerinnen 
und Schüler live dabei und erleben das Geschehen hautnah mit. 
Sie sitzen zwischen den musikern im orchester und schauen 
ihnen und dem dirigenten bei der arbeit zu. Vor der probe stellen 
orchestermusiker sich und ihr instrument vor, führen in das jewei-
lige Werk ein und beantworten Fragen zur täglichen arbeit eines 
orchesters. nach möglichkeit steht auch der dirigent für Fragen 
zur Verfügung.
KonzertbeSucH
Schülerinnen und Schüler können zu einem eintrittspreis von  
5 € eines der zugehörigen Konzerte besuchen und so das ergeb-
nis der proben erleben. eine erwachsene Begleitperson zahlt die 
hälfte des Vollpreises. das angebot gilt nur nach Verfügbarkeit.
VorbereItunG deS ProbenbeSucHS
nach Verfügbarkeit bieten wir einen vorbereitenden Besuch von 
musikerinnen und musikern in ihrer Klasse an.
KlaSSen 3 – 5
16. SeP 2016 
Beethoven: Schauspielmusik zu „egmont“
24. maI 2017 
mozart: Klavierkonzert d-moll
9. Jun 2017 
Fairouz: Konzert für mandoline und 
Streicher (auftragswerk)
KlaSSen 6 – 9
18. noV 2016
Schostakowitsch: Sinfonie nr. 5
13. Jan 2017
Bartók: musik für Saiteninstrumente, 
Schlagzeug, Celesta
10. mrz 2017 




Filmmusik zu „the marriage Circle” 
(Stummflm von Ernst Lubitsch)
27. Jan 2017 
holliger: „dämmerlicht“
7. aPr 2017 
poulenc: „die menschliche Stimme“
2x phil: Probenbesuche bei der Dresdner Philharmonie
Musik am Abend – die Klasse im Konzert
die dresdner philharmonie bietet vielfältige projekte für 
Schülerinnen und Schüler an. hören, entdecken und selbst 
mitmachen ist angesagt – ob beim probenbesuch des orchesters 
im Waldschlösschenareal, bei Workshops rund um die Welt des 
Klangs, bei Besuchen von musikern im Klassenzimmer oder 
bei den Konzerten speziell für Schulklassen. es gibt reichlich 
Gelegenheit, in die unterschiedlichen Klangwelten der 
klassischen musik einzutauchen und diese zu entdecken! 
anmeLdunG und InFoS
Mechthild Schlumberger




probensaal der dresdner philharmonie | Waldschlösschenareal, am Brauhaus 8, 01099 dresden
die teilnahme ist kostenlos – anmeldung erforderlich.
die programmangaben sind ohne Gewähr. in einigen Fällen muss die probendisposition – auch kurzfristig – noch Änderungen im ablauf 
bekannt geben. Soweit uns das möglich ist, teilen wir ihnen die Änderungen rechtzeitig mit.  die angegebenen Klassenstufen stellen 
empfehlungen dar. nach absprache stehen die programme jedoch auch anderen Klassenstufen offen. 
149/148/
am Vormittag stellen musiker des Kammerorchesters im musik-
unterricht verschiedener Klassenstufen in kleinen Besetzungen ein 
bestimmtes Werk vor. Sie beantworten Fragen rund um den Beruf 
des orchestermusikers und stellen ihre instrumente vor.
am nachmittag oder abend gibt das gesamte Kammerorchester 
in der Schule ein etwa einstündiges Konzert. auf dem programm 
steht das Werk, das vormittags im Unterricht präsentiert wurde: 
die Schüler erleben gemeinsam mit ihren lehrern und Familien, 
wie sich der orchesterklang zusammensetzt und begegnen den 
musikern, die sie im Unterricht persönlich kennengelernt haben, 
in einer richtigen Konzertsituation. 
Philharmonisches Kammerorchester Dresden
leitung und moderation: Konzertmeister Wolfgang hentrich
mÖGLIcHe werKe
Antonio Vivaldi: „die vier Jahreszeiten”
Johann Sebastian Bach: Brandenburgische Konzerte nr. 1 bis 6
Wolfgang Amadeus Mozart: „eine kleine nachtmusik”
Peter Tschaikowski: Streicherserenade C-dur
Antonín Dvořák: Serenade e-dur
Edvard Grieg: „aus holbergs zeit” – Suite im alten Stil
Leoš Janáček: Suite für Streichorchester
Edward Elgar: Serenade e-moll
Josef Suk: Serenade
Benjamin Britten: Simple Symphony
Musiker im Klassenzimmer
ob als Streichquartett oder gemischtes trio: Kammermusik 
ist in den verschiedensten Formationen möglich. die Vielfältig-
keit der Klangfarben und Stücke für kleine Besetzungen 
sind besonders geeignet, um die verschiedenen instrumente 
kennen zu lernen. 
musikerinnen und musiker der dresdner philharmonie kommen 
an einzelnen tagen in kleinen Gruppen oder ensembles in 
ihre Schule oder Kindertagesstätte. Sie vermitteln spannendes 
Wissen rund um Klänge, instrumente und den musikerberuf – 
und lassen die Kinder für eine Stunde den Schulalltag gegen 
ein exklusives minikonzert im Klassenzimmer eintauschen. 
in absprache mit der musikvermittlung passen wir uns 
ihren Wünschen an, damit wir Sie in der Unterrichtsgestaltung 
optimal unterstützen können.
Für Schulklassen bieten wir die musikerbesuche auch gerne 
als ergänzung und Vorbereitung zum probenbesuch an. 
Setzen Sie sich mit uns in Verbindung, um einen termin 
zu vereinbaren! 
Konzert in der Schule 
Philharmonischer Entdeckertag
zwei termine stehen bereits fest, an denen das philharmonische 
Kammerorchester, der philharmonische Kinderchor oder andere 
größere ensembles aus den reihen der philharmonie in die 
Schule kommen können. 
termine: 25. noV 2016 und 21. mrz 2017
anmeLdunG und InFoS
Mechthild Schlumberger
telefon  0351 | 4 866 740
freakquency@dresdnerphilharmonie.de
www.dresdnerphilharmonie.de/freakquency
Wo liegen eigentlich die musikalischen Wurzeln unserer 
heutigen musik und welche musikstile sind in den vergangenen 
Jahrzehnten entstanden? in einem Streifzug durch die tanz- 
und Unterhaltungsmusik der 1920er Jahre bis zu Songs der 
Gegenwart geben die sieben musiker des „philharmonic dance 
orchestra dresden” in einem knapp einstündigen, höchst unter-
haltsamen, moderierten Konzert antworten auf diese Fragen. 
Wie funktioniert die menschliche Stimme? Was kann sie alles leis-
ten? Was sind Stimmregister? Und was braucht man eigentlich für 
das Singen in einem Chor? diese und weitere spannende Fragen 
gilt es in einer entdeckungsreise von der ein- zur mehrstimmig-
keit zu beantworten. eine kleine Gruppe von Sängerinnen und 
Sängern des philharmonischen Kinderchores dresden besucht 
mit ihrem Chorleiter Gunter Berger Schulen, um dort gemeinsam 
mit den Schülern und lehrern die menschliche Stimme mit allen 
ihren Facetten zu erforschen. dabei werden die Schüler im publi-
kum aktiv in das programm eingebunden und natürlich darf auch 
das Singen selbst nicht fehlen!
„Durch die Jahrzehnte“ – von Ragtime bis Pop
leitung und moderation: Jörg Wachsmuth (tuba, Bassgitarre)
„Stimmig“ – Der Philharmonische Kinderchor Dresden
Philharmonie in der Schule 
15 1 /150/
Konzerte für Schulklassen – Deutsches Hygiene-Museum
4 € pro Schüler, pro zwölf Schülerinnen und Schüler hat eine erwachsene Begleitperson freien eintritt.
die dresdner philharmonie spielt gemeinsam mit mitgliedern 




5. Jun 2017, Pfingst-MO, 17.00 Uhr, KuLturPaLaSt
Festkonzert
50 Jahre Philharmonische Chöre
Philharmonischer Chor Dresden
Philharmonischer Kinderchor Dresden
Gunter Berger | leitung
phil.Klang: Workshops und Materialien für Schulklassen 
worKSHoPS zur „arabIScHen PrInzeSSIn”
einführende Workshops mit der musikvermittlerin und nach 
Verfügbarkeit musikern und Beteiligten der Kinderoper ermögli-
chen einen Blick hinter die Kulissen der „arabischen prinzessin“. 
Wir beschäftigen uns mit der musik und den themen der  
märchenoper und schlüpfen selbst in rollen. 
dauer: je nach absprache 2 – 4 Stunden
KlaSSenStUFe: 3 – 9
Gerne ermöglichen wir ihnen auch probenbesuche mit anschlie-
ßendem Gespräch mit der regisseurin und/oder Bühnenbildnerin. 
InterKuLtureLLe beGeGnunG
In Vorbereitung auf die Kinderoper findet außerdem ab Herbst 
2016 eine Workshop-Reihe mit geflüchteten, arabischsprachigen 
Kindern in dresden sowie dem philharmonischen Kinderchor  
statt. hierbei lernen die Kinder mit- und voneinander, im zentrum 
steht das gegenseitige Kennenlernen mit und durch Sprache, 
Bewegung und Gesang.  
leitung: marion haak-Schulenburg
„KLanGweLten entdecKen“ – worKSHoP 
in diesem Workshop sind wir dem Spielzeitmotto auf der Spur: 
Wie klingt unsere Welt? Wie klingt unsere Welt? Unsere Stadt? 
Unser alltag? 
Gemeinsam begeben wir uns auf die Suche nach unseren per-
sönlichen Klangwelten – und probieren aus, wie wir das erlebte 
in kurzen Kompositionen selbst umsetzen können. 
dauer: je nach absprache 
KlaSSenStUFe: aB 5. KlaSSe
Konzeption und durchführung: 
mechthild Schlumberger, Katharina höhne, richard röbel
unterrIcHtSmaterIaLIen zu ScHuLKonzerten
zur Vorbereitung der Schulkonzerte stellen wir speziell auf die 
programme zugeschnittene materialien zur Verfügung, die im 
Unterricht verwendet werden können. Sie stehen sechs Wochen 
im Voraus auf der homepage zum download bereit, auf anfrage 
schicken wir ihnen die materialien außerdem gerne zu. 
22. SeP 2016, do, 9.30 Uhr
Peter und der Wolf
Sergei prokofjew
ein musikalisches märchen für Kinder op. 67
in Kooperation mit dem tjg | s. Seite 46
aB 1. KlaSSe
mit Schauspielern des dresdner theaters junge generation
inszeniert der niederländische regisseur Jos van Kan diesen 
Klassiker unter den musikalischen märchen. 
26. SeP 2016, mo, 9.30 Uhr 
… an den Hörnern gepackt
die philharmonie und ihre hornisten
Sarah Willis | moderation und Konzept
KlaSSenStUFe: 3 – 5
Sarah ist ganz vernarrt in ihr instrument, das horn. Gemein- 
sam mit der horngruppe des orchesters und jungen hornisten  
stellt sie dieses besondere instrument vor und lässt die  
hörner klingen!
20. Jan 2017, Fr, 9.30 Uhr
„E-Moll steht mir im Kopfe“
Felix mendelssohn Bartholdy
Konzert für Violine und orchester e-moll
Kolja Blacher | Violine und leitung
Ekkehard Vogler | moderation
KlaSSenStUFe : 10 – 12
mendelssohns Violinkonzert ist eines der beliebtesten Werke 
der romantik. Warum ist das so? Was macht diesen besonderen 
schwebenden Klang aus? ekkehard Vogler geht gemeinsam mit 
den Schülerinnen und Schüler dem zauber der tonart e-moll  
auf die Spur.
13. / 14. mrz 2017, mo / di, 9.30 Uhr
4.  aPr 2017, di , 9.30 Uhr
Die arabische Prinzessin
märchenoper, nach einem arabischen märchen
mit musik von Juan Crisóstomo de arriaga | s. Seite 99
aB 1. KlaSSe
prinzessin amirah verliebt sich in den Fischerjungen Jamil. 
Große Unterschiede stehen zwischen ihnen, erst muss angst 
überwunden und mut bewiesen werden. eine Kinderoper, die 
vom Glück erzählt, wenn menschen füreinander einstehen. 




Chefdirigenten | Principal Conductors
die dresdner philharmonie ist das 
orchester der landeshauptstadt dresden. 
ihr Chefdirigent ist – als nachfolger von u.a. 
Kurt masur, marek Janowski und rafael 
Frühbeck de Burgos – seit 2011 michael 
Sanderling. die dresdner philharmonie 
steht in der tradition der ratsmusik, 
die im 15. Jahrhundert zum ersten mal 
genannt wird und spätestens im frühen 
19. Jahrhundert orchesterstärke aufwies. 
Seit 1870, als dresden den ersten großen 
Konzertsaal erhielt, sind ihre Sinfoniekon-
zerte ein fester Bestandteil des städtischen 
Konzertlebens. Bis heute ist die dresdner 
philharmonie ein Konzertorchester mit 
regelmäßigen Ausflügen zur konzertanten 
oper und zum oratorium. ihre heimstätte 
ist der Kulturpalast im herzen der altstadt, 
in dessen denkmalgeschützter hülle bis 
2017 ein neuer, hochmoderner Konzertsaal 
entsteht. Bis dahin sind die großen Konzerte 
der philharmonie vor allem im albertinum 
philharmonischen Chor ein exzellenter 
partner zur Seite. Und auch die Kammermu-
sik und die Kammersinfonik, mit dem allein 
aus den reihen des orchesters besetzten 
philharmonischen Kammerorchester dres-
den, spielen traditionell eine große rolle. 
die dresdner philharmonie kann sich nicht 
nur über einen außerordentlich großen 
abonnentenstamm freuen, mit Familien-
programmen, Filmmusikkonzerten u.a. 
gelingt es ihr auch, neue publikumsgrup-
pen für die klassische musik zu gewinnen. 
Gastspiele in aller Welt zeugen vom hohen 
renommee, das die dresdner philharmonie 
in der Klassikwelt genießt. Und auch die 
seit 1937 gewachsene diskographie der 
philharmonie ist stattlich. derzeit entsteht 
für das label Sony Classical ein neuer 
zyklus unter der leitung von Chefdirigent 
michael Sanderling, der die Sinfonien von 
dmitri Schostakowitsch mit den Sinfonien 
Beethovens in dialog bringt.
und im Schauspielhaus zu erleben.
die musikalische und stilistische Bandbreite 
der dresdner philharmonie ist groß. einer-
seits hat sich das orchester im romantischen 
repertoire einen ganz eigenen, „deutschen“ 
Klang bewahrt. zum anderen hat es sich 
eine klangliche und stilistische Flexibilität 
sowohl für die musik des Barock und 
der Wiener Klassik als auch für moderne 
Werke erarbeitet. Früh standen bedeutende 
dirigenten und Komponisten an seinem 
Pult, von Brahms, Tschaikowski, Dvořák 
und richard Strauss über erich Kleiber und 
Knappertsbusch, previn und marriner bis 
hin zu andris nelsons und Kristjan Järvi. Bis 
heute spielen Uraufführungen im Spielplan 
eine gewichtige rolle.
Gemeinsam mit dem Kreuzchor gestaltet 
die dresdner philharmonie zu Weihnachten 
und ostern die Bach-aufführungen in der 
Kreuzkirche. Für die großen chorsinfoni-
schen Werke steht dem orchester mit dem 
dreSdner StadtKaPeLLe
1870 – 1871  moritz erdmann puffholdt
1871 – 1885  hermann G. mannsfeldt
1885 – 1886  michael zimmermann
1886 – 1890  ernst Stahl
1890 – 1903  august trenkler
1903 – 1915  henrik Willy olsen
dreSdner PHILHarmonIScHeS orcHeSter
1915 – 1923  edwin lindner
1923 – 1924  Joseph Gustav mraczek
dreSdner PHILHarmonIe
1924 – 1929  eduard mörike
1929 – 1932  Paul Scheinpflug
Chefdirigenten | Principal Conductors
the dresden philharmonic is the orchestra 
of dresden, the State Capital of Saxony. 
Since 2011, michael Sanderling has been its 
principal Conductor, following Kurt masur, 
marek Janowski, rafael Frühbeck de Burgos 
and others in this position. the dresden 
philharmonic continues the tradition of the 
ratsmusik, the city council’s musicians who 
were first mentioned in the fifteenth century 
and had grown into an orchestra by the 
early nineteenth century. Since 1870, the 
year when Dresden got its first great concert 
hall, the philharmonic’s symphony concerts 
have been an established part of the city’s 
concert life. the dresden philharmonic has 
ever since been a concert orchestra with 
regular ventures into the fields of opera 
concertante and oratorios. it is housed in the 
palace of Culture in the middle of the old 
town. the listed shell of the building will be 
built-in with a new, ultra-modern concert 
hall by 2017. Until then, the main venues 
tradition is chamber music and chamber 
symphonies performed by the dresden 
philharmonic Chamber orchestra, all of 
whose musicians come from the dresden 
philharmonic. 
not only does the dresden philharmonic 
enjoy an extraordinarily large number 
of regular subscribers; with its family 
programmes, film music concerts etc. it does 
a great job in introducing classical music to 
new groups of listeners. Guest performances 
all over the world are testimony to the high 
renown the dresden philharmonic enjoys 
in the world of classical music. another 
remarkable aspect is the philharmonic’s 
impressive discography which started to 
develop in 1937. Currently, a new cycle is 
being recorded for the Sony Classical label, 
with principal Conductor michael Sanderling 
pairing dmitri Shostakovich’s symphonies 
with Beethoven’s symphonies.
for the philharmonic’s great concerts are the 
albertinum and the Schauspielhaus. 
the dresden philharmonic offers great musi-
cal and stylistic variety. on the one hand, the 
orchestra has been able to retain its very own 
“German” sound in the romantic repertoire. 
On the other hand, it has developed flex-
ibility of sound and style for Baroque and 
Viennese Classic music as well as for modern 
works. renowned conductors and composers 
headed the orchestra early on, from Brahms, 
Tchaikovsky, Dvořák and Richard Strauss to 
erich Kleiber and Knappertsbusch, previn 
and marriner, to andris nelsons and Kristjan 
Järvi. premieres remain an important part of 
the orchestra’s programme today. 
the dresden philharmonic joins the dresden 
Kreuzchor for the Christmas and easter Bach 
performances at the Kreuzkirche. For the 
great choral symphonies the orchestra can 
rely on the dresden philharmonic Choir 
as an excellent partner. another important 
2000 – 2004  marek Janowski
2004 – 2011  rafael Frühbeck de Burgos
seit 2011  michael Sanderling
1932 – 1934  Werner ladwig
1934 – 1942  paul van Kempen
1942 – 1944  Carl Schuricht
 (Chef-Gastdirigent)
 ab 1944 offiziell berufen
1945 – 1946  Gerhard Wiesenhütter
1947 – 1964  heinz Bongartz
1964 – 1967  horst Förster
1967 – 1972  Kurt masur
1972 – 1977  Günther herbig
1977 – 1985  herbert Kegel
1986 – 1994  Jörg-peter Weigle
1994 – 1999 michel plasson
1999 – 2000  ohne Chefdirigent
Die Dresdner Philharmonie
CheFdiriGent Michael Sanderling | ehrendiriGent Kurt Masur † | erSter GaStdiriGent Bertrand de Billy
The Dresden Philharmonic
prinCipal CondUCtor Michael Sanderling | honorarY CondUCtor Kurt Masur † | FirSt GUeSt CondUCtor Bertrand de Billy
de   eng
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1. VIoLInen
prof. ralf-Carsten Brömsel KV
heike Janicke KV





Christoph lindemann KV 
marcus Gottwald KV
Ute Kelemen KV 
antje Becker KV
 Johannes Groth KV





























 Beate müller KV
Steffen Seifert KV
Steffen neumann KV 
heiko mürbe KV
hans-Burkart henschke KV
andreas Kuhlmann KV 
Joanna Szumiel KM  
tilman Baubkus
irena dietze
 Sonsoles Jouve del Castillo
harald hufnagel
VIoLonceLLI
prof. matthias Bräutigam KV





















Ilie Cozmaţchi  




alexej Bröse  
HarFe 










prof. Guido titze KV
Jens prasse KV
isabel Kern  
KLarInetten 
prof. hans-detlef löchner KV  
prof. Fabian dirr KV
prof. henry philipp KV





robert-Christian Schuster KV 
michael lang KV
prof. mario hendel KV  
HÖrner 
michael Schneider KV  
hanno Westphal  
prof. Friedrich Kettschau KV  
torsten Gottschalk  
Johannes max KV 
n.n.
dietrich Schlät KV 
Carsten Gießmann KM 
tromPeten 
andreas Jainz KV 
Christian höcherl KV 
Csaba Kelemen 
Björn Kadenbach 
nikolaus von tippelskirch 
PoSaunen 
matthias Franz KM 
Stefan langbein KM
Joachim Franke KV 
peter Conrad KV 
dietmar pester KV 
tuba 




das philharmonische Kammerorchester 
dresden gehört zu den traditionsreichsten 
Kammerensembles dresdens. Gegründet 
durch dresdner philharmoniker im Jahr 
1969, hat es seitdem einen festen platz 
im musikleben der Stadt und darüber 
hinaus gefunden. anfangs wurde das 
künstlerische Profil durch die Dresdner 
Collum-Konzerte, die zwinger-Serenaden 
zu den dresdner musikfestspielen oder 
später durch die Wiederaufbaukonzerte 
für die dresdner Frauenkirche geprägt
„die tradition wertschätzen und offen sein 
für das neue“ – so präsentiert sich das 
seit 2002 von Konzertmeister Wolfgang 
hentrich geleitete philharmonische Kam-
merorchester dresden. musizierfreude, 
ein besonderer Klangsinn und ideen-
reiche programmgestaltung begeistern 
das publikum der „dresdner abende“ im 
hygienemuseum, der „meißner-Schlös-
ser-Sommerkonzerte“ sowie bei den 
regelmäßigen aufführungen mit dem 
dresdner Kreuzchor. außerordent- 
lich erfolgreiche Konzerte gab es außer-
dem u. a. mit den Bach-Chören london 
und Bern, mit marek Janowski, rudolf 
Buchbinder, ludwig Güttler, hakan 
hårdenberger, andreas Scholl, peter 
Bruns, Vadim Gluzman, Ivan Ženatý und 
Kolja lessing. auftritte im in-und ausland 
sowie einladungen zu Festivals beweisen 
über Jahrzehnte das hervorragende 
renommee des Klangkörpers.
mit besonderem persönlichem engage-
ment widmet sich das philharmonische 
Kammerorchester dresden ebenfalls 
programmen für Kinder und Jugendliche.
10. SeP 2016, Sa, 20.00 Uhr
FrauenKIrcHe
Händel und Mozart
Deeds of Kindness  








21. maI 2017, 11.00 Uhr
KonzertSaaL Im KuLturPaLaSt
Marek Janowski dirigiert das 
Philharmonische Kammerorchester
Konzerte des Philharmonischen Kammerorchesters Dresden
161 /160/
K U RT  M A S U R AKADEMIE
Orchesterakademie der Dresdner Philharmonie e.V.
K U RT  M A S U R AKADEMIE
SCHIRMHERRIN: TOMOKO SAKURAI-MASUR
V o r S ta n d
Norbert Kiene | Vorsitzender
Klaus Rosenhagen | Stellv. Vorsitzender
Günther Naumann | Schatzmeister
Frauke Roth | intendantin der 
dresdner philharmonie
Ko n ta Kt
Kurt masur akademie – orchesterakademie 
der dresdner philharmonie e.V.
administration: alexandra macdonald
Sekretariat: anja Schierz
c /o dresdner philharmonie
postfach 120 424, 01005 dresden
orchesterakademie@dresdnerphilharmonie.de
mit Beginn der Saison 2017 / 2018 werden 
bis zu zehn junge musikerinnen und 
musiker in der orchesterakademie der 
dresdner philharmonie 
ausgebildet. ziel ist  




orchesternachwuchs auf dem exzellenz-
niveau eines Spitzenorchesters.  
in Vorbereitung ist die einrichtung eines  
gemeinsamen Studien- 
gangs mit der hoch-
schule für musik 
Carl maria von Weber 
dresden. 
Großzügig unterstützt wird der gemein-
nützige und rein spendenfinanzierte Ver-
ein der Kurt masur akademie von der ost-
deutschen Sparkassenstiftung gemeinsam 
mit der ostsächsischen Sparkasse dresden 
und einem Kreis engagierter Förderer, der 
sich gern neuen mitgliedern öffnet.  
www.kurt-masur-akademie.de 
12. mrz 2017, So, 11.00 Uhr
ScHauSPIeLHauS
Gedenkkonzert für Kurt Masur 
Michael Sanderling | dirigent
Lara Boschkor | Violine
Benefizkonzert der Kurt Masur Akademie – 
orchesterakademie der dresdner philharmonie






die philharmonischen Chöre wurden 
1967 vom damaligen Chefdirigenten 
Kurt masur der dresdner philharmonie 
mit dem ziel gegründet, als bürgerschaft-
licher Konzertchor gemeinsam mit dem 
orchester auf professionellem niveau 
zu konzertieren – ein ziel, das bis heute 
verfolgt wird. die philharmonischen Chöre 
sind somit das Forum, das musikalisch 
engagierten und chorgesangerfahrenen 
Bürgerinnen und Bürgern die teilhabe am 
philharmonischen Geschehen direkt im 
Konzert ermöglicht. Die Tradition pflegen 
und der Gegenwart begegnen – in diesem 
spannenden Umfeld bewegen sich die 
philharmonischen Chöre.
qualitativ hochstehendes gesangliches 
Fundament. das ist eine gute Voraus-
setzung, den philharmonischen Chor 
stärker als bisher auch aus den erwachsen 
gewordenen Sängern des Kinderchores 
zu besetzen. die Qualität, Flexibilität und 
Vielseitigkeit der philharmonischen Chöre 
führt auch in zukunft Sänger aus beiden 
Chören zu besonderen projekten zusam-
men wie z. B. zu großer Chorsinfonik, 
Crossover-projekten, Schul-, Kammer- und 
a-cappella-Konzerten, die nicht nur für das 
publikum, sondern auch für die Chormit-
glieder etwas Besonderes sind.
in chorsinfonischen Konzerten mit der 
dresdner philharmonie – unter leitung 
des Chefdirigenten michael Sanderling 
wie international renommierter Gastdi-
rigenten –, aber auch in Kammer- und 
a-cappella-Konzerten wollen die Chöre 
das publikum mit auf eine gemeinsame 
entdeckungsreise durch die vielfältigsten 
musikalischen landschaften nehmen. 
Seit Beginn der Spielzeit 2012 / 2013 
leitet Chordirektor Gunter Berger die 
philharmonischen Chöre, deren eckpfeiler 
der Kinderchor und der erwachsenenchor 
bilden. die intensive und engagierte aus-
bildung im philharmonischen Kinderchor 




geboren 1962 in 
Greifswald, erhielt 
seine musikalische 
ausbildung im Fach 
Schulmusik an der 
hochschule für mu-
sik „Franz liszt” in 
Weimar und an der hochschule für musik 
und theater „Felix mendelssohn Bartholdy” 
in leipzig im Fach orchesterdirigieren. 
Seit 1990 widmet er sich hauptsächlich 
der Chormusik. leidenschaftlich und 
mit hohem engagement führte er den 
mdr Kinderchor als dessen leiter von 
1990 bis 2011 zu europäischer Geltung. 
darüber hinaus arbeitete er u.a. mit dem 
Gewandhauschor leipzig, mit der Berliner 
Cappella und vielen anderen ensembles. 
Seit Beginn der Spielzeit 2012 / 13 leitet 
er als Chordirektor die philharmonischen 
liederbörse, einem projekt des Berliner 
rundfunkchores.
Sein Können gibt Gunter Berger seit vielen 
Jahren auch in Workshops und Chorleiter-
seminaren weiter. 
immer steht für ihn die individualität jeder 
einzelnen Chorpersönlichkeit im Fokus:  
„in einem Chor ist jede Stimme wichtig.  
Wenn es gelingt, diese stimmliche 
individualität gepaart mit den ganz 
eigenen emotionen zum leben zu erwe-
cken, entstehen momente intensivsten 
musikalischen erlebens. dieses erleben 
mit unserem publikum zu teilen und mit 
ihm in einen geistigen und emotionalen 
austausch zu treten, ist für mich das ziel 
jedes Konzertes.”
Gunter Berger gehört dem musikrat des 
deutschen Chorverbandes an.
Chöre dresden. durch seine langjähri-
gen künstlerischen und chorpraktischen 
erfahrungen konnte das ausbildungsan-
gebot für junge und erwachsene Choristen 
wesentlich erweitert und das repertoire 
beider Chöre ausgebaut werden. Seine 
programme – die publikum und musik-
kritik gleichermaßen überzeugen – haben 
mittlerweile einen festen platz im Konzert-
plan der dresdner philharmonie.  
Seit vielen Jahren unterrichtet Gunter 
Berger an musikhochschulen und Univer- 
sitäten, u. a. von 2009 bis 2012 als 
professor für Chor- und ensembleleitung 
an der hochschule für musik „Franz liszt” 
in Weimar. Seit 2015 unterrichtet er Chor- 
und orchesterdirigieren an der hoch-
schule für musik Carl maria von Weber in 
dresden. darüber hinaus ist er oft Gast bei 
besonderen Chorprojekten wie z. B. der 
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Philharmonischer Kinderchor Dresden
ChordireKtor Gunter Berger .  aSSiStentin Iris Geißler
auf anregung des damaligen Chefdirigen-
ten Kurt masur 1967 gegründet, zählt der 
philharmonische Kinderchor dresden heute 
zu den bekanntesten und erfolgreichsten 
Kinderchören deutschlands. 
Seit 2012 wird er von Gunter Berger geleitet. 
zurzeit singen etwa 140 Kinder zwischen  
5 und 18 Jahren in verschiedenen Forma-
tionen und erhalten eine mehrjährige, 
anspruchsvolle musikalische ausbildung. 
aus seiner engen anbindung an die dresd-
ner philharmonie ergeben sich der hohe 
musikalische anspruch des Chores und seine 
kontinuierliche, professionell geführte arbeit 
an einem äußerst vielfältigen repertoire. 
das Spektrum reicht von der renaissance 
bis zu Werken des 21. Jahrhunderts, wobei 
die erarbeitung zeitgenössischer Chorwerke 
ein besonderes anliegen ist. Von seiner 
Qualität zeugen erste preise bei zahlreichen 
nationalen und internationalen Wettbewer-
ben. in seiner heimatstadt dresden ist er 
Gastgeber des alle zwei Jahre stattfindenden 
internationalen Kinderchorfestivals.
neben Konzertreisen in deutschland geht 
der philharmonische Kinderchor auch inter-
national auf tourneen, in den letzten Jahren 
u.a. zu Konzerten, Schulprojekten und 
Workshops nach China, australien, afrika, 
in die USa , in die Vereinigten arabischen 
emirate, zuletzt 2015 nach Japan.  
Verschiedene rundfunk-, Film- und Fernseh-
produktionen sowie zahlreiche Cd-aufnah-
men runden die vielfältigen aktivitäten des 
Chores ab.
der weG In den cHor
führt von der vokalen Grundstufe  
(ab ca. 5 Jahren) über die Vorklassen  
p r o B e n
dienstags und mittwochs, zwischen 16.00 und 18.45 Uhr
in verschiedenen Gruppen.
Weitere informationen zur musikalischen ausbildung 
sowie zu Vorsingterminen entnehmen Sie bitte der 
homepage. eine anmeldung zum Vorsingen wird im 
Chorbüro erbeten.
K o n t a K t  C h o r B Ü r o
Anne Neubert 
kinderchor@dresdnerphilharmonie.de
telefon 0351 | 4 866 347, Fax 0351 | 4 866 781
www.dresdnerphilharmonie.de/choere
21. auG 2016, So, 14.00 bis 18.00 Uhr
deutScHeS HyGIene-muSeum
Tag der offenen Tür
18. dez 2016, So, 11.00 & 18.00 Uhr
deutScHeS HyGIene-muSeum
Weihnachtskonzerte
24. dez 2016, Sa, 14.00 Uhr
aLbertInum
Sind die Lichter angezündet
29. Jan 2017, So, 14.30 & 16.00 Uhr
deutScHeS HyGIene-muSeum
Otto, Gunter und der 
Kinderchor
12. mrz 2017, So, 14.00 & 16.00 Uhr
1. aPr  2017, Sa, 15.00 & 17.00 Uhr
2. aPr  2017, So, 14.00 & 16.00 Uhr
deutScHeS HyGIene-muSeum
Die arabische Prinzessin
weitere Aufführungen z.T. in Kooperation  
mit den Dresdner Schulkonzerten:
13. / 14. mrz 2017, mo / di, 9.30 Uhr
4. apr 2017, di, 9.30 Uhr




29. /30. aPr 2017, Sa / So, 19.30 Uhr
KonzertSaaL Im KuLturPaLaSt
Ode an die Freude – Festkonzerte
30. aPr 2017, So, 15.00 Uhr
KonzertSaaL Im KuLturPaLaSt
Es tönen die Lieder
5. Jun 2017, Pfingst-MO, 17.00 Uhr
KonzertSaaL Im KuLturPaLaSt
50 Jahre Philharmonische Chöre
Konzerte in Dresden
(ab ca. 7 Jahren) mit etwa 10 Jahren in den 
großen Kinderchor. innerhalb der vokalen 
Grundstufe und der Vorklassen erlernen 
die Kinder in den Bereichen Stimmbildung, 
rhythmik, notenlehre und Chorgesang das 
handwerkszeug, welches sie für eine spätere 




im rahmen von „Freakquency“
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Philharmonischer Chor Dresden
ChordireKtor Gunter Berger .  aSSiStentin Iris Geißler
im mittelpunkt des repertoires des 
philharmonischen Chores steht die 
klassisch-romantische Chorsinfonik, 
die ein wesentlicher Bestandteil der 
Geschichte der philharmonischen Chöre, 
aber zugleich auch eine immer wieder 
neu zu bewältigende aufgabe für jeden 
Chorsänger ist. auch die Begegnung mit 
neuem, noch unbekanntem repertoire ist 
eine spannende herausforderung für die 
Sängerinnen und Sänger.
der philharmonische Chor probt zweimal 
in der Woche; die parallel dazu durch 
professionelle Stimmtrainer angebotene 
Stimmbildung ermöglicht das hohe leis-
tungsvermögen des Chores.
der philharmonische Chor konzertiert 
regelmäßig mit der dresdner philharmo-
nie unter leitung der Chef- und Gastdiri-
genten, pflegt Kooperationen mit anderen 
ensembles und orchestern und gastiert 
mit a-cappella-programmen inner- und 
außerhalb dresdens.
Konzertreisen führten den Chor durch das 
in- und ausland; rundfunkmitschnitte und 
Cd-aufnahmen zeugen von anspruch und 
Vielfältigkeit der aufgaben des ensembles. 
1989 wurde der Chor mit dem Kunstpreis 
der Stadt dresden ausgezeichnet.
die Chorchronik verzeichnet mehr als 500 
aufführungen mit etwa 150 verschiedenen 
chorsinfonischen Werken, oratorien und 
konzertant aufgeführten opern. Über 70 
Komponisten aller epochen sind vertreten.
p r o B e n  U n d  V o r S i n G e n
proben: dienstags und mittwochs, 
19.00 bis 21.30 Uhr
Vorsingen: montags, ab 18.00 Uhr, 
nach anmeldung über das Chorbüro
K o n t a K t  C h o r B Ü r o
Angelika Ernst 
chor@dresdnerphilharmonie.de
telefon 0351 | 4 866 365, Fax 0351 | 4 866 781
www.dresdnerphilharmonie.de/choere
21. auG 2017, So, 14.00 –18.00 Uhr
deutScHeS HyGIene muSeum
Tag der offenen Tür
2. oKt 2016, So, 18.00 Uhr
KreuzKIrcHe
Bachs Lutherische Messe 
F-Dur und ihre  
Ursprungskantaten
9. dez 2016, Fr, 20.00 Uhr
FrauenKIrcHe
Homilius Weihnachtsoratorium
Konzerte mit der Dresdner Philharmonie
18. dez 2017, So, 11.00 & 18.00 Uhr
deutScHeS HyGIene-muSeum
Weihnachtskonzerte
28. aPr 2017, Fr, 20.00 Uhr
KonzertSaaL Im KuLturPaLaSt
Festakt der Landeshauptstadt 
Dresden zur Eröffnung 
des Kulturpalasts
5. Jun 2017, Pfingst-MO, 17.00 Uhr
KonzertSaaL Im KuLturPaLaSt














Heimat hat immer etwas Prozesshaftes. Im Laufe unseres Le-
bens eignen wir uns neue Heimaten an, wenn es notwendig ist. 
Aus beruflichen oder privaten Gründen bewegen wir uns von 
einer Situation in eine andere, das kann ein Ort sein, aber auch 
die Familie oder der Freundeskreis. Je umfassender, je radikaler, 
freiwillig oder erzwungen, sich der Übergang von einer Heimat 
in eine andere Heimat vollzieht, desto durchdringender erleben 
wir diesen Einschnitt. Eine neue Beziehung kann das Gewesene 
in Frage stellen und die eigene Idee von Heimat total umkrem-
peln. Der Bruch mit einer Partnerin oder einem Partner geht 
nicht selten mit dem Verlust von Heimat einher. Ein Neuanfang 
in einer unbekannten Stadt oder in einem fremden Land wird 
Strategien erfordern, sich selbst zu verorten, Kontakte aufzubau-
en und mit der alten Heimat umzugehen. Wer aufgrund seiner 
Arbeit von Berlin nach Hongkong geht, und das ist in unserer 
mobilen Gesellschaft durchaus möglich, wird dort vielleicht ein 
Faible für Buletten oder Berliner Weiße mit Schuss entwickeln. 
Auch wenn sie oder er zu Hause niemals Wert darauf gelegt 
hat, stehen diese Dinge fern von der Heimat auf einmal für et-
was Gutes. Überall auf der Welt entwickeln Menschen solche 
zugehörigkeit  und tei lhabe
Ein wesentlicher Unterschied im Umgang mit alten und neu-
en Heimaten ist aber immer die Frage, ob man den Wohnort 
oder den Arbeitsplatz freiwillig gewechselt hat. Der beste Job 
ist schließlich kaum verlockend, wenn man niemanden kennt, 
die Stadt nicht mag oder die Mentalität vor Ort nicht versteht. 
Noch schwieriger wird es, wenn man seine Heimat von heute 
auf morgen wegen eines Krieges oder Konfliktes verlassen muss-
te, in Sorge lebt und immer noch die Hoffnung hat, dass sich 
alles klären wird. Oft sind Menschen gezwungen, ihre Heimat 
von jetzt auf gleich zu verlassen, das gewohnte Umfeld oder so-
gar den Kontinent zu wechseln. Mit nichts als ihren Kleidern 
kommen sie allein oder mit der Familie in irgendeiner Welt an, 
in der sie versuchen müssen, ein Alltagsleben aufzubauen und 
eine neue Heimat zu finden. Als traumatisierte Menschen aus 
einem Kriegsgebiet treffen sie, wenn es Ihnen gelungen ist, zu 
fliehen, zum Beispiel in Deutschland auf einen schier undurch-
dringlichen Verwaltungsapparat. Nicht nur die Sprache ist un-
bekannt, auch die zahllosen Regeln, nach denen sie leben sollen, 
sind kompliziert und verbieten jede Form von Normalisierung. 
Anstatt sich zu fragen, wie ein Miteinander aussehen kann, wird 
mit Ausgrenzung im Gegenteil noch Politik gemacht. Wie aber 
kann man sich mit dem Schutz der eigenen Heimat befassen, 
während man anderen ihr Recht auf Heimat gleichzeitig ab-
spricht? In welcher Gesellschaft leben wir, wenn sich nicht alle 
irgendwo zugehörig fühlen dürfen? Heimat hat immer auch mit 
Teilhabe zu tun.
„Heimat kann man als einen Populärmythos bezeichnen. Er er-
schöpft sich nicht in einer phantastischen Erzählung, sondern 
kreist um einen Kern von elementaren Bedürfnissen, ist unspek-
takulär, bleibt weitgehend verborgen und wird von allen geteilt.“ 
Der Literaturwissenschaftler Bernd Hüppauf verfolgt die Ent-
wicklung des Heimatbegriffs und denkt über die verschiedenen 
Bedeutungen von Heimat nach. Auf der einen Seite ist seit dem 
19. Jahrhundert eine romantische, ideale Vorstellung entstanden. 
und andere Formen des Bezugnehmens auf etwas, 
das ihnen wichtig erscheint. Ein zentrales Thema ist 
dabei immer die Zugehörigkeit, auch wenn die Art 
und Weise, wie mit Heimat umgegangen und was als 
Heimat empfunden wird, kulturell geprägt ist. Und 
immer hat das Verhalten etwas mit den finanziellen 
Mitteln zu tun, die zur Verfügung stehen. Als Ban-
ker in London kann ich jeden Freitag nach Hause 
zu meiner Familie in Hannover fliegen. Als Mana-
gerin bewege ich mich zwischen Rom und Zürich, 
sooft es mir in meiner Zeitplanung möglich ist. Als 
Saisonarbeiterin auf einem Feld bleiben mir Telefo-
nate mit meiner Mutter, als Bauarbeiter auf Mon-
tage schicke ich alle zwei Wochen eine Karte. Das 
Geld spielt aber nicht die zentrale Rolle, obwohl es 
manches sicherlich einfacher macht. Die Intensi-
tät von Beziehungen hängt von den Menschen ab. 
Über das Netz lassen sich Kontakte ganz anderes als 
noch vor zwanzig Jahren halten, wenn man sich auch 
nicht spüren kann, mit einer Kamera kann man sich 
täglich sehen. Die technischen Errungenschaften der 
letzten Zeit lassen Entfernungen inzwischen beinahe 
willkürlich relativieren. Die Bandbreite der Internet-
verbindung bildet die Basis für einen Austausch, wie 
er früher vielleicht auf der Bank vor dem Haus statt-
gefunden hat.
Um diesen Sehnsuchtsort bemühen wir uns noch 
heute. Während alles immer schwerer zu begreifen 
ist und jedes Thema zusehends vielschichtiger wird, 
bietet Heimat ein vermeintlich überschaubares Re-
pertoire an Gegenständen und Gefühlen. Auf der 
anderen Seite hat der Begriff ganz wesentlich mit 
Abschiednehmen, Trauer, Schmerz und Nostalgie zu 
tun. Schattenseiten wie Flucht und Vertreibung sind 
ebenfalls Teil einer Heimatdebatte. Dieser Realität 
muss man ins Auge blicken, um das Thema in der 
Gegenwart denken und diskutieren zu können. Eine 
Heimat, die sich nur auf Kulissen und Traumwelten 
bezieht, ist im wahrsten Sinne des Wortes nicht mehr 
zeitgemäß. Das gilt genauso für die Vergangenheit. 
heimat, zwischen idyl le  und 
herausforderung
Heimat, das heißt nicht nur Idylle. Heimat ist der 
Förster vom Silberwald. Heimat ist aber immer 
auch mit Schwierigkeiten verbunden. Damit kön-
nen kriegerische Auseinandersetzungen gemeint 
sein genauso wie ein innerer Widerstreit. Hüppauf 
nennt als Beispiel die Biografie eines jungen Man-
nes, der darüber nachdenkt, welche Sprache ihm in 
welchem Moment wichtig ist. Geboren in Palästina, 
lebt er inzwischen seit Jahrzehnten in Deutschland. 
Die Sprache seiner Gedichte und Essays hat sich mit 
der Zeit gewandelt. Nicht nur seine Heimat hat sich 
verändert, auch zu seiner Identität sind im Laufe 
seines Lebens viele neue Facetten hinzugekommen. 
„Heimat, die nicht verlangt, die Augen vor den Un-
geheuern in Geschichte und Gegenwart zu schlie-
ßen“, meint Bernd Hüppauf, „und einen Raum öff-
net, in dem Streit unverborgen ausgetragen werden 
kann, hat eine Zukunft. Und nur sie.“ Verschiedene 
Untersuchungen zeigen, dass die Wertschätzung von 
HeImat ISt überaLL





Vielfalt der Ausgrenzung von Gruppen oder Gemeinschaften 
entgegenwirkt. Menschen, die in ihrem Umfeld mit Menschen 
zu tun haben, die andere kulturelle Erfahrungen mitbringen, 
wenden sich in weitaus geringerem Maße gegen Menschen, die 
sich in irgendeiner Weise voneinander unterscheiden. Gegen-
wehr ist vor allem bei denen zu bemerken, die ohnehin nur mit 
einem Umfeld zu tun haben, das weitestgehend gleich bleibt. 
Das heißt, diese Menschen begegnen in erster Linie Menschen, 
die demselben sozialen Milieu angehören, über vergleichbare 
Fähigkeiten verfügen und so weiter. Das was sie als „das Fremde“ 
ablehnen, ist ihnen in der Regel unbekannt. Die eigene Identi-
tät geht immer von Abgrenzungen aus. Wenn ich weiß, was ich 
nicht bin, wird mir eher klar, wie ich sein möchte. 
Das ist ein ganz gewöhnlicher Vorgang, der aber 
eigentlich nichts mit anderen Menschen, sondern 
vor allem mit mir selbst zu tun hat. Wenn ich aber 
weiß, was Heimat für mich bedeutet, mir meiner 
Familie und meinem Zuhause sicher bin, kann ich 
dieses Gefühl auch teilen, ohne Angst zu haben, 
dass es mir jemand wegnimmt.
Dr. Simone Egger, Kulturwissenschaftlerin, lebt und 
arbeitet in München und Innsbruck. Schwerpunkt ihrer 
Arbeit waren bisher Ausstellungen, Kulturprojekte und 
Publikationen u.a. zu den Themenfel-
dern Heimat und Zugehörigkeit, Stadt 
und Gemeinde.Zuletzt erschien 2014 
von ihr das Buch, aus dem das vorliegen-
de Kapitel entnommen wurde: 
„Heimat. Wie wir unseren Sehnsuchts-
ort  immer wieder neu erf inden“, 
Riemann Verlag 2014, S. 296-302; 
der Abdruck erfolgt mit freundlicher 
Genehmigung des Verlags.
gegenwehr ist vor alleM bei  denen zu beMerKen, die ohnehin nur Mit eineM uMFeld zu tun haben, das weitestgehend gleich bleibt. das heisst, diese Menschen … begegnen in erster linie Menschen, die deMselben sozialen Milieu angehören, über vergleichbare FähigKeiten verFügen und so weiter. 
Das was sie als „Das FremDe“ ablehnen, ist ihnen in Der regel unbekannt.
philipp zeller, Fagott  |  dietrich Schlät, horn
 








































































































































von den 16–24 JähriGen
besuchten 





Prof. Gunter Berger | Chordirektor
Iris Geißler | assistentin des Chordirektors
Angelika Ernst | inspizientin philharmonischer Chor
Anne Neubert | inspizientin philharmonischer Kinderchor
Carola Rühle-Keil (Freie Mitarbeiterin) | Konzertino
VerwaLtunG
Henriette Rainer | Verwaltungsdirektorin 
Hans-Ottokar Möhring | haushalt
Ursula Jeschke | haushalt
Thomas Manz | personalmanager
KommunIKatIon & SerVIce
Dr. Claudia Woldt | leiterin medien- und Öffentlichkeitsarbeit
Barbara Temnow | mitarbeiterin Kommunikation
Karina Raatz | mitarbeiterin marketing / Vertrieb
Agnes Fuhg | Besucherservice
Karl-Georg Bätz | Besucherservice
KonzertPLanunG und ProduKtIon
Adelheid Schloemann | Künstlerische planung und dramaturgie
Matthias Greß | Künstlerische planung und dramaturgie
Mechthild Schlumberger | musikvermittlung
Ute Schröder | mitarbeiterin dramaturgie / Bibliothek
Almut Placke | Künstlerisches Betriebsbüro
Jens Eichler | meister für Veranstaltungstechnik
Matthias Albert | orchesterinspektor
Gerd Krems | orchesterwart
Matthias Richter | orchesterwart
Rico Löwe | techniker








Prof. Michael Sanderling | Chefdirigent
Alexandra MacDonald | referentin des Chefdirigenten
Intendanz
Frauke Roth | intendantin
Franziska Braatz | Sekretariat




Förderverein der Dresdner Philharmonie e. V.
Öffentliche Veranstaltungen des Fördervereinssteht meist die ideelle Komponente im 
Vordergrund. mit Firmen entwickelt der 
Förderverein individuelle projekte und Ver-
fahren der zusammenarbeit, die für beide 
partner gewinnbringend sind: image- 
und Kontaktpflege im In- und Ausland, 
Werbung, Kundenbetreuung. Sprechen Sie 
uns mit ihren ideen an!
GemeInSam FeIern
der Förderverein tritt regelmäßig mit eige-
nen Veranstaltungen in erscheinung: das 
„musikalische picknick” und „philharmonic 
Flair”, unsere Sommerveranstaltungen in 
den Gärten von Schloss albrechtsberg und 
Schloss Wackerbarth erfreuen sich ebenso 
großer Beliebtheit wie der jährliche „tanz 
in den mai”, der seinen Gästen ein tanzver-
gnügen mit erstklassiger tanzmusik und 
ohne Frackzwang bietet.
GemeInSam muSIzIeren
ziemlich einmalig: der Förderverein der 
dresdner philharmonie hat 2004 ein 
eigenes orchester gegründet, das sich 
aus Vereinsmitgliedern zusammensetzt 
und derzeit rund 40 ambitionierte ama-
teurmusikerinnen und –musiker umfasst. 
Konzertmeister Wolfgang hentrich leitet 
das Fördervereins-orchester, das seit 
seiner Gründung alljährlich ein bis zwei 
Konzerte gibt, oft auch gemeinsam mit 
mitgliedern der dresdner philharmonie.
in einer zeit, in der öffentliche Mittel für 
Kunst und Kultur immer knapper werden, 
leistet der Förderverein mit hilfe seiner 
Mitglieder und zahlreicher verbindungen 
im in- und ausland einen wirkungsvollen 
beitrag dafür, dass die in über 145-jäh-
riger tradition gewachsene dresdner 
philharmonie auch in zukunft den 
ansprüchen gerecht werden kann, die von 
einem spitzenorchester erwartet werden.
GeGenSeItIG Geben
der Förderverein hat wertvolle instrumente 
erworben, zum Beispiel die vom Konzert- 
meister der dresdner philharmonie, 
Kammervirtuos prof. Wolfgang hentrich, 
gespielte Geige des berühmten italieni-
schen Geigenbauers Santo Seraphin aus 
dem Jahr 1725. Seit seiner Gründung 1994 
engagiert sich der Förderverein für einen 
erstklassigen Konzertsaal. nun endlich 
können sich publikum und orchester auf 
einen international wettbewerbsfähigen 
akustisch und architektonisch hervorragen-
den Saal freuen. Krönung des neuen Saales 
wird eine große Konzertorgel sein. der 
Förderverein hat dafür die Bauherrenschaft 
übernommen und finanziert das Instrument 
aus Spendengeldern. die landeshauptstadt 
dresden beteiligt sich mit einem zuschuss. 
(www.konzertorgel.com)
Bei den persönlichen mitgliedern des 
Fördervereins der dresdner philharmonie 
V o r S t a n d
Dipl.-Ing. Helmut Freiberger | Vorsitzender
Herbert Süß | Stellvertr. Vorsitzender
Thomas Müller | Schatzmeister
Lutz Kittelmann | Geschäftsführer
Anja Schierz | mitarbeiterin
K o n t a K t
Förderverein der Dresdner Philharmonie e.V.
pF 12 04 24 | 01005 dresden
telefon 0351 | 4 866 369
Fax 0351 | 4 866 350
foerderverein@dresdnerphilharmonie.de
www.dreSdnerPHILHarmonIe.de/FoerderVereIn
S p e n d e n K o n t e n
UniCredit Bank – hypoVereinsbank
iBan | de89850200863700111007
BiC | hYVedemm496
dresdner Volksbank raiffeisenbank eG
iBan | de16850900002641431004
BiC | GenodeF1drS
26. auG 2016, Fr, 19.00 Uhr 
ScHLoSS wacKerbartH
Philharmonic Flair
Eine sommernächtliche Komposition aus 
Musik – Licht – Natur
philharmonische Kammermusik mit anschließen-
dem Feuerwerk und tanz für alle
Carus Ensemble Dresden
Galaband des Dresdner Salonorchesters
in zusammenarbeit mit der Sächsischen Staats-
weingut Gmbh / Schloss Wackerbarth
50 € | ermäßigt 40 €
11. Jun 2017, So, 11.00 Uhr 
ScHLoSS aLbrecHtSberG
Musikalisches Picknick
heitere Kammermusik im Grünen für die ganze 
Familie mit der dresdner philharmonie  
(mit Gastronomie)
Öffentliche Veranstaltung der dresdner philharmonie 
in zusammenarbeit mit dem Förderverein der 
dresdner philharmonie
25 € | ermäßigt 20 €  
Kinder bis 14 Jahre frei
Alle Veranstaltungen des Fördervereins 
der Dresdner Philharmonie sind öffentlich, 
Gäste sind herzlich willkommen!
27. noV 2016, So, 16.00 Uhr 




Weihnachtsoratorium BWV 248, 
Kantaten 1, 3 und 6
Ute Selbig | Sopran
Julia Böhme | alt
André Khamasmie | tenor
Andreas Scheibner | Bass
 
Chorus 116 e.V.
Christoph Frenzel | einstudierung
Fördervereins-Orchester 
der Dresdner Philharmonie
Musiker der Dresdner Philharmonie
Wolfgang Hentrich | musikalische leitung
Veranstaltung des Chorus 116 e.V. in  
zusammenarbeit mit dem Förderverein der  
dresdner philharmonie e.V.
15 € | ermäßigt 12 €
30. aPr 2017, So, 19.00 Uhr 
dorInt HoteL dreSden
Tanz in den Mai
tanzabend für Jung und alt mit den schönsten 
melodien und evergreens der 1920er bis  
1970er Jahre.
Galaband des dresdner Salonorchesters
50 € | ermäßigt 40 €
inkl. Buffet
184/
Große Kunst braucht gute Freunde
Wir danken den Förderern der Dresdner Philharmonie
SchumacherGebler
Dresden
heide Süß & 
Julia distler
Die Dresdner Musikfestspiele sind eine Einrichtung der  
Landeshauptstadt Dresden und werden gefördert vom  
Sächsischen Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst.
D R E S D N E R 
M U S I K F E S T S P I E L E
V O N  M A I  B I S  J U N I
WWW.MUS IK FES TSP I E LE .COM
»E in  Fes t i va l  a l s  Begegnungss tätte 
  fü r  Menschen aus  a l le r  Wel t .«
 J A N  V O G L E R 
I N T E N D A N T  D E R  D R E S D N E R  M U S I K F E S T S P I E L E
ABONNEMENTS
189/188/
bucHen SIe InSGeSamt bIS zu neun 
Konzerte zum abo-rabatt
Wählen Sie aus unserem gesamten ange-
bot 1 und erweitern Sie ihr abonnement auf 
bis zu neun 3 Konzerte zum abonnement-
rabatt. darunter kann maximal ein Konzert 
im Kulturpalast sein. Für ein Konzert kann 
pro abonnementplatz eine einzelkarte mit 
diesem rabatt gebucht werden.
erwerben SIe weItere eInzeLKarten mIt 
eInem rabatt Von 10%
darüber hinaus haben Sie die möglichkeit, 
für alle Konzerte 2 der dresdner philhar-
monie pro abonnementplatz je eine 
einzelkarte mit einem rabatt von 10 % auf 
den normalpreis zu erwerben.
zuSatzanGebot Für 
daS neuJaHrSKonzert
Für das neujahrskonzert erhalten 
abonnenten Karten zum ermäßigten 
normalpreis.
Alle Abonnements sind erweiterbar
diese erweiterungsangebote gelten, solange der Vorrat reicht.  
1 außer Silvester- und neujahrskonzerte      2 außer Silvesterkonzert   ³ im a1 bis zu zwölf und im a2 bis zu elf Konzerte
IHr SItzPLatz
Bei einer Verlängerung ihres abonne-
ments in die Saison 2016 / 2017 erhalten 
Sie in jedem Konzert den gleichen Sitzplatz 
in der von ihnen gewählten platzgruppe, 
den Sie bereits in der vergangenen Saison 
hatten. Beim Kauf eines neuen abonne-
ments können wir nicht sofort garantieren, 
dass in jedem Konzert der gleiche Sitzplatz 
für Sie zur Verfügung steht.
ScHon 2016/2017 aLS abonnent 
In den KuLturPaLaSt
die dresdner philharmonie möchte sich 
für ihre treue bedanken. Sie erhalten im 
rahmen ihres abonnements bereits Karten 
für die ersten Konzerte im neuen Konzert-
saal im Kulturpalast ab mai 2017. in der 
von ihnen gewählten platzgruppe stellen 
wir plätze für Sie bereit. der preis für ihr 
abonnement ändert sich in der Spielzeit 
2016 / 2017 nicht.
LauFzeIt und KündIGunG
ihr abonnement wird automatisch verlän-
gert und für die Saison 2017 / 2018 in ein 
entsprechendes vollständiges Kulturpalast-
abonnement umgewandelt, wenn Sie es 
nicht schriftlich bis zum 30. Juni 2017 
kündigen beziehungsweise ein anderes 
abonnement wählen.
ab Frühjahr 2017 nehmen wir gerne ihre 
Wünsche nach Änderungen und bestimm-
ten plätzen im Kulturpalast entgegen.
die preise für die Spielzeit 2017 / 2018 
müssen noch vom Stadtrat der landes-
hauptstadt dresden bestätigt werden 




ihre abonnementkarten senden wir ihnen 
nach Bezahlung bequem und rechtzeitig 
per post zu. Beim Kauf eines neuen 
abonnements erhalten Sie dazu eine 
Kundenkarte.
bearbeItunGSGebüHr
Je (Wahl-)abonnement-platz berechnen 
wir einmalig 1 € Bearbeitungsgebühr.
LaStScHrIFt
abonnenten erhalten die möglichkeit, 
durch eine einwilligung zum lastschriftver-
fahren ihr abonnement bequem abbuchen 
zu lassen.  Für Wahlabonnenten besteht 
diese möglichkeit leider nicht.
übertraGbarKeIt und 
KartenrücKGabe
die abonnementkarten sind an andere 
personen übertragbar, jedoch von der 
rückgabe ausgeschlossen.
umtauScH
in der Saison können je nach Verfügbarkeit 
bis zu drei termine gegen eine Gebühr von 
2 € / Karte getauscht werden. ab dem vier-
ten Umtausch wird zusätzlich die differenz 
zum Freiverkaufspreis erhoben. 
KonzertPLan
als abonnent erhalten Sie den Konzertplan 
in der informationsveranstaltung am 
17. mai 2016 ausgehändigt oder kosten-
frei vor Saisonbeginn per post zugeschickt.
SPeIcHerunG Von daten
die dresdner philharmonie ist berechtigt, 
personenbezogene daten zu speichern, die 
ihr durch reservierung oder Kartenkauf zur 
Verfügung gestellt wurden. diese daten 
werden nicht an dritte weitergegeben.
Hinweise für Abonnenten
Sie haben die freie Wahl von mindestens 
vier Konzerten aus dem philharmonischen 
Konzertangebot1 im albertinum, Schau-
spielhaus und deutschen hygiene-museum, 
in der Kreuzkirche, der Frauenkirche und 
in der Schlosskapelle. Sie können  
maximal ein Konzert im Kulturpalast 
pro Wahl-abo dazu wählen. Je nach 
Verfügbarkeit sind die platzgruppe bzw. 
der Sitzplatz beim Kauf für die einzelnen 
Konzerte variabel.
das abonnement endet automatisch nach 
dem letzten Wahlkonzert und muss in jeder 





I 25 € 25 €
II 23 € 23 €
III 21 € 21 €
IV 18 € 15 €







S pa r e n  S i e  B i S  z U  
25%  i m  Wa h l- a B o
beSteLLFormuLare
Bitte nutzen Sie die Bestellformulare 
in unserer Broschüre „abonnements“,
um neue abonnements und Wahl-




a1 – a2  
seite
4. SeP 2016 So 19.30 uhr a1 Saisoneröffnung Sanderling | Mehta 47
8. oKt 2016 Sa 19.30 uhr a1 Petruschka Trevino | Imai 57
26. dez 2016 mo 19.30 uhr a1 Philharmonische Weihnachten Sanderling | Carolin Masur 69
28. Jan 2017 Sa 19.30 uhr a1 Dämmerlicht Holliger | Sun 91
13. Feb 2017 mo 19.30 uhr a1 Dresdner Gedenktag Sanderling 95
18. mrz 2017 Sa 19.30 uhr a1 Meisterflötist Sinaisky | Pahud 100
8. aPr 2017 Sa 19.30 uhr a1 Die menschliche Stimme de Billy | Gens 102
20. maI 2017 Sa 19.30 uhr a1 Mahler Poschner 113
10. Jun 2017 Sa 19.30 uhr a1 Avital&Avital meet Orchestra Cohen | Avital 120
seite
9. oKt 2016 So 19.30 uhr a2 Petruschka Trevino | Imai 57
25. dez 2016 So 19.30 uhr a2 Philharmonische Weihnachten Sanderling | Carolin Masur 69
29. Jan 2017 So 19.30 uhr a2 Dämmerlicht Holliger | Sun 91
12. Feb 2017 So 19.30 uhr a2 Dresdner Gedenktag Sanderling 95
19. mrz 2017 So 19.30 uhr a2 Meisterflötist Sinaisky | Pahud 100
9. aPr 2017 So 19.30 uhr a2 Die menschliche Stimme de Billy | Gens 102
21. maI 2017 So 19.30 uhr a2 Mahler Poschner 113






9 Konzerte PG I 180 € / PG II 171 € / PG III 153 € / PG IV 126 € / PG V 117 €





5 Konzerte PG I 100 €  / PG II 95 € / PG III 85 € / PG IV 70 € / PG V 65 €
5 Konzerte PG I 100 €  / PG II 95 € / PG III 85 € / PG IV 70 € / PG V 65 €
einzelpreiS pro aBonnementKarte PG I 20 € / PG II 19 € / PG III 17 € / PG IV 14 € / PG V 13 €
Wir danken unserem Kooperationspartner 
albertinum
  a3 – a4
seite
17. SeP 2016 Sa 19.30 uhr a3 Egmont de Billy | Quaas | Dorn 51
15. oKt 2016 Sa 19.30 uhr a3 Schumann und Brahms Sanderling | Fray 58
4. Feb 2017 Sa 19.30 uhr a3 A London Symphony Steffens | Zehetmair | Kilius 93
17. aPr 2017 mo 19.30 uhr a3 Russisches zu Ostern Francis | Osborne 104
26. maI 2017 Fr 19.30 uhr a3 Das Jahr 1917 Sanderling | Schuch 115
seite
18. SeP 2016 So 19.30 uhr a4 Egmont de Billy | Quaas | Dorn 51
16. oKt 2016 So 19.30 uhr a4 Schumann und Brahms Sanderling | Fray 58
5. Feb 2017 So 19.30 uhr a4 A London Symphony Steffens | Zehetmair | Kilius 93
16. aPr 2017 So 19.30 uhr a4 Russisches zu Ostern Francis | Osborne 104
28. maI 2017 So 19.30 uhr a4 Das Jahr 1917 Sanderling | Schuch 115
S pa r e n  S i e  B i S  z U  
39%  i m  a B o n n e m e n t
a B  2 8 . a p r  2 0 1 7  i m  KuLturPaLaSt a B  2 8 . a p r  2 0 1 7  i m  KuLt urPa LaSt
193 /192/
seite
20. noV 2016 So 19.30 uhr s3 Julia Fischer Sanderling | Fischer 62
26. Feb 2017 So 19.30 uhr s3 Pathétique Mena | Hadelich 96
12. mrz 2017 So 19.30 uhr s3 Schostakowitschs Erste Sanderling | Trpčeski 97
23. aPr 2017 So 19.30 uhr s3 Shakespeare Young | Skovhus 105
14. maI 2017 So 19.30 uhr s3 Bruckner Janowski | MDR Rundfunkchor 112
s3 
Fünf abendkonzerte
5 Konzerte PG I 100 €  / PG II 95 € / PG III 85 € / PG IV 70 € / PG V 65 €
Wir danken unserem Kooperationspartner 
  s3
seite
19. noV 2016 Sa 19.30 uhr s1 Julia Fischer Sanderling | Fischer 62
14. Jan 2017 Sa 19.30 uhr s1 Dream of the Song Mallwitz | Mehta 88
25. Feb 2017 Sa 19.30 uhr s1 Pathétique Mena | Hadelich 96
11. mrz 2017 sa 19.30 uhr s1 Schostakowitschs Erste Sanderling | Trpčeski 97




5 Konzerte PG I 100 €  / PG II 95 € / PG III 85 € / PG IV 70 € / PG V 65 €
seite
20. noV 2016 So 11.00 uhr s2 Julia Fischer Sanderling | Fischer 62
15. Jan 2017 So 11.00 uhr s2 Dream of the Song Mallwitz | Metha 88
23. aPr 2017 So 11.00 uhr s2 Shakespeare Young | Skovhus 105
21. maI 2017 So 11.00 uhr s2 Philharmonisches Kammerorchester Janowski | Jaffé 114
18. Jun 2017 So 11.00 uhr s2 Brahms Sanderling | Gerstein 125
s2 
Fünf matinée-Konzerte
5 Konzerte PG I 100 €  / PG II 95 € / PG III 85 € / PG IV 70 € / PG V 65 €
s1 – s2  
einzelpreiS pro aBonnementKarte PG I 20 € / PG II 19 € / PG III 17 € / PG IV 14 € / PG V 13 €
S pa r e n  S i e  B i S  z U  
39%  i m  a B o n n e m e n t
seite
10. SeP 2016 Sa 20.00 uhr F Händel und Mozart Mehta | Philharm. Kammerorchester 48
9. dez 2016 Fr 20.00 uhr F Homilius Weihnachtsoratorium Berger | Philharmonischer Chor 63
10. Jun 2017 Sa 19.30 uhr F Avital&Avital meet Orchestra Cohen | Avital 120
Abonnement in der Frauenkirche
F 
drei Konzerte
3 Konzerte PG I 75 €  / PG II 69 € / PG III 63 € / PG IV 36 € 
einzelpreiS FÜr aBonnementKarten PG I 25 € / PG II  23 € / PG III  21 € / PG IV 12 €
Wir danken unserem Kooperationspartner 
Stiftung Frauenkirche dresden
S pa r e n  S i e  B i S  z U  
25 %  i m  a B o n n e m e n t
seite
14. dez 2016 mi 20.00 uhr Von wegen Stille Nacht! Blechbläserensemble 65
Buchen Sie ein weiteres Konzert in der Frauenkirche zum abonnementpreis hinzu:
  F
a B  2 8 . a p r  2 0 1 7  i m  KuLturPaLaSt a B  2 8 . a p r  2 0 1 7  i m  KuLt urPa LaSt
195/194/
sk1 
drei programme mit experten der historischen aufführungspraxis
sk2
drei programme mit experten der historischen aufführungspraxis
seite
14. dez 2016 mi 20.00 uhr sk1 Italien Forck 66
6. Jan 2017 Fr 20.00 uhr sk1 Für Dresden Azzolini 86
6. maI 2017 Sa 20.00 uhr sk1 Mir klopft das Herz Mehta 110
seite
15. dez 2016 do 20.00 uhr sk2 Italien Forck 66
7. Jan 2017 Sa 20.00 uhr sk2 Für Dresden Azzolini 86
8. maI 2017 mo 20.00 uhr sk2 Mir klopft das Herz Mehta 110
Abonnements in der Schlosskapelle
3 Konzerte PG I 72 € / PG II 58,50 € / PG III 36 €*    
  sk1 – sk2
Wir danken unserem Kooperationspartner 
S pa r e n  S i e  B i S  z U  
16 %  i m  a B o n n e m e n t
seite
11. SeP 2016 So 19.00 uhr ab1 Ein literarisch-musikalischer Abend 49
25. SeP 2016 So 19.00 uhr ab1 20 Jahre Philharmonisches Streichtrio 53
6. noV 2016 So 19.00 uhr ab1 Mendelssohn Oktett 59
22. Jan 2017 So 19.00 uhr ab1 Viola weltweit 90
26. mrz 2017 So 19.00 uhr ab1 15 Jahre Ensemble Mediterrain 101
11. Jun 2017 So 19.00 uhr ab1 Schubert Oktett 119
Abonnements im Schloss Albrechtsberg
Ab1
Sechs Kammerkonzerte am Sonntag
Ab2
Vier Kammerkonzerte am mittwoch bzw. dienstag
einzelpreiS pro aBonnementKarte PG I 17 € / PG II 15 € / PG II 12 €*
* hörplätze (kein rabatt)
4 Konzerte PG I 68 € / PG II 60 € / PG III 48 €*
6 Konzerte PG I 102 € / PG II 90 € / PG III 72 €*
seite
28. SeP 2016 mi 20.00 uhr ab2 20 Jahre Philharmonisches Streichtrio 53
8. noV 2016 di 20.00 uhr ab2 Mendelssohn Oktett 59
29. mrz 2017 mi 20.00 uhr ab2 15 Jahre Ensemble Mediterrain 101
7. Jun 2017 mi 20.00 uhr ab2 Schubert Oktett 119
Wir danken unserem Kooperationspartner 
ab1 – ab2
S pa r e n  S i e  B i S  z U  




einzelpreiS pro aBonnementKarte PG I 24 € / PG II 19,50 € / PG III 12 €*
* hörplätze (kein rabatt)
197/196/
seite
21. SeP 2016 mi 20.00 uhr 14. Dresdner Abend Hentrich | BoydePhilharmonisches Kammerorchester 52
1. oKt 2016 Sa 18.00 uhr Film & Musik Imig 55
2. oKt 2016 So 11.00 uhr Film & Musik Imig 55
2. oKt 2016 So 18.00 uhr Film & Musik Imig 55
18. dez 2016 So 11.00 uhr Magnificat Forck | Philharmonische Chöre 67
18. dez 2016 So 18.00 uhr Magnificat Forck | Philharmonische Chöre 67
21. Jan 2017 Sa 18.00 uhr Mendelssohn Violinkonzert Blacher 89
22. Jan 2017 So 11.00 uhr Mendelssohn Violinkonzert Blacher 89
22. Jan 2017 So 18.00 uhr Mendelssohn Violinkonzert Blacher 89
8. Feb 2017 mi 20.00 uhr 15. Dresdner Abend Hentrich | DueñasPhilharmonisches Kammerorchester 94
Abonnements im Deutschen Hygiene-Museum




Blaue Stunde – Vier Konzerte
Wählen Sie innerhalb des Wahl-abonnements  aus folgenden terminen im deutschen hygiene-museum:
h1 – h2   
seite
2. oKt 2016 So 11.00 uhr h1 Film & Musik Imig 55
18. dez 2016 So 11.00 uhr h1 Magnificat Forck | Philharmonische Chöre 67
22. Jan 2017 so 11.00 uhr h1 Mendelssohn Violinkonzert Blacher 89
21. maI 2017 So 11.00 uhr h1 Philharmonisches Kammerorchester Janowski | Jaffé 114
18. Jun 2017 So 11.00 uhr h1 Brahms Sanderling | Gerstein 125
seite
2. oKt 2016 So 18.00 uhr h2 Film & Musik Imig 55
18. dez 2016 So 18.00 uhr h2 Magnificat Forck | Philharmonische Chöre 67
22. Jan 2017 so 18.00 uhr h2 Mendelssohn Violinkonzert Blacher 89
5. Jun 2017 pf.-mo 17.00 uhr h2 Festkonzert 50 Jahre Philharmonische Chöre 117
S pa r e n  S i e  B i S  z U  
16%  i m  a B o n n e m e n t
5 Konzerte PG I 120 €  / PG II 97,50 € 
4 Konzerte PG I 96 €  / PG II 78 € 
a B  2 8 . a p r  2 0 1 7  i m  KuLturPaLaSt a B  2 8 . a p r  2 0 1 7  i m  KuLt urPa LaSt
zu den zusatzangeboten im deutschen hygiene-museum siehe Seite 126.
einzelpreiS pro aBonnementKarte PG I 24 € / PG II 19,50 €




21. auG 2016 So 14.30 uhr Peter und der Wolf Beykirch | tjg 46
21. auG 2016 So 16.00 uhr Peter und der Wolf Beykirch | tjg 46
22. SeP 2016 do 9.30 uhr Peter und der Wolf Beykirch | tjg 46
25. SeP 2016 So 14.30 uhr Otto, Sarah und das Horn Willis | Willis 54
25. SeP 2016 So 16.00 uhr Otto, Sarah und das Horn Willis | Willis 54
26. SeP 2016 mo 9.30 uhr Otto, Sarah und das Horn Willis | Willis 54
19. noV 2016 Sa 12.15 uhr phil. zu entdecken Sanderling | Arkona 61
24. dez 2016 Sa 14.00 uhr Sind die Lichter angezündet Philharmonischer Kinderchor 68
14. Jan 2017 Sa 12.15 uhr phil. zu entdecken Mallwitz | Arkona 87
20. Jan 2017 Fr 9.30 uhr „E-Moll steht mir im Kopfe“ Blacher | E. Vogler 89
29. Jan 2017 So 14.30 uhr Otto, Gunter und der Kinderchor Berger 92
29. Jan 2017 So 16.00 uhr Otto, Gunter und der Kinderchor Berger 92
seite
12. mrz 2017 So 14.00 uhr Die arabische Prinzessin Philharmonischer Kinderchor 99
12. mrz 2017 So 16.00 uhr Die arabische Prinzessin Philharmonischer Kinderchor 99
13. mrz 2017 mo 9.30 uhr Die arabische Prinzessin Philharmonischer Kinderchor 99
14. mrz 2017 di 9.30 uhr Die arabische Prinzessin Philharmonischer Kinderchor 99
1. aPr 2017 Sa 15.00 uhr Die arabische Prinzessin Philharmonischer Kinderchor 99
1. aPr 2017 Sa 17.00 uhr Die arabische Prinzessin Philharmonischer Kinderchor 99
2. aPr 2017 So 14.00 uhr Die arabische Prinzessin Philharmonischer Kinderchor 99
2. aPr 2017 So 16.00 uhr Die arabische Prinzessin Philharmonischer Kinderchor 99
4. aPr 2017 di 9.30 uhr Die arabische Prinzessin Philharmonischer Kinderchor 99
28. maI 2017 So 11.00 uhr phil. zu entdecken Sanderling | Schuch | Arkona 116
11. Jun 2017 So 11.00 uhr Otto, Sarah und Avi Cohen | Avital | Willis 121
Wählen Sie aus dem philharmonischen angebot für Familien! 
phil.Familie sichert ihnen plätze. 
erwachsene erhalten ab dem vierten bestellten Konzert Karten für die Konzerte am 18. dez und 24. dez 2016 zum Wahl-abonnement-einzelkartenpreis.
KonZerTinO  – Musikalische Entdeckungsreise für Kinder ab fünf Jahren
Wenn Sie ein abonnement im deutschen hygiene-museum buchen, erhalten Sie alle Konzertino-termine zum Komplettpreis von nur 10 euro.
s. Seite 145
projektpartner für phil. zu entdecken: 
deutsches hygiene-museum    Schauspielhaus    albertinum    Kulturpalast  




ab montag, 23. mai 2016 können neue 
abonnements erworben werden. außer-
dem werden zubuchungswünsche zu 
bestehenden abonnements entgegenge-
nommen (nur schriftlich). Unser Besucher-
service berät Sie ab diesem tag umfassend 
zur neuen Spielzeit.
waHLabonnement
ab montag, 13. Juni 2016, können Wahl-
abonnements erworben werden.
eInzeLKartenVerKauF
der freie Kartenverkauf beginnt am mon-
tag, 15. august 2016 (außer Kulturpalast). 
der Beginn des einzelkarten-Vorverkaufs 
für die Veranstaltungen im neuen 
Konzertsaal des Kulturpalasts wird 




Montag bis Freitag 10.00 bis 18.00 Uhr
samstag 10.00 bis 16.00 Uhr
SonderÖFFnunGSzeIten
4. juli bis 13. august 2016
Montag, Mittwoch bis Freitag 
10.00 bis 16.00 Uhr
dienstag 
10.00 bis 18.00 Uhr
samstag 
geschlossen








Bei postalischem Versand von einzelkarten 
mit rechnung fällt eine Bearbeitungs-
gebühr und ein Versandkostenanteil 
von insgesamt 
2,50 € bei bis zu 6 Karten, 
5 € bei bis zu 15 Karten, 
10 € ab 16 Karten an.
Besucherservice
Bereits bei ihrem ersten Kauf einer einzelkarte für ein Konzert der dresdner philharmonie erhalten 
Sie auf Wunsch ihre persönliche Kundenkarte für die Saison 2016 / 2017! 
diese berechtigt Sie ab dem dritten Konzert zum Kauf von jeweils bis zu zwei um 20 % ermäßigten 
Karten – für alle* Konzerte der dresdner philharmonie.
*ausgenommen Silvester- und neujahrskonzerte
die philCard ist personengebunden und nicht übertragbar. 
Beim Kartenkauf ist zusammen mit der Kundenkarte ein gültiger lichtbildausweis vorzulegen.
Kartenrückgabe und Umtausch sind ausgeschlossen.
PhilCard




weiße gasse 8 | 01067 dresden
ecke wilsdruffer straße (nähe altmarkt)
telefon 0351 | 4 866 866
telefax 0351 | 4 866 353
ticket@dresdnerphilharmonie.de
205/204/
Preisübersicht für den freien Verkauf
pg Kassenpreis ermäßigt junge leute*
I 32 € 24 € 9 €
II 30 € 23 € 9 €
III 28 € 21 € 9 €
IV 23 € 17 € 9 €
V 20 € 15 € 9 €
aLbertInum | ScHauSPIeLHauS 
KreuzKIrcHe 
pg Kassenpreis ermäßigt junge leute*
I 32 € 25 € 9 €
II 30 € 23 € 9 €
III 28 € 21 € 9 €
IV 15 € 12 € 9 €
FrauenKIrcHe 
pg Kassenpreis ermäßigt junge leute*
I 28 € 24 € 9 €
II 23 € 19 € 9 €




I 45 € 34 €
II 42 € 32 €
III 39 € 29 €
IV 34 € 27 €
V 31 € 24 €
SILVeSter- und neuJaHrSKonzerte
FeStKonzerte Im KuLturPaLaSt 29./30. aPr 2017
Kassenpreis ermäßigt Kinder
10 € 5 € 5 €
FamILIenKonzerte
Kassenpreis ermäßigt Kinder bis 14 jahre






*  Berechtigt sind Schüler/-innen, Studenten/-innen, auszubildende, männer und Frauen, die   
 Bundesfreiwilligendienst leisten (BFd), Freiwillig Wehrdienstleistende (FWd) und Flüchtlinge.
1 nur Schlosskapelle SInd dIe LIcHter 24. dez 2016
eS tÖnen dIe LIeder 30. aPr 2017
pg Kassenpreis ermäßigt Kinder
I 20 € 17 € 5 €
II 18 € 15 € 5 €
pg Kassenpreis ermäßigt junge leute*
I 20 € 17 € 9 €
II 18 € 15 € 9 €
HÖrPLatz 12 € 12 € 9 €
ScHLoSS aLbrecHtSberG
KuLturPaLaSt  
außer 29./30. apr 2017
preisangaben für den Kulturpalast unter Vorbehalt der 
zustimmung des Stadtrates der landeshauptstadt dresden. 
der Beginn des einzelkartenvorverkaufs für die Veranstaltungen 
im Kulturpalast wird rechtzeitig in den medien sowie unter 
www.dresdnerphilharmonie.de  bekanntgegeben.
Kassenpreis lehrer schüler
10 € 4 €1 4 €
ScHuLKonzerte
1 eine Begleitperson pro 12 Kinder frei
pg Kassenpreis ermäßigt junge leute*
I 39 € 29,50 € 9 €
II 34 € 25,50 € 9 €
III 29 € 22,00 € 9 €
IV 23 € 17,50 € 9 €
V 18 € 13,50 € 9 €
206/
aLLe Konzerte 1 Für 9 €
Schüler/-innen, Studenten/-innen, auszu-
bildende, männer und Frauen, die Bundes-
freiwilligendienst (BFd) leisten, Freiwillig 
Wehrdienstleistende (FWd) und Flüchtlin-
ge erhalten Konzertkarten für 9 € für alle 
Konzerte der dresdner philharmonie1 im 
Vorverkauf und an der abendkasse in allen 
platzgruppen. ausweis erforderlich.
ermäSSIGte PreISe (S. tabeLLen)
gelten für arbeitslose und empfänger von 
leistungen nach SGB Xii.
ermäSSIGunG beIm 
neuJaHrSKonzert
Für das neujahrskonzert erhalten 
abonnenten/-innen und rentner/-innen 
Karten zum ermäßigten preis.
50% ermäSSIGunG
inhaber des dresden-passes sowie 
Schwerstbehinderte ab 80 % (GdB) sowie 
deren Begleitperson erhalten 50 % ermä-
ßigung auf den normalpreis von Karten 
aller preisgruppen in allen Konzerten der 
dresdner philharmonie 2
PHILcard
Bereits bei ihrem ersten Kauf einer 
einzelkarte für ein Konzert der dresdner 
philharmonie erhalten Sie auf Wunsch ihre 
persönliche Kundenkarte für die Saison 
2016 / 2017. diese berechtigt Sie ab dem 
dritten Konzert zum Kauf von jeweils bis zu 
zwei zu 20 % ermäßigten Karten – für alle 
Konzerte 1 der dresdner philharmonie. die 
philCard ist personengebunden und nicht 
übertragbar. Beim Kartenkauf ist zusam-
men mit der Kundenkarte ein gültiger 
lichtbildausweis vorzulegen. Kartenrückga-
be und Umtausch sind ausgeschlossen.
mIt der KonzertKarte InS muSeum
ihre eintrittskarte zu den Konzerten der 
dresdner philharmonie im albertinum 
oder im deutschen hygiene-museum 
gewährt ihnen an einem tag ihrer Wahl 
während der gesamten Spielzeit  
ermäßigten zutritt in die ausstellungen 
dieser museen.
Umgekehrt berechtigt eine eintrittskarte 
für diese museen zum erwerb einer  
ermäßigten Karte für ein beliebiges  
Konzert 2, 3 der dresdner philharmonie  
in der laufenden Spielzeit.
1 ausgenommen Silvester- und neujahrskonzerte
2 ausgenommen Silvesterkonzert, ausweis erforderlich




WIENER SÄNGERKNABEN | 
VOCES8 | BAROKKSOLISTENE | 
DOROTHEE MIELDS | 
DRESDNER KAMMERCHOR | 
HEINZ RUDOLF KUNZE | 




ab 1. März unter www.reservix.de, 
in den Freie Presse Shops 
oder unter 0351 89 96 06 44
Programm und weitere Informationen unter 
www.musikfest-erzgebirge.de 
in zusammenarbeit mit den Staatlichen Kunstsammlungen dresden und dem deutschen hygiene-museum.
209/208/
monatSSPIeLPLan Per PoSt
Gern senden wir ihnen kostenlos und 
regelmäßig unser Spielplan-Faltblatt 
(erscheint jeweils für 4 monate) an ihre 
inländische adresse. 
monatSSPIeLPLan Per e-maIL
Wenn Sie ihre e-mail-adresse im  
Besucherservice hinterlegen, schicken  
wir ihnen unser Spielplan-Faltblatt  
als pdF.
eLeKtronIScHer newSLetter
Wenn Sie über alle neuigkeiten der  
dresdner philharmonie schnell und  
umfassend informiert werden möchten, 
schicken wir ihnen unseren newsletter 




Unser hauseigenes magazin, die dreimal 
jährlich erscheinenden philharmonischen 
Blätter, finden Sie auch online im Service-
bereich unserer homepage.
auf Wunsch schicken wir ihnen die phil-
harmonischen Blätter kostenlos per post 
an ihre inländische adresse.
ProGrammHeFte
Gut vorbereitet ins Konzert: 
Unsere programmhefte stehen bereits 
drei tage vor dem Konzert kostenfrei 
zum herunterladen unter 
www.dresdnerphilharmonie.de 
für Sie zur Verfügung.
Spielplaninformationen
aLbertInum
eingang Georg-treu-platz 2 und  
Brühlsche terrasse | 01067 dresden
telefon 0351 49142000
halteStelle pirnaiSCher platz








Tram 1, 2, 4, 12
ScHauSPIeLHauS dreSden
theaterstraße 2 | 01067 dresden
telefon 0351 4913555
halteStelle  poStplatz
Tram 1, 2, 4, 8, 9, 11, 12  Bus 94
FrauenKIrcHe
neumarkt | 01067 dresden
telefon 0351 65606100
halteStelle altmarKt
Tram 1, 2, 4
ScHLoSS aLbrecHtSberG
Bautzner Straße 130 | 01099 dresden




an der Kreuzkirche 6 | 01067 dresden
telefon 0351 4393939
halteStelle praGer StraSSe
Tram 8, 9, 11, 12 Bus 62
halteStelle altmarKt
Tram 1, 2, 4
ScHLoSSKaPeLLe




Tram 1, 2, 4, 8, 9, 11, 12 Bus 94
halteStelle  theaterplatz 
Tram 4, 8, 9
KuLturPaLaSt dreSden
Konzertsaal
altmarkt | 01067 dresden
halteStelle altmarKt 







































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































1 2 3 4
5 6 7 8
9
1 2 3 4
5 6 7
1 2 3 4
5 6 7 8
9 10 11 12
1 2 3 4
5 6 7 8
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I 1 – 8
II 9 – 14
HÖrPLätze roter Salon




LINGNERPLATZ 1, 01069 DRESDEN










































































































M 3.C.100 - 05 c
Grosser Saal 
Bestuhlung - Variante 05 c Stand: 13.12.10
394 PlätzeGrosser Saal: 








LINGNERPLATZ 1, 01069 DRESDEN










































































































M 3.C.100 - 05 c
Grosser Saal 
Bestuhlung - Variante 05 c Stand: 13.12.10
394 PlätzeGrosser Saal: 







I 1 – 10














































































































































































































Gültig für Konzerte ab 2011
dieser plan dient nur ihrer orientierung. 


































































Tomaso Albinoni (1671– 1751)
oboenkonzert d-moll op. 9 nr. 2 44
Juan Crisóstomo de Arriaga (1806 – 1826)
märchenoper „die arabische prinzessin” 
(arr. anna Sophie Brüning)   99
 B 
Carl Philipp Emanuel Bach (1714 – 1788)
Magnificat Wq 215   67
Johann Christoph Bach (1642–1703)
lamento „ach, dass ich Wassers g’nug hätte“   110
Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
 „herr, deine augen sehen nach dem  
Glauben“, Kantate BWV 102     56
„dazu ist erschienen der Sohn Gottes“, 
Kantate BWV 40    56
missa F-dur BWV 233 (lutherische messe)   56
Weihnachtsoratorium BWV 248   64 / 71
matthäus-passion BWV 244    103
ouvertüre nr. 3 d-dur BWV 1068    44
ouvertüre nr. 4 d-dur BWV 1069    67
Béla Bartók (1881 – 1945) 
„der wunderbare mandarin“ Sz. 73, Konzertsuite    57
musik für Saiteninstrumente, Schlagzeug  
und Celesta Sz. 106    88
Violinkonzert nr. 2 Sz. 112    96
„tänze aus Siebenbürgen“   70
Ludwig van Beethoven (1770 – 1827) 
Sinfonie nr. 1 C-dur op. 21   69/98
Sinfonie nr. 9 d-moll op. 125   108
musik zu Johann Wolfgang von Goethes  
trauerspiel „egmont” op. 84   51
George Benjamin (*1960) 
„dream of the Song” für Countertenor,  
Frauenchor und orchester   88
Hector Berlioz (1803 – 1869) 
drei Fragmente aus „Fausts Verdammnis”    100
„Un Bal“ aus: „Symphonie fantastique“ op. 14   70
Leonard Bernstein (1918 –1990)
„Symphonic dances” (auszüge) 
aus: „West Side Story”   70
Johannes Brahms (1833 – 1897) 
Sinfonie nr. 1 c-moll op. 68    124
Sinfonie nr. 2 d-dur op. 73   58 / 123
Sinfonie nr. 4 e-moll op. 98   125
Klavierkonzert nr. 1 d-moll op. 15   123 –125
Violinkonzert d-dur op. 77    106
ein deutsches requiem op. 45   60
Anton Bruckner (1824 – 1896) 
Sinfonie nr. 6 a-dur WaB 106   112
messe nr. 2 e-moll WaB 27   112
 C 
Aram Chatschaturjan (1903 –1978)
Violinkonzert d-moll   62
Marc-Antoine Charpentier (1643 –1704)
te deum d-dur h 146   117
Arcangelo Corelli (1653 –1713)
Concerto grosso d-dur op. 6 nr. 4 44
 D 
Claude Debussy (1862–1918)
drei Gedichte von Stéphane mallarmé für Sopran 
und orchester (Bearb. von heinz holliger)    91
„images” für orchester   91
 E 
Petr Eben (1929 – 2007)
„es grünen die zweige”  109
Edward Elgar (1857– 1934) 
Sinfonie nr. 2 es-dur op. 63    100
 F 
Mohammed Fairouz (* 1985)
Konzert für mandoline und Streicher (Ua)   120
Manuel de Falla (1876 –1946)
„danza ritual del fuego”  70
Johann Friedrich Fasch (1688 –1758) 
ouvertüre C-dur FWV K:c1    86
César Franck (1822 –1890) 
Sinfonie d-moll   51
 G 
Baldassare Galuppi (1706 – 1785) 
Sonata a quattro c-moll                66
George Gershwin (1889 –1937)
ouvertüre zum musical „Girl Crazy”   70
Johann Gottlieb Graun (1703 –1771)
Konzert es-dur für Viola, Streicher und b.c. 44
 H 
Georg Friedrich Händel (1685 – 1759) 
Concerto doppio c-moll für Violine, Fagott,  
Streicher und Basso continuo hWV deest   86
Concerto grosso g-moll op. 6 nr. 1    110
Suite aus der oper „rodrigo” hWV 5 66
„Stille amare“ aus „tolome“ hWV 25   48
„immagini funeste, che turbate quest’ alma –  
non fu già men forte” aus „orlando” hWV 31   48
„Great God Who Yet But darkly Known” aus  
„Belshazzar“ hWV 61   48
„deeds of Kindness” aus „theodora“ hWV 68   48
„Yet Can i hear that dulcet lay” aus  
„the Choice of hercules” hWV 69   110
„mi palpita il cor“ Kantate hWV 132c    110
 „Siete rose rugiadose“ aus hWV 162    110
Joseph Haydn (1732 – 1809) 
Violinkonzert C-dur hob:Viia 1   114
Stefan Heucke (*1959)
„der menschheit Würde”– Variationen für 
Chor und orchester 117
Paul Hindemith (1895 – 1963)
„die vier temperamente“ – thema mit vier  
Variationen für Klavier und Streichorchester   52
Melchior Hoffmann (1679 – 1715)
Kantate „Schlage doch, gewünschte Stunde“   110
Heinz Holliger (* 1939) 
„dämmerlicht” – Fünf haiku für Sopran und großes 
orchester nach Gedichten von heinz holliger    91
„Janus“ – doppelkonzert für Violine, Viola und 
orchester   93
Gottfried August Homilius (1714 – 1785)
Weihnachtsoratorium hoWV i.1    63
Index Orchesterwerke   
 I 
Jacques Ibert (1890 – 1962) 
Konzert für Flöte und orchester    100
 L 
György Ligeti (1923 – 2006)
„Concert românesc”    93
Franz Liszt (1811 – 1886) 
präludium und Fuge auf den namen  
B-a-C-h für orgel solo S 260    50
„Weinen, Klagen, Sorgen, zagen“   
S 197, Bearbeitung von leo Weiner     50
„ad nos, ad salutarem undam“ – Fantasie  
und Fuge S 259 – Bearbeitung von marcel dupré    50
Pietro Locatelli (1695 –1764)
Concerto grosso „il pianto d'arianna“ 
es-dur op. 7 nr. 6   66  
 M 
Gustav Mahler (1860 –1911) 
Sinfonie nr. 6 a-moll „tragische”   113
Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 –1847)  
Sinfonie nr. 3 a-moll op. 56 „Schottische“    88
Violinkonzert e-moll op. 64    89
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 –1791) 
Sinfonie F-dur KV 76   44
Sinfonie a-dur KV 201    48
Sinfonie d-dur KV 540 „prager“   94
Violinkonzert d-dur KV 218    94
Klavierkonzert nr. 12 d-moll KV 466    115
divertimento d-dur KV 137   94
divertimento F-dur KV 138     48
Serenade G-dur „eine kleine nachtmusik“ KV 525    52
ouvertüre und arie „Vadasi – Già dagli occhi“  
aus der oper „mitridate, re di ponto“ KV 87   47
„Cara lontano ancora“ – arie aus der 
oper „ascanio in alba“ KV 111   47
„ombra felice! … io ti lascio“ – rezitativ 
und arie KV 255   47
overtüre zur oper „le nozze di Figaro” KV 492   89
Georg Muffat (1653 –1704)
Sonata nr. 5 G-dur aus „armonico tributo”    66
 O 
Jacques Offenbach (1819 –1880)
„la GaÎté parisienne” (auszüge)   70
 
 P 
Krzysztof Penderecki (* 1933) 
„Chinesische lieder” für Bariton und  
orchester    108
Francis Poulenc (1899 –1963)
„la voix humaine” oper in einem akt   102
Sergei Prokofjew (1891 –1953)
Klavierkonzert nr. 5 G-dur op. 55   104
„peter und der Wolf” op. 67   46
„romeo und Julia” – Ballettsuite op. 64 105
Rainer Promnitz (* 1958) 
Canzona für Violoncello und Kammerorchester    52
 R 
Sergei Rachmaninow (1873 – 1943)
rhapsodie über ein thema von paganini  
für Klavier und orchester a-moll op. 43   97
Sinfonische tänze op. 45   104
Maurice Ravel (1875 –1937)
„la valse”    70
Aribert Reimann (* 1936)
Konzertsuite aus der oper „lear“   105
Nikolai Rimski-Korsakow (1844 –1908)
„Scheherazade” – Sinfonische dichtung op. 35   69
 S 
Camille Saint-Saëns (1835 –1921)
introduction et rondo capriccioso op. 28   70
Pablo de Sarasate (1844 –1908)
„zigeunerweisen” op. 20   70
Alessandro Scarlatti (1660 –1725)
Kantate „perchè tacete, regolati concenti?”    110
Arnold Schönberg (1874 –1951) 
„Verklärte nacht” op. 4,  
Fassung für Streichorchester   114 
Dmitri Schostakowitsch (1906 –1975) 
Sinfonie nr. 1 f-moll op. 10    97
Sinfonie nr. 4 c-moll op. 43   47
Sinfonie nr. 5 d-moll op. 47   62
Sinfonie nr. 7 C-dur op. 60 „leningrader”   95
Sinfonie nr. 12 d-moll op. 112 „das Jahr 1917”    115
„tahiti trot” op. 16   70
Robert Schumann (1810 –1856) 
Klavierkonzert a-moll op. 54   58
ouvertüre, Scherzo und Finale e-dur op. 52    91
Richard Strauss (1864 –1949)
„tod und Verklärung” op. 24   102
Igor Strawinski (1882–1971)
„petruschka” – Ballett   57
Sinfonien für Blasinstrumente    104
„apollon musagète” – Ballett   94
„Concerto in re” für Streichorchester    114
 T 
Toru Takemitsu (1930 –1996)
„a String around autumn” für Viola 
und orchester    57
Georg Philipp Telemann (1681 –1767)
Concerto d-dur tWV 53:d4   86
Michael Tippett (1905 –1998)
little music for String orchestra    104
Peter Tschaikowski (1840 –1893)
Sinfonie nr. 6 h-moll op. 74 „pathétique”   96
Violinkonzert d-dur op. 35   98
 V 
Antonio Vivaldi (1678–1741)
Concerto grosso d-moll aus  
„l'estro armonico” rV 565     66
Concerto a-moll für mandoline rV 356   120
Concerto d-moll für Fagott rV 481    86
Concerto g-moll „per l’orchestra di dresda” rV 577   86
 W 
Ralph Vaughan Williams (1872 –1958)
Sinfonie nr. 2 „a london Symphony”   93
Carl Maria von Weber (1786 –1826)
ouvertüre zur oper „der Freischütz” op. 77   97
„aufforderung zum tanz“ op. 65   70
ouvertüre zur oper „euryanthe” op. 81   58




Juan Crisóstomo de Arriaga (1806 –1826) 
Streichquartett nr. 3 es-dur   118
 B 
Ludwig van Beethoven (1770 –1827) 
trio G-dur op. 9 nr. 1    53
Streichquartett B-dur op. 130   49
Große Fuge B-dur op. 133     49
Sonate für Klavier c-moll op. 27 nr. 2 
„mondscheinsonate”   90
 D 
Claude Debussy (1862 –1918)
Streichquartett g-moll op. 10   118
Théodore Dubois (1837 –1924) 
Quintett F-dur    101
„promenade sentimentale”    101
Antonín Dvořák (1841 –1904)
terzetto C-dur op. 74    53
Gabriel Fauré (1845 –1924)
Pavane fi s-Moll op. 50    118
George Enescu (1881 – 1955)
Konzertstück für Viola und Klavier   90
 H 
Joseph Haydn (1732 –1809) 
Streichquartett C-dur op. 33 nr. 3 
„Vogelquartett“    119
Heinz Holliger (* 1939) 
„eisblumen“ für sieben Streicher aus dem 
„Scardanelli-zyklus”    59
 M 
Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 –1847)  
oktett es-dur op. 20    59
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 –1791) 
Serenade nr. 10 B-dur „Gran partita“ KV 361    101
Quintett C-dur KV 515   59
divertimento es-dur KV 563   53
 S 
Dmitri Schostakowitsch (1906 –1975)
Sonate für Viola und Klavier op. 147   90
Franz Schubert (1797 –1828) 
oktett F-dur d 803   119
Robert Schumann (1810 –1856)
„märchenbilder” op. 113   90
 T 
Toru Takemitsu (1930 –1996)
„a bird came down the walk“
für Viola und Klavier   90
Joaquín Turina (1882 –1949)
„la oración del torero” op. 34   118
 V 
Gottfried von Einem (1918 –1996)
Serenade op. 84   119
IN DER WELT ZU GAST,  IN 
ZU HAUSE
Eine Institution der 
Landeshauptstadt Dresden.res e .
Seite Seite Seite
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 Heinz Holliger   
(*1939) 
DäMMERLICHT  
(Hakumei) – Fünf Haiku für Sopran  
und großes Orchester (2014 – 2015)




Doppelkonzert für Violine, Viola und 




aus dem „Scardanell-Zyklus“ (1975 –1985)
dreSdner erStaUFFÜhrUnG 
Seite 59
 Krzysztof Penderecki 
(*1933)
CHINESISCHE LIEDER 
für Bariton und Orchester (2017)
auftragswerk der dresdner philharmonie  
UraUFFÜhrUnG
Seite 106 und 108
 Mohammed Fairouz 
(*1985)
KONZERT FüR MANDOLINE UND 
STREICHORCHESTER (2017) 
auftragswerk der dresdner philharmonie
UraUFFÜhrUnG
Seite 120
 Stefan Heucke 
(*1959)
DER MENSCHHEIT WüRDE
Variationen für Chor und Orchester (2017) 
text von Friedrich Schiller
den philharmonischen Chören zum 50jährigen 
Jubiläum gewidmet
auftragswerk der dresdner philharmonie
UraUFFÜhrUnG
Seite 117
 Rainer Promnitz 
(*1958)
CANZONA 




 George Benjamin  
(*1960)
DREAM OF THE SONG
für Countertenor, Frauenchor und 
Orchester  (2015) 
dreSdner erStaUFFÜhrUnG 
Seite 88










Fast Fashion. Die Schattenseiten der Mode
bis 3. Juli 2016
Von der Flüchtigkeit des Glücks 
Fotografien von Phillip Toledano 
24. März bis 25. September 2016
 
Sprache
24. September 2016 bis 6. August 2017 
Scham. 100 Gründe, rot zu werden 
26. November 2016 bis Sommer 2017
WWW.DHMD.DE
Fotos: Oliver Killig, David Brandt, Phillip Toledano




C h e F d i r i G e n t
michael Sanderling  12
e r S t e r  G a S t d i r i G e n t 
Bertrand de Billy   16
d i r i G e n t i n n e n / d i r i G e n t e n
Gunter Berger  165
dominik Beykirch  44, 46
daniel Cohen 120,121
Bernhard Forck  66, 67
michael Francis  104
martin haselböck  50
Wolfgang hentrich 158
heinz holliger  91
helmut imig  55
marek Janowski 112,114
Konrad Junghänel  56
Kreuzkantor roderich Kreile  60, 64, 71, 103
Joana mallwitz   87, 88
ariane matiakh 70
Juanjo mena 96
          
Artist 
in Residence 
Bejun mehta  18
markus poschner 113
Vassily Sinaisky  100
Karl-heinz Steffens 93
robert trevino 57













V i o l a
Christina Biwank 44, 90
nobuko imai 57
ruth Killius 93




o B o e
Johannes pfeiffer 44
Fa G ot t
Sergio azzolini 86
m a n d o l i n e
avi avital 120, 121





Kirill Gerstein 123 – 125
Steven osborne 104
herbert Schuch 115, 116
Simon Trpčeski 97
o r G e l
Kreuzorganist holger Gehring 50










emily dorn  51
rafael Fingerlos 103
Wolf matthias Friedrich 56
Véronique Gens 102
henriette Gödde 103
matthias Goerne 106, 108
Franziska Gottwald 67
patrick Grahl 71










Christiane libor 106, 108
hans Jörg mammel 56
Susanna martin 64
          
Artist 
in Residence 













Sarah maria Sun 91
Ursula hesse von den Steinen 63




philharmonischer Chor dresden 168
philharmonischer Kinderchor 
dresden 166
dresdner Kreuzchor 60, 64, 71, 103 
Vocal Concert dresden 60
mdr rundfunkchor 88, 106, 108, 112
Regie 
marita erxleben 99




malte arkona 61, 87, 116
daniel Finkernagel 70, 126
ekkehard Vogler 89
Bettina Volksdorf 117
Sarah Willis 54, 121
Sprecher 
mario Grünewald 49
Jonas Friedrich leonhardi 52
Carolin masur 69
tom Quaas  51
Schauspieler des tjg 45
Gebärdensprach- 
dolmetscherin 
laura m. Schwengber 45
Seite Seite Seite Seite Seite Seite
Unsere Schönsten
mit neuem 
Flügel! Gemäldegalerie Alte Meister 




de Dresden er líka Evrópa, 
I Dresden je Europa, 
Dresden ist auch 
Europa, Dresde aussi 
c’est l’Europe, Ayrica 
Dresden Avrupa’ dur
Regisseure und Themen aus ganz Europa prägen die Spielzeit 2016 / 2017 am Staatsschauspiel 
Dresden. Auftakt ist die Uraufführung von Peter Richters Dresdner Wenderoman „89/90“, 
von dem Denis Scheck im ard Literaturmagazin Druckfrisch schwärmt: „Die Frische, 
mit der hier etwas daherkommt, das sich später als ein Ereignis von europäischem Rang 
herausstellte, ist neu, vielversprechend und mitreißend“.
 
Was Sie alles Neues am Staatsschauspiel Dresden erwartet, erfahren Sie in unserem Spiel-
zeitheft und unter www.staatsschauspiel-dresden.de ab Mitte April.
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2.1 Tageskasse
der Kartenverkauf erfolgt an den Schaltern des Besucherservices der dresdner 
philharmonie in der Weißen Gasse 8. die abendkasse wird eine Stunde vor Kon-
zertbeginn in der jeweiligen Spielstätte geöffnet.
öffnungszeiten tageskasse
mo – Fr von 10 bis 18 Uhr, Sa von 10 bis 16 Uhr
Öffnungszeiten während der Sommerpause vom 
4. Juli bis 13. august 2016:
mo, mi, do, Fr von 10 bis 16 Uhr | di von 10 bis 18 Uhr | Sa geschlossen
am 24. und 31. dezember 2016: geschlossen
ermäßigungen
pro Konzertkarte wird maximal eine ermäßigung gewährt. der nachweis einer 
ermäßigung ist vor dem Kauf vorzulegen.
vorverkauf
der Kartenvorverkauf für die Saison 2016 / 17 beginnt am 15. august 2016. 
Gruppenbestellungen ab 10 Karten werden generell nur schriftlich entgegen-
genommen.
2.2. Abendkasse
die abendkasse wird eine Stunde vor Konzertbeginn in der jeweiligen Spielstät-
te geöffnet. eine ausnahme bildet die abendkasse im albertinum, diese öffnet 
bereits 75 min vor dem Konzertbeginn.
An der Abendkasse werden ausschließlich Karten für die jeweils stattfindende 
Veranstaltung verkauft.
4.2 Online-Kartenkauf
Für im internet ausgewiesene Konzerte können jeweils bis zu 9 Karten pro 
Konzert direkt über das internet unter angabe der Kreditkartennummer er-
worben werden. die Bezahlung ist mit masterCard oder VisaCard möglich. er-
mäßigungen können beim online-Kartenkauf generell nicht gewährt werden. 
die Karten werden per post dem Käufer zugesandt. erfolgt der Kauf innerhalb 
von 10 tagen vor dem Konzerttermin, liegen die Karten zur abholung im Be-
sucherservice bzw. an der abendkasse bereit.
5.5 Bezahlung per Rechnung
Karten können per rechnung gekauft werden. die Gesamtbearbeitungsgebühr 
beträgt bis zu 6 Karten 2,50 €, bis zu 15 Karten 5,00 €, ab 16 Karten 10,00 €. die 
Karten werden grundsätzlich erst nach zahlungseingang verschickt..
5.9 Gutscheine
Gutscheine für Konzerte der dresdner philharmonie können zu einem vom 
Kunden gewählten preis im Besucherservice erworben, sowie telefonisch oder 
per mail bestellt werden. Bei Bestellung per telefon oder e-mail erfolgt der 
postalische Versand nach zahlungseingang. die Gutscheine gelten 3 Jahre 
ab dem ausstellungsdatum. Gutscheine können gegen eintrittskarten für 
Konzerte nach Wahl, bei denen die dresdner philharmonie Veranstalter ist ( je 
nach Verfügbarkeit) im Besucherservice der dresdner philharmonie und an 
der jeweiligen abendkasse (außer im Schloss albrechtsberg)  für das aktuelle 
Konzert eingelöst werden.
restguthaben wird nicht ausgezahlt.
5.10 Versand
Übersendet die dresdner philharmonie dem Käufer auf seinen Wunsch Karten 
oder Gutscheine, so trägt dieser das Versandrisiko. die dresdner philharmonie 
ist weder in diesem Fall noch bei Verlust einer Karte oder eines Gutscheins durch 
den Inhaber zur Ersatzbeschaffung verpflichtet.
5.11 Zahlung
Karten und Gutscheine können bar, mit eC-Karte, Kreditkarte oder bei rech-
nung per Überweisung bezahlt werden. in außerhalb liegenden Spielstätten 
kann die zahlung an der abendkasse teilweise nur bar erfolgen. zahlungen 
sind ausschließlich in € zu leisten. der Käufer hat unmittelbar nach erhalt die 
richtigkeit der Karten und des Wechselgeldes zu prüfen. nachträgliche rekla-
mationen können nicht anerkannt werden.
6.1 Rücknahme und Umtausch
Gekaufte Karten werden nicht zurückgenommen. termin-, programm- und 
Besetzungsänderungen bleiben vorbehalten und begründen kein Karten-
rückgabe- und Kartenumtauschrecht des Besuchers und keine Kostenerstat-
tungspflicht der Dresdner Philharmonie. Eine persönliche Benachrichtigung 
erfolgt nicht.
Geschäftsbedingungen
auszüge aus den allgemeinen Geschäftsbedingungen der dresdner philharmonie
6.2 Verlust
die dresdner philharmonie ist grundsätzlich nicht zur ausstellung von er-
satzkarten verpflichtet. Bei Kartenverlust wird nur dann eine Duplikatkarte 
ausgestellt, wenn der Betreffende nachweisen oder glaubhaft machen kann, 
welche Karte er gekauft hatte. Für das ausstellen von duplikatkarten wird eine 
Gebühr von 2,00 € pro Karte erhoben. in diesem Fall verliert die originalkarte 
ihre Gültigkeit.
6.3 Ausfall | Abbruch eines Konzertes
Bei ausfall oder endgültigem abbruch eines Konzertes innerhalb der ersten 
halben Stunde wird der Kartenpreis zurückerstattet. der anspruch ist durch 
Vorlage oder einsendung der Karte nachzuweisen und innerhalb von 10 ta-
gen nach dem Konzerttermin beim Besucherservice der dresdner philharmo-
nie geltend zu machen. danach kann keine rückerstattung des Kartenpreises 
mehr erfolgen. Weitere aufwendungen des Besuchers werden nicht ersetzt. 
Bei ausfall oder endgültigem abbruch eines Konzertes, verursacht durch hö-
here Gewalt, besteht kein anspruch auf Kostenrückerstattung.
7.2 Barrierefreiheit
Für rollstuhlfahrer stehen gesondert ausgewiesene rollstuhlstandplätze zur 
Verfügung. Gehbehinderte Besucher mit rollatoren werden aus Sicherheits-
gründen gebeten, plätze im parkett zu wählen. die rollatoren müssen außer-
halb des Saales abgestellt werden. eine haftung der dresdner philharmonie 
für Verlust oder Schäden an den rollatoren ist ausgeschlossen.
7.5 Datenspeicherung
die dresdner philharmonie ist berechtigt, die ihr durch die reservierung bzw. 
den Verkauf von Karten bekannten personenbezogenen daten zu speichern. 
diese daten werden nicht an dritte weitergegeben.
8.1 Abonnement
8.1.1 zahlungsweise | Kartenversand
abonnenten erhalten mit erscheinen des Konzertplanes für die kommende 
Konzertsaison die rechnung für ihr abonnement. Verlängert sich das abo (sie-
he punkt 8.1.3.), ist der preis nach erhalt der rechnung innerhalb der auf der 
rechnung gesetzten zahlungsfrist zu entrichten. Bei abonnenten, die dem 
lastschriftverfahren zugestimmt haben, wird der Betrag nach terminbekannt-
gabe automatisch vom angegebenen Konto abgebucht.
der Versand der Karten für die gesamte Konzertsaison erfolgt nach zahlungsein-
gang. Bei nichteinhaltung der in der rechnung genannten zahlungsfrist wird 
das abonnement durch die dresdner philharmonie anderweitig vergeben.
8.1.2 Änderungswünsche
ein anrechts- und/oder Sitzplatztausch ist ausschließlich zur neuen Konzertsai-
son und nur vor Bezahlung der rechnung möglich.
8.1.3 Kündigung
das abonnement wird für eine Konzertsaison abgeschlossen und verlängert sich 
automatisch, wenn keine termingerechte schriftliche Kündigung erfolgt. letzter 
Kündigungstermin ist der 30. Juni. die Kündigung ist nur zum ende der laufen-
den Konzertsaison möglich. die dresdner philharmonie kann das anrecht aus 
wichtigem Grund fristlos kündigen.
8.2 Wahl-Abonnement
8.2.1 Wahl-abonnement 
das Wahl-abonnement ermöglicht die freie Wahl von mindestens vier Konzer-
ten aus dem philharmonischen Konzertangebot* im albertinum, Schauspiel-
haus und deutschen hygiene-museum, in der Kreuzkirche, Frauenkirche, 
Schlosskapelle sowie einem Konzert im Kulturpalast.
Je nach Verfügbarkeit sind die platzgruppe bzw. der Sitzplatz beim Kauf für die 
einzelnen Konzerte variabel. das spätere Umtauschen von Karten ist möglich.
8.2.2 anspruch
es besteht kein anspruch auf einen bestimmten Sitzplatz und eine bestimmte 
platzgruppe.
8.2.3 Gültigkeit
das Wahl-abonnement ist für eine Konzertsaison gültig. das abo endet auto-
matisch nach dem letzten Wahlkonzert und muss in jeder Spielzeit neu bestellt 
werden.
8.3 Sonstige Regelungen für Abonnement | Wahl-Abonnement 
8.3.1 Gebühr
Für Bearbeitung und Versand wird eine Gebühr von 1,00 € pro anrechts- bzw.
Wahl-abonnementplatz erhoben.
* außer Silvester- und neujahrskonzerten
236/
8.3.3 Rücknahme und Umtausch
Termin-, Programm- und Besetzungsänderungen bleiben vorbehalten und 
begründen keinen Anspruch auf Rücknahme oder Umtausch von Karten. Eine 
persönliche Benachrichtigung erfolgt nicht. Tauschwünsche für einzelne Kon-
zerte können ab 15. August 2016 für die bevorstehende Konzertsaison nur 
bedingt und nur während der Tagesöffnungszeiten berücksichtigt werden. 
Ohne Vorlage der zu tauschenden Karte erfolgt kein Umtausch. Die Möglich-
keit zum Kartentausch besteht je (Wahl-)Abonnementsplatz höchstens für drei 
Konzerte in einer Konzertsaison zu einer Gebühr von 2,00 € pro Karte. Ab dem 
vierten Umtausch wird die Differenz zum Freiverkaufspreis zuzüglich einer 
Umtauschgebühr von 2,00 € pro Karte erhoben. Bei Umtausch auf einen teu-
reren Sitzplatz muss der Differenzbetrag entrichtet werden. Beim Umtausch 
in eine niedrigere Preisgruppe erfolgt keine Auszahlung bzw. Gutschrift des 
Differenzbetrages. Ein Anspruch auf den Umtausch von Karten besteht nicht. 
Nicht besuchte Konzerte werden weder rückvergütet noch durch die Berechti-
gung zum Besuch anderer Konzerte ersetzt. Die aktuellen Konzertprogramme 
mit den Anfangszeiten werden im Besucherservice der Dresdner Philharmo-
nie, auf Plakaten und in den Medien bekanntgemacht. Änderungen bleiben 
vorbehalten.
8.3.6 Mitteilungspflichten des Inhabers eines Anrechts- bzw. Wahl-Abonnements 
Der Inhaber eines (Wahl-)Abonnements ist verpflichtet, Änderungen seines 
Namens, der Anschrift und Telefonnummer unverzüglich dem Besucherser-
vice der Dresdner Philharmonie mitzuteilen.
8.4 PhilCard – Bonus-Kundenkarte
Beim Kauf eines Tickets zum Kassenpreis für ein Konzert der Dresdner Phil-
harmonie erhält der Besucher auf Wunsch eine persönliche PhilCard für die 
laufende Saison. Sie berechtigt bei Vorlage in Verbindung mit einem gülti-
gen Lichtbildausweis im Besucherservice ab dem dritten Konzert innerhalb 
einer Spielzeit zu einer Ermäßigung von 20 % für alle weiteren Konzerte der 
Dresdner Philharmonie in der laufenden Saison für jeweils bis zu zwei Tickets 
(nach Verfügbarkeit). Ausgenommen sind Sonderkonzerte, Silvester- und 
Neujahrskonzerte. Die PhilCard ist personengebunden und nicht übertragbar. 
Kartenrückgabe und Umtausch sind ausgeschlossen.
10. Mobiltelefone I Bild- und Tonaufnahmen
Handys und andere elektronische Kommunikations- und Informationsmittel 
sowie akustische Signalgeber aller Art sind im Zuschauerraum außer Betrieb 
zu halten.
Bild- und Tonaufnahmen jeglicher Art während des Konzertes durch Besucher 
sind grundsätzlich untersagt. Zuwiderhandlungen lösen Schadenersatzan-
sprüche der Dresdner Philharmonie aus.
Bei genehmigten Fernsehaufzeichnungen, Bild-, Ton- oder Filmaufnahmen 
ausgewählter Konzerte ist der Besucher damit einverstanden, dass die von 
ihm während oder im Zusammenhang mit dem Konzert gemachten Aufnah-
men ohne Vergütung im Rahmen der üblichen Auswertung verwendet wer-
den dürfen.




Die Staatsoperette Dresden spielt
ab Dezember 2016 im Zentrum
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A u g u s t
20. AUG 2016, sA, 20.00 uhr
schloss WAckerbArth
Von corelli bis Mozart
Philharmonische serenade
Beykirch, Pfeiffer, Biwank
21. AUG 2016, so, 14.00 – 18.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM 
tag der offenen tür
Die phil.harmonische Familie
21. AUG 2016, so, 14.30 & 16.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM 
Peter und der Wolf
Beykirch, tjg, Schwengber
26. AUG 2016, Fr, 19.00 uhr
schloss WAckerbArth
Philharmonic Flair
s e P t e M b e r
3. SEP 2016, sA, 19.30 uhr




















17. SEP 2016, sA, 19.30 uhr
18. SEP 2016, so, 19.30 uhr
AlbertINuM
egmont
de Billy, Quaas, Dorn
21. SEP 2016, MI, 19.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
Philharmoniker packen aus
21. SEP 2016, MI, 20.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
Nachtmusik – 14. Dresdner Abend
Hentrich, Boyde, Prelle, Leonhardi, 
Philharmonisches Kammerorchester
22. SEP 2016, 9.30 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM 
Peter und der Wolf
Beykirch, tjg
25. SEP 2016, so, 19.00 uhr
28. SEP 2016, MI, 20.00 uhr
schloss Albrechtsberg
20 Jahre Philharmonisches streichtrio
kammerkonzert
25. SEP 2016, so, 14.30 & 16.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
otto, sarah und das horn
Willis, Willis
26. SEP 2016, Mo, 9.30 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
… an den hörner gepackt
Willis, Willis
o k t o b e r
1. OKT 2016, sA, 17.00 uhr
2. OKT 2016, so, 17.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
Philharmoniker packen aus
1. OKT 2016, sA, 18.00 uhr
2. OKT 2016, so, 11.00  & 18.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
Film & Musik  
Imig
2. OKT 2016, Do, 10.45 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
konzertino
„Wie klingt taka-tuka-land?” – bilder 
werden zu Musik 
2. OKT 2016, so, 18.00 uhr
kreuZkIrche
bachs lutherische Messe F-Dur
Junghänel, Cantus Cölln, 
Philharmonischer Chor
8. OKT 2016, sA, 19.30 uhr




15. OKT 2016, sA, 19.30 uhr




21. – 30. OKT 2016
gastspiele in china und singapore  
s. seite 38
N o V e M b e r
5. – 8. NOV 2016
gastspiele in Deutschland | s. seite 38
6. NOV 2016, so, 19.00 uhr






13. NOV 2016, so, 17.00 uhr
kreuZkIrche
brahms requiem
Kreile, Dresdner Kreuzchor, 
Vocal Concert Dresden
19. NOV 2016, sA, 12.15 uhr
schAusPIelhAus
phil. zu entdecken … in schostako-
witschs dunkler sinfonie
Sanderling, Arkona
19. NOV 2016, sA, 19.30 uhr




22.NOV bis 3. DEZ 2016
gastspiele in Österreich, slowakei,  
slowenien und Deutschland | s. seite 38
D e Z e M b e r




9. DEZ 2016, Fr, 19.00 uhr
10. DEZ 2016, sA, 17.00 uhr




14. DEZ 2016, MI, 20.00 uhr
FrAueNkIrche
Von wegen stille Nacht! 
Blechbläserensemble der Dresdner 
Philharmonie
14. DEZ 2016, MI, 20.00 uhr




18. DEZ 2016, so, 11.00 & 18.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
Magnificat
Forck, Philharmonischer Kinderchor, 
Philharmonischer Chor
18. DEZ 2016, so, 10.45 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
konzertino
„lasst uns froh und munter sein,  
tage schon schlaf ich nicht ein!”–  
eine Weihnachtsgeschichte
24. DEZ 2016, sA, 14.00 uhr
AlbertINuM
sind die lichter angezündet
Berger, Philharmonischer Kinderchor
25. DEZ 2016, so, 19.30 uhr




31. DEZ 2016, sA, 15.30 & 19.00 uhr




J A N u A r
6. JAN 2017, Fr, 20.00 uhr








14. JAN 2017, sA, 12.15 uhr
schAusPIelhAus
phil. zu entdecken…  
bei den saiteninstrumenten
Mallwitz, Arkona
14. JAN 2017, sA, 19.30 uhr
15. JAN 2017, so, 11.00 & 19.30 uhr
schAusPIelhAus








21. JAN 2017, sA, 17.00 uhr
22. JAN 2017, so, 17.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM  
Philharmoniker packen aus
21. JAN 2017, sA, 18.00 uhr
22. JAN 2017, so, 11.00 & 18.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM  
 Mendelssohn Violinkonzert
Blacher
22. JAN 2017, so, 10.45 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
konzertino
„geh‘ du alter esel” –  
ein spaziergang mit der geige




28. JAN 2017, sA, 19.30 uhr






29. JAN 2017, so, 14.30 & 16.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
otto, gunter und der kinderchor
Berger, Philharmonischer Kinderchor
F e b r u A r
4. FEB 2017, sA, 19.30 uhr






8. FEB 2017, MI, 19.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
Philharmoniker packen aus
8. FEB 2017, MI, 20.00 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
Junges talent – 15. Dresdner Abend
Hentrich, Dueñas, Philharmonisches 
Kammerorchester 
12. FEB 2017, so, 19.30 uhr




25. FEB 2017, sA, 19.30 uhr




M Ä r Z
3./4. MRZ 2017
gastspiele in belgien und 
Deutschland | s. seite 39
11. MRZ 2017, sA, 19.30 uhr




12. MRZ 2017, so, 11.00 uhr
schAusPIelhAus
gedenkkonzert für kurt Masur 
Benefizkonzert der Kurt Masur 
Akademie – orchesterakademie
Sanderling, Boschkor
12. MRZ 2017, so, 14.00 & 16.00 uhr
13. MRZ 2017, Mo, 9.30 uhr
14. MRZ 2017, DI, 9.30 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM  
Die arabische Prinzessin




18. MRZ 2017, sA, 19.30 uhr




26. MRZ 2017, so, 19.00 uhr
29. MRZ 2017, MI, 20.00 uhr
schloss Albrechtsberg 
15 Jahre ensemble Mediterrain
kammerkonzert
31. MRZ und 1. APR 2017
gastspiele in großbritannien   
s. seite 39
A P r I l
1. APR 2017, sA, 15.00 & 17.00 uhr
2. APR 2017, so, 14.00 & 16.00 uhr
4. APR 2017, DI, 9.30 uhr
Deutsches hYgIeNe-MuseuM
Die arabische Prinzessin 
Berger, Erxleben, Nachwuchstalente, 
Philharmonischer Kinderchor
8. APR 2017, sA, 19.30 uhr




13. APR 2017, Do, 19.00 uhr




16. APR 2017, oster-so, 19.30 uhr




22. APR 2017, sA, 19.30 uhr




       
28. APR 2017, Fr
kulturPAlAst
Festakt zur eröffnung des kulturpalasts
Sanderling, Fischer, Libor, Hablo-
wetz, Kirch, Goerne, MDR Rund-
funkchor, Philharmonische Chöre
29. APR 2017, sA, 19.30 uhr
30. APR 2017, so, 19.30 uhr
kulturPAlAst
ode an die Freude – Festkonzerte
Sanderling, Libor, Hablowetz, Kirch, 
Goerne, MDR Rundfunkchor, Phil-
harmonischer Kinderchor
30. APR 2017, so, 15.00 uhr
kulturPAlAst
es tönen die lieder – Frühlingskonzert
Berger, Philharmonischer Kinderchor
M A I
6. MAI 2017, sA, 20.00 uhr
8. MAI 2017, Mo, 20.00 uhr
schlosskAPelle





4. MAI 2017, Do, 19.30 uhr
5. MAI 2017, Fr, 19.30 uhr
6. MAI 2017, sA, 19.30 uhr
kulturPAlAst
grenzenlos – kaiser im Palast
roland kaiser und die Dresdner 
Philharmonie
13. MAI 2017, sA, 19.30 uhr




20. MAI 2017, sA, 19.30 uhr




21. MAI 2017, so, 11.00 uhr
kulturPAlAst
Marek Janowski dirigiert das
Philharm. kammerorchester Dresden
Janowski, Jaffé, Philharmonisches 
Kammerorchester
26. MAI 2017, Fr, 19.30 uhr




28. MAI 2017, so, 11.00 uhr
kulturPAlAst
phil. zu entdecken … in Mozarts 
klavierland
Sanderling, Schuch, Arkona
J u N I
5. JUN 2017, Pfingst-MO, 17.00 Uhr
kulturPAlAst
50 Jahre Philharmonische chöre
Berger, Philharmonischer Chor, 
Philharmonischer Kinderchor
7. JUN 2017, MI, 20.00 uhr
11. JUN 2017, so, 19.00 uhr
schloss Albrechtsberg  
 schubert oktett
kammerkonzert
10. JUN 2017, so, 20.00 uhr
schloss WAckerbArth
Französisches und spanisches  
für streichquartett
kammerkonzert
10. JUN 2017, sA, 19.30 uhr
kulturPAlAst
Avital & Avital meet orchestra
Cohen, Avital, Avital, Avishai, Doari
11. JUN 2017, so, 11.00 uhr
kulturPAlAst
otto, sarah und Avi
Cohen, Avital, Willis
11. JUN 2017, so, 11.00 uhr
schloss Albrechtsberg
Musikalisches Picknick
16. JUN 2017, Fr, 19.30 uhr
17. JUN 2017, sA, 19.30 uhr




22. JUN bis 7. JUL 2017
gastspiele in Japan und korea
 s. seite 39
Anne-Sophie Mutter  
Daniel Hope  
Tölzer Knabenchor
Alison Balsom  Musici di Roma  
Pekka Kuusito
 Albrecht Mayer  Iveta Apkalna
Frauenkirchenkantor Matthias Grünert 
Thomas Hampson  
Kammerchor der Frauenkirche 
Frauenkirchenorganist Samuel Kummer  
Amsterdam Sinfonietta  
Nicolas Altstaedt  Elke Heidenreich  
Joachim Król  Ludwig Güttler 
12 Cellisten der Berliner Philharmoniker
The King’s Singers  
Thomanerchor Leipzig 
London Philharmonic Orchestra
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texte
Holger Kuße (S.24), Martin Bülow (S. 30), 
Christian Schmidt (S. 74), Carsten Hinrichs (S. 130), 
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Angelika Trautmann (Übersetzung S. 155), 
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